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Politiſche Tagesſchau. 


Zum Veſuch des bulgariſchen Königspaares 
in Berlin. 

Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ 
jagt in einem Begrüßungsartikel zu dem Be⸗ 
ſuch des bulgariſchen Königspaares am Ber⸗ 
liner Hofe u. g.? In einer nahezu 25 jährigen 
Regierung hat König Ferdinand die Stellung 
Bulgariens in Europa zuſehends gehoben 
und gefeſtigt. Mit eindringendem Verſtänd⸗ 
nis für die tüchtigen Eigenſchaften des bul⸗ 
gariſchen Volkes hat er den Grund gelegt zu 
einer wirtſchaftlichen Blüte, die dem ſeiner 
Leitung anvertrauten Lande eine glückliche 
Zukunft verspricht.. .. Es iſt das beſondere 
Verdienſt König Ferdinands, daß er große 
Erfolge für Bulgarien zu erringen verſtanden 
hat, ohne die Sicherheit ſeines Landes oder 
den Frieden Europas zu gefährden. Seiner 
klugen Führung, die auch unter den ſchwierig⸗ 
ſten Verhältniſſen nicht verſagt hat, verdankt 
das bulgariſche Volk eine ruhige Entwicklung 
in ſtetig fortſchreitender, von politiſchen 
Leidenſchaften nicht geſtörter Arbeit. Auf 
dem Vertrauen, das der König in dieſer Be⸗ 
ziehung genießt, beruhen die Sympathien, die 
er ſich auch in Deutichland erworben hat, und 
die Hoffnungen auf fortdauernd freundliche 
Beziehungen zwiſchen Bulgarien und dem 
deutſchen Reiche. 

Der König von Bulgarien wird, dem 
„B. T.“ zufolge, an ſeinen offiziellen Beſuch 
einen kurzen Inkognitoaufenthalt anſchließen. 


Der offizielle Teil des Berliner Programms 


wird ſich in Potsdam abſpielen; da aber 
König Ferdinand das moderne Berlin ſelbſt 
kennen lernen und als eifriger Naturforſcher 
die wiſſenſchaftlichen Inſtitute und den Zoolo⸗ 
giſchen Garten eingehend beſichtigen will, wird 
er noch einige Tage inkognito hier ver⸗ 
weilen. f 
Erkrankung des Abgeordnetenhauspräſidenten 
Freiherrn von Erffa. 

Der Präſident des preußiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes Dr. Frhr. von Erffa hat am vergan⸗ 
genen Sonnabend, wie Wolffs Bureau meldet, 
einen leichten Schlaganfall erlitten und liegt 
auf Schloß Wernburg darnieder. Lebens⸗ 
gefahr beſteht nicht. Der Präſident wird für 
den kurzen Reſt der Seſſion durch die beiden 
Vizepräſidenten vertreten werden, da für die 
zwei Tage eine Reiſe nach Berlin ſich nicht ver⸗ 
lohnen dürfte. Das Befinden des Erkrankten 
iſt verhältnismäßig gut. — Ferner wird der 
„Nationalztg.“ aus Pößneck telegraphiert: Im 
Befinden des erkrankten Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes von Erffa, iſt zwar eine 
leichte Beſſerung eingetreten, doch gilt die 
Lage im Hinblick auf das Alter des Erkrankten 
immerhin als ernſt, was auch ſchon daraus her⸗ 
vorgeht, daß die engeren Verwandten des 
Freiherrn auf das Schloß drahtlich berufen 
ſind. Der Abgeordnetenhausſitzung am Frei⸗ 
tag wird Vizepräſident Dr. Kvauſe präſidieren. 
Frhr. von Erffa ſteht im 68. Lebensjahre, er 
gehört dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1885 als 
Vertreter des Wahlkreiſes Schleuſingen⸗Zie⸗ 
genrück an. 


Die konſervative Organiſation im Weſten. 


Eine neue konſervative Vereinigung, die 
neunte im Weſt en, hat ſich in Düſſel⸗ 
dorf gebildet. Die Verſammlung, die Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinalrat Dr. Bornträger 
leitete, war von etwa 40 Herren beſucht, die 
größtenteils ihren Beitritt erklärten. Die 
Satzungen geben im allgemeinen den konſer⸗ 
vativen Parteigedanken wider, und man hat 
eingefügt, daß man einem geſunden Fort⸗ 
ſchritt nicht abhold ſei. Durch eine ausge⸗ 
dehnte Werbetätigkeit, namentlich im Mittel⸗ 
ſtand, hofft die Vereinigung, bald neue Mit⸗ 
glieder zu gewinnen. 


Zreiherr Heyl zu Herrnsheim. 
Die „Frankfurter Zeitung“ hatte behauptet, 
der nationalliberale Reichstagsabgeordnete 


durch den Berliner Delegiertentag wieder 
Aufnahme in der nationalliberalen Reichstags 
fraktion zu finden. Freiherr Heyl zu Herrus- 
heim hat dem Blatte mitgeteilt, daß ſeine 
Behauptung den Tatſachen widerſpreche, da 
die Gründe, die ihn jeinerzeit zum Austritte 
aus der Reichstagsfraktion veranlaßten, noch 
fortbeſtänden, und er deshalb weder direkte 
noch indirekte Schritte im Sinne der erwähn⸗ 
ten Behauptung getan habe. 


Der vornehme und liebenswürdige 
Herr Scheidemann. 


Genoſſe Scheidemann hat einem anderen 
Genoſſen, der ihm nahelegte, ein bürgerliches 
Blatt wegen einer ſcharfen Kritik an ſeiner 
bekannten Reichstagsrede gerichtlich zu be— 
langen, geantwortet, er tue das grundſätzlich 
nicht; er tröſte ſich in dem Bewußtſein, daß 
man ihn als gebildeten, höflichen, liebens⸗ 
würdigen, niemals ſchimpfenden Menſchen 
kenne, und daß ſeine Rede anſtändig und 
vornehm vom erſten bis zum letzten Satze 
geweſen ſei. — Wenn Herr Scheidemann ge— 
bildet, höflich, liebenswürdig, anſtändig und 
vornehm iſt, dann kann man fi) einen Bes 
griff davon machen, wie Genoſſen ausſehen, 
denen dieſe ſchönen Eigenſchaften des Herrn 
Scheidemann fehlen. 

Kaiſer Franz Joſef 

nahm am Donnerstag nach zweijähriger 
Pauſe bei vorzüglichſter Geſundheit an der 
Fronleichnamsfeierlichkeit teil. Der Kaiſer be⸗ 
gab ſich, von einer vieltauſendköpfigen Menge 
jubelnd begrüßt, aus der Hofburg zu dem 
vor der Michaelerkirche errichteten Altar, wo 
der feierliche Prozeſſionszug, voran ſämtliche 
Erzherzöge, vorüberzog. Nach der kirchlichen 
Feier defilierten die ausgerückten Truppen vor 
dem Kaiſer. 


Die Wahlunruhen in Belgien. 

Am Mittwoch Abend erfolgte auf dem 
Br,üſſeler Boulevard ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen Manifeſtanten und Gendarmerie, die 
mit Steinen beworfen und deshalb Salven ab⸗ 
gab. Mehrere Perſonen wurden verwundet. 
— Im ganzen iſt der Mittwoch Abend in Bel⸗ 
gien ruhig verlaufen, wenn man von den lär⸗ 
menden Manifeſtationen in Brüſſel, über 
die bereits berichtet wurde, abſieht. Nur in 
Lüttich ſollen einige Manifeſtanten die 
Fenſter einer Kirche eingeworfen haben. In 
Brüſſel hat die Polizei etwa 15 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen, und es ſollen bei den Zu⸗ 
ſammenſtößen mit der Gendarmerie und Poli⸗ 
zei vier Perſonen verwundet worden ſein. In 
La Louviedre und Jolimont verſuch⸗ 
ten die Vertreter des ſozialiſtiſchen Parteivor⸗ 
ſbandes zur Wiederaufnahme der Arbeit zu be⸗ 
wegen. Sie hatten jedoch keinen Erfolg und 
wurden von einem Teil der Verſammelten 
ausgepfiffen. — Während im Kohlenbecken 
von Charleroy eine Abnahme des Aus⸗ 
ſtandes zu verzeichnen iſt, wird aus Lüttich 
eine weitere Ausdehnung gemeldet. Bis jetzt 
herrſcht dort aber Ruhe. 


Im franzöfiſchen Senat 
wurde am Donnerstag die Interpella⸗ 
tion betreffend die geſetzliche Orga⸗ 
niſierung der nationalen Ver⸗ 
teidigung, insbeſondere die Frage der 
Regierungsweiſe in Frankreich während eines 
Krieges verhandelt. Die Konſtitution von 
1875 regelt dieſen ſpeziellen Punkt nicht. 
Kriegsminiſter Mällerand erwiderte auf 
die Interpellation, es ſeien eine Reihe von 
Projekten ſeit längerer Zeit in Vorbereitung, 
um dieſe Frage zu regeln. Die gegenwärtige 
Regierung werde nichts verſäumen, um allen 
künftigen Notwendigkeiten zu begegnen, und 
werde ihrer Pflicht vollkommen genügen, für 
den Fall, daß unglücklicher Weiſe ein Krieg 
ausbrechen ſollte. Es ſei möglich, Einzelheiten 
dieſer Projekte anzugeben, aber alles werde 
dem einen Gedanken untergeordnet werden, 
Frankreich den Sieg um jeden Preis und mit 


Freiherr Heyl zu Herrnsheim habe gehofft, allen Mitteln ſicher zu ſtellen. Deshalb werde 


der militäriſchen Autorität volle und unein⸗ 
geſchränkte Freiheit eingeräumt werden und 
jede andere Erregung werde demgegenüber 
verſchwinden. (Lebhafter Beifall.) Die Dis⸗ 
kuſſion wurde alsdann geſchloſſen und eine Ta⸗ 
gesordnung angenommen, durch die die Erklä⸗ 
rungen des Miniſters gutgeheißen werden. 

Die zweijährige Dienſtzeit für die Kavallerie 

in Frankreich. 

In Frankreich iſt von allen Seiten feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die zweijährige Dienſtzeit 
für die berittenen Waffen nicht ausreicht. 
Nicht nur die Leute ſind mangelhaft ausge⸗ 
bildet, ſondern auch die Rittigkeit und die 
Leiſtungsfähigkeit der Pferde iſt ſehr zurück⸗ 
gegangen. Der „Matin“ meldet nun, daß 
ein Geſetz eingebracht werden ſoll, wodurch 
für die Kavallerie und Artillerie die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit wieder eingeführt werden 
ſoll. Und zwar beſteht die Abſicht, eine 
Prämie von 800 Franken als Lockmittel für 
die Dreijährig⸗Freiwilligen auszuſetzen. Man 
ſieht daraus, daß es nicht eine Art Rück⸗ 
ſtändigkeit unſerer Heeresverwaltung iſt, wenn 
fie auf einer dreijährigen Dienſtzeit der be» 
rittenen Waffen beſteht, ſondern, daß ſehr 
wohl erwogene Gründe dafür ſprechen. 
Unſere Kavallerie iſt durch ihre längere 
Dienſtzeit der franzöſiſchen durchaus überlegen 
und es wäre ein Verbrechen an Heer und 
Vaterland, um des Liebäugelns mit der Demo⸗ 
kratie willen, dieſen ſchwerwiegenden ja 
vielleicht ausſchlaggebenden Vorteil preiszu⸗ 
geben. f 


Der Geueralſtreik in Südſpanien. 

Gemäß dem am Dienstag gefaßten Be: 
ſchluſſe iſt Mittwoch Mittag in Almeria 
der Generalſtreik erklärt worden. Die Dampfer 
gingen in See, ohne ein⸗ oder ausladen 
zu können. — Ferner wird aus Oviedo 
vom Donnerstag gemeldet: Der Ausſtand 
dauert an, ohne daß die Ruhe geſtört iſt. 
Das Syndikat der Bergarbeiter hat am 
Mittwoch für das ganze Becken von Aſturien 
den Generalſtreik erklärt. In Langres 
ſtreiken die Arbeiterverbände aus Solidarität 
mit den Bergleuten. 


Die Kabinettskriſe in Portugal. 


Trotzdem die Kammer der Regierung 
zweimal ihr Vertrauen ausgeſprochen hatte, 
hat der Miniſterpräſident dem Präſidenten 
der Republik die Demiſſion des Kabinetts 
endgiltig überreicht. Der Präſident der 
Republik hat die Kammerpräſidenten und die 
Führer der parlamentariſchen Gruppen zu 
einer Beratung zuſammenberufen. 

Die portugieſiſche Kammer nahm den 
Geſetzentwurf an, der dem Herzog Miguel 
von Braganza und ſeiner Familie ge⸗ 
ſtattet, von ihrem beweglichen Privateigentum 


wieder Beſitz zu ergreifen. 


König Chriſtian X. 
empfing am Donnerstag in Kopenhagen aus 
Anlaß des Thronwechſels ſämtliche Herren 
des diplomatiſchen Korps in feierlicher 


Audienz. 

0 Die ruſſiſche Reichsduma 

nahm die Vorlagen betreffend Verlegung des 
ruſſiſchen Generalkonſulats für Indien von 
Bombay nach Kalkutta, ferner betreffend 
Aufhebung des Generalgouvernements Wilna⸗ 
Grodno⸗Kowno an und ſtimmte dem Antrag 
betreffend Aufhebung der Generalgouverneur— 
poſten in den Generalgouvernements der 
Steppe und Kiew bei. Ferner trat die 
Reichsduma der Anſicht der Budgetkommiſſion 
bei, daß es wünſchenswert fei, die Kredite 
für Schulbauten um zwei Millionen Rubel 
zu erhöhen. — Weiter hat die Reichsduma 
einen Geſetzentwurf über die Zulaſſung 
von Frauen zur Rechtsanwaltſchaft ange: 
nommen. 


Wegen Spionageverdacht in Rußland 
verhaftet geweſen. 
Wie die Zeiß⸗Werke in Jena mitteilen, 
iſt der Ingenieur Oggerin der Karl Zeiß⸗ 


Werke in Petrikow in Rußland dieſer Tage 
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet, 
aber, wie er ſelbſt der Firma mitgeteilt hat, 
ſofort wieder freigelaſſen worden, nachdem 
ſich der Verdacht als völlig unbegründet heraus⸗ 
geſtellt hat. Er iſt ſeitens der ruſſiſchen Be⸗ 
hörden gut behandelt worden. 


Neuer ſerbiſcher Kriegsminiſter. 


Nach Meldungen aus Belgrad nahm der 
König die Demiſſion des Kriegsminiſters 
Stevanowitſch an und ernannte den 
Chef des Generalſtabes Putnik zum Kriegs⸗ 


miniſter. 
Die Wirren in Perſien. 


Den perſiſchen Behörden iſt am 4. Juni 
aus Ardebil die telegraphiſche Meldung 
zugegangen, daß in der Nacht eine ruſſiſche 
Abteilung unter dem Befehl des Generals 
Fidarow gegen die Schachſewennen ausge⸗ 
rückt ſei, und daß in der Morgendämmerung 
ſich ein Feuergefecht oberhalb Serabs ent⸗ 
ſponnen habe. Es wurde an zwei Punkten 
drei Faraſangen von Ardebil entfernt ge⸗ 
kämpft. Die Ruſſen ſollen acht Tote gehabt 
haben. 

Der Negeraufſtand auf Kuba. 


Wie eine Depeſche aus Havana meldet, 
hat das Parlament den Präſidenten Gomez 
ermächtigt, die konſtitutionellen Garantien in 
der Provinz Oriente aufzuheben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni 1912. 

— Se. Majeftät der Kaiſer traf geſtern 
morgens 8 Uhr vom Neuen Palais aus mit 
Automobil auf dem Truppenübungsplatz 
Döberitz ein und wohnte einem gefechts⸗ 
mäßigen Schießen eines kriegsſtarken Bataillons 
der Erſten Garde-Regiments zu Fuß bei. 
Nach einem Imbiß auf dem Übungsplatz 
kehrte der Kaiſer nach Potsdam zurück. — 
Heute Vormittag hörte der Kaiſer die Vor⸗ 
träge des Chefs des Generalſtabes der Armee, 
des Chefs des Militärkabinetts und des 
Marinekabinetts ſowie des Chefs des Admiral⸗ 
ſtabes der Marine. 


— Prinz Heinrich von Preußen und 


Staatsſekretär von Tirpitz beſichtigten am 


Kd die Feſtungsanlage von Helgo⸗ 
and. b f 


— Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
empfing am Donnerstag den bayeriſchen 
Miniſterpräſidenten Frhrn. v. Hertling zu 
einer längeren Beſprechung. 

— Graf Zeppelin iſt- von Hamburg nach 
Berlin gekommen, um mit den Herren von 
der Zeppelin⸗Geſellſchaft zu konferieren. Am 
Donnerstag hatte er eine Beſprechung mit 
dem Direktor Colsmann, der dazu aus 
Friedrichshafen hergekommen war. Die Nach⸗ 
richt, Graf Zeppelin werde eine Audienz 
beim Kaiſer haben, erklärte Graf Zeppelin 
als aus der Luft gegriffen. 


— Der dienſtälteſte Landrat der preußi⸗ 
ſchen Monarchie, Geheimer Regierungsrat 
von Goldfus in Nimptſch, feierte am Mittwoch 
ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum. Geheimrat 
von Goldfus iſt ſeit 42 Jahren Landrat des 
Kreiſes Nimptſch. Er beabſichtigt, Ende dieſes 
Jahres in den Ruheſtand zu treten. f 

— Der Hofprediger Schniewind in Berlin 
hat aus Geſundheitsrückſichten ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. Er ſteht ſeit 38 Jahren 
im geiſtlichen Amte und iſt ſeit zwei Jahren 
ſchwer krank. 

— Wie die „Kreuzztg.“ hört, iſt der 
Regierungsrat Abel vom preußiſchen Finanz⸗ 
miniſterium zum vortragenden Rat in der 
handelspolitiſchen Abteilung des Reichsamtes 
des Innern ernannt worden. Der Geheime 
Poſtrat und vortragende Rat im Reichspoſt⸗ 
amt Soenkſen iſt zum Oberpoſtdirektor in 
Bromberg ernannt worden. Der bisherige 
Oberpoſtdirektor Bueſcher in Bromberg über⸗ 
nimmt die Leitung der Oberpoſtdirektion in 
Aachen. 


en 


— Das Berliner Bankhaus Gebrüder 
Schickler, das am 16. Juni fein 200 jähriges 
Beſtehen feiern kann, hat aus dieſem Anlaß 
vom Kaiſer deſſen lebensgroßes Porträt er⸗ 
halten, das den Kaiſer im Interimsrock des 
1. Garderegiments zu Fuß darſtellt. 

— In der Sitzung der Leipziger Stadt⸗ 
verordneten am Mittwoch iſt die Rats vorlage, 
betreffend die Ausſtellungs⸗Gartenſtadt 
Leipzig⸗Marienbrunn genehmigt und damit 
die Erbauung von 75 Wohnhäuſern bis zur 
Eröffnung der internationalen Bauausſtellung 
Leipzig 1913 geſichert worden. 
die Elektrotechniſche Ausſtellung Leip⸗ 
zig 1912 für Haus, Gewerbe und Landwirt⸗ 
ſchaft iſt Donnerstag Mittag feierlich eröffnet 


worden. 


Dortmund, 6. Juni. Das Provinzial⸗ 
ſchulkollegium in Münſter hat den Vorſitzer 
des Impfgegnerverbandes, Profeſſor Mirus 
in Dortmund, zu einer Geldſtrafe von 90 M. 
verurteilt wegen agitatoriſchen Auftretens ge⸗ 
gen den Impfzwang und wegen Auftretens in 
BEL egen deten eos, 
ehrer. 


Heer und Flotte. 

Wie das Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗ 
Bureau aus ſicherer Quelle erfährt, liegen den 
ausgeſtreuten Gerüchten über eine zu ſtarke 
Belaſtung der öſterreichiſchen Schiffe vom 
Dreadnoughttyp, wobei dieſes als mißlungene 
Konſtruktion bezeichnet wird, keinerlei Tat⸗ 
ſachen zugrunde. Der Fortſchritt beim Bau 
dieſer Schiffe, ihre übernahme und der Ein⸗ 
bau der Geſchütztürme gehen vollkommen pro⸗ 
grammäßig vor ſich, ebenſo können zu einem 
ſchon ſeit langem in Ausſicht genommenen 
Zeitpunkte die Probefahrten durchgeführt 
werden, denen man in den verantwortlichen 
fachlichen Kreiſen mit Zuverſicht entgegenſieht, 
und die beſſer als jetzt weitläufige Erörterun⸗ 
gen für die Haltloſigkeit der Gerüchte ſprechen 
werden. f 


Schule und Unterricht. 


Die Haftpflicht des Lehrers. 
Ein bedauerlicher Vorfall ereignete ſich in 
einer Schulklaſſe in Schaufenberg 
(Rheinland). Als ein mit der Vertretung in 
der Klaſſe beauftragter Lehrer für einige 
Minuten das Zimmer verlaſſen hatte, ſtach 
ein Junge mit dem Griffel einem anderen 
Jungen ins Auge, ſodaß dieſes auslief. 
Die Eltern des verletzten Knaben haben an 
den Lehrer bedeutende Anſprüche geſtellt, 
welche dieſer ablehnte, weil er in einem 
ſolchen Fall für den Schaden nicht haftbar 
gemacht werden könne. Dem bevorſtehenden 
Rechtsſtreit wird mit Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen. 

Frauen in den Schulkommiſſio⸗ 
nen. Die Unterrichtskommiſſon 
des Abgeordnetenhauſes hat Pe⸗ 
titionen um Zuziehung der Frauen zu den 
Schulkommiſſionen der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſen, obwohl ſich 
die Regierung auf einen ablehnenden Stand⸗ 
punkt ſtellte. / 


Ausland. 


Montreal, 6. Juni. Nach dem letzten 
Bulletin zeigte das Befinden der Herzogin 
von Connaught geſtern eine Beſſerung 


1 1 Abnahme der beunruhigenden Symp⸗ 
e. 


Arbeiterbewegung. 

Der Londoner Hafenarbeiterſtreik. In 
London waren übertriebene Gerüchte von An⸗ 
ruhen im Amlauf, die in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in den Tilbury⸗Docks vorgekommen 
ſein ſollen; aber es ſcheint, als ob dort nur 
einige Steine geworfen und eine Reihe von 
8 A worden find. Der Mob 
ing auseinander, als polizeili ü 5 
Der Beetle polizeiliche Verſtärkun 

Streitbewegung der Berliner Strafen: 
bahner. In vier Verſammlungen der Ange⸗ 
ſtellten der Großen Berliner Straßenbahn 
wurde Mittwoch Abend Stellung zur Ableh⸗ 
nung der Forderung einer Verkürzung der Ar⸗ 
beitszeit genommen. 


Provinzialnachrichten. 


n Schönſee, 6. Juni. (Begräbnis.) Unter 
Beteiligung der Bürgerſchaft fand heute hier ae 
erdigung des Oberleutnants des Culmer Jägerbatalllons 
Fritz Kuhlmay ſtatt. Das Offizierkorps ſowie auch 
zahlreiche Unteroffiziere und Mannſchaften nahmen an 
der Begräbnisfeier teil; auch Vertreter der Stadtbehörde 
waren zugegen. 

e Brieſen, 6. Juni. (Oſtmarkenverein. Turn⸗ 
fahrt.) Der Vorſtand der Ortsgruppe Brieſen des 
Oſtmarkenvereins hat beſchloſſen, am 16. Juni im 
Plötzſchen Saale zu Hohenkirch eine Werbe⸗ 
verfammlung zu veranſtalten. — Der Turnverein 
10 5 beſchloſſen, gemeinſam mit dem Turnverein 


ulmjee am 9. Juni eine Turnfahrt nach Lenga H 


zu nen, 

* Pfeilsdorf, 6. Juni. (Schulgarten.) Der 
Eihukrarftand der evangeliſchen Schule esc oz die 
Ke ung eines beſonderen Schulgartens. Die 

cf 1 der Anlage werden auf 400 Mark geſchätzt. 
‚zum, 5. Juni. (Kriegsgericht.) Mit einer ge⸗ 
heimnisvollen Schießerei hatte ſich das Kriegsgericht 
u. beſchäftigen. Der Leutnant S. vom hieſigen 
ägerbataillon ging im Februar d. Is. während 


der Nacht mit einem Hilfsjäger auf die Fuchsjagd. 
Als beide auf die Feldmark des Nachbardorfes 
Kaldus kamen, wurde ſcheinbar von dem Gehöft des 
Anſiedlers H. aus ein Schuß abgegeben, und die 
Kugel flog hart am Kopfe des Leutnants vorbei. 
Sofort ging er auf das Gehöft zu, um die Schützen 
zu ermitteln. Auf dem Hofe trat ihm der Anſiedler 
H. mit angelegtem Gewehr entgegen. Der Leut⸗ 
nant, der in dieſem den vorherigen Schützen und 
einen Wilderer vermutete, ergriff ſein Gewehr und 
ſchoß den Anſiedler nieder. Die Schrotladung drang 
dieſem in Geſicht, Hals und Bruſt. Glücklicherweiſe 
waren die Verletzungen nicht lebensgefährlich, doch 
wird H. jedenfalls die Sehkraft eines Auges ein⸗ 
büßen müſſen. Der Anſiedler beſtreitet, den frage 
lichen Schuß abgegeben zu haben. Er beging mit 
mehreren Freunden ein Familienfeſt, als gegen 
Mitternacht die Hunde heftig anſchlugen. Da er 
Diebe vermutete, ergriff er ſein Gewehr und eilte 
auf den Hof, wo er die beiden mit weißen Tüchern 
vermummten Fuchsjäger ſah. Sofort riß er ſein 
Gewehr an die Backe und rief den Ankommenden 
ein lautes: „Halt, oder ich ſchieße“ zu, worauf 
Leutnant S. mit dem verhängnisvollen Schuß ant⸗ 
mortete, Vom Kriegsgericht wurde der Leutnant 
S. von der Anklage der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung freigeſprochen, da durch die Ausſage des 
Leutnants wie auch des Hilfsjägers erwieſen ſei, 
daß vom Gehöft ein Schuß auf die beiden Fuchs⸗ 
jäger abgegeben wurde und Leutnant S. in Not⸗ 
wehr gehandelt habe, als er auf den im Anſchlag 


e Culm, 6. Juni. (Anſiedelung.) Der Kreis 
Culm hat jetzt die einleitenden Schritte zur Grün⸗ 
dung einer Kolonie auf dem Kreisgrundſtück in 
Unislaw getan. Es ſollen 27 Parzellen in Größe 
von 8—43 Ar beſiedelt werden. Außerdem wird 
der Bau einer neuen evangeliſchen Kirche und einer 
neuen evangeliſchen Schule auf demſelben Gelände 
beabſichtigt. Der Kreistag hat beſchloſſen, zur 
Regelung der Schul⸗ und Gemeindeverhältniſſe 
20 000 Mark beizutragen, etwa 4 Morgen Schulland 
koſtenfrei herzugeben und 5000 Mark für den 
Kirchenbau beizuſteuern. Das alte evangeliſche 
Schulanweſen will der Kreis für 15 000 Mark er⸗ 
werben; das Schulgebäude ſoll als Kreiswege⸗ 
meiſtergehöft eingerichtet und das bisherige Schul⸗ 
land dem Beſiedelungsgebiete zugeſchlagen werden. 

Iz Schwetz, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
Schule zu Ehrenthal, die zur Kreisſchulinſpektion 
Schwetz gehörte, iſt mit Rückſicht darauf, daß fie im 
Winter ſchwer zu erreichen iſt, der Kreisſchul⸗ 
inſpektion Culm zugeteilt worden. — Am 16. Juni 
veranſtaltet der Männergeſangverein „Einigkeit“ 
unter Mitwirkung der Männergejangvereine 
„Liedertafel“ Culm und Neuenburg und der Kapelle 
des 141. Infanterie⸗Regiments ein Konzert. — 
Die Beteiligung an der heutigen Fronleichnams⸗ 
prozeſſion war ſo zahlreich, wie nie zuvor. 

e Freyſtadt, 6. Juni. (ĩBeſitzwechſel.) Maurer- 
meiſter Julius Galley hat von den Reſchke'ſchen Erben 
deren in der Bahnhofſtraße gelegenes Hausgrundſtück 
für 12 500 Mark käuflich erworben. 

Neuenburg, 3. Juni. (Die Ausbeſſerungen 
des hieſigen Ordenshauſes) find auf 6200 Mark 
veranſchlagt und durch Beihilfen des Staates, 
des Kreiſes und der Stadt bis auf 1900 Mark 
gedeckt. Der Reſt ſoll durch freiwillige Beträge 
aufgebracht werden. 

Dt. Eylau, 5. Juni. (Eine öffentliche Be⸗ 
lobigung) läßt der Regierungspräſident dem Ar⸗ 
beiter Emil Janke dafür zuteil werden, daß er 
am 29. Februar einen Fleiſchergeſellen mit Mut 
und Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens in 
dem Geſerichſee gerettet hat. 

ki Dt. Krone, 4. Juni. (Beſitzwechſel.) Der 

eſigen 


ſtehenden Anſiedler den Schuß abgab. 


Rittergutsbeſitzer Boelcke hat ſein im ur 
Kreiſe belegenes Rittergut Schrotz für den Preis 
von 900 000 Mark an den Gutsbeſitzer Wasko in 
Schöneiche bei Zippnow verkauft. Vor ſechs Jahren 
wurde das Gut von der Frau Rittergutsbeſitzer 
Schneider für 600 000 Mark verkauft. 

Konitz, 5. Juni. (Die Verſammlung der An⸗ 
wälte des Oberlandesgerichtsbezirks Marienwerder) 
hat am Sonntag hier ſtattgefunden Es waren 
etwa 100 Anwälte erſchienen. Im Mittelpunkt der 
beruflichen Verhandlungen ſtanden die Berichte des 
Vorſitzenden Geh. Rats Knöpfler, des Schriftführers 
Juſtizrats Schrock⸗ Marienwerder und des Juſtiz⸗ 
rats Keruth in Danzig. Für die ausgeſchiedenen 
Vorſtandsmitglieder Juſtizräte Tomaſchke in Pr. 
Stargard und Dr. Vogel in Konitz wurden Juſtiz⸗ 
rat 1 in Dirſchau und Juſtizrat Haſſe in Konitz 
gewählt. 

Flatow, 3. Juni. (Eine Vereinigung der 
Buchdruckereibeſizer) für den ſüdweſtlichen Teil 
der Provinz Weſtpreußen wurde am geſtrigen 
Sonntage in Flatow gegründet. Die Vereinigung 
ſoll die Kreiſe Konitz, Flatow, Schlochau, Tuchel, 
Dt. Krone, ſowie die an dieſe Kreiſe grenzenden 
Nachbarkreiſe umfaſſen und bezweckt u. a. die 

örderung der gewerblichen Intereſſen ihrer 
Mitglieder, die Unterhaltung kollegialer Be⸗ 
ziehungen, Bekämpfung des unanſtändigen Wett⸗ 
bewerbs und die Herbeiführung friedlicher Aus⸗ 
gleiche bei Streitigkeiten. Gegen 20 Herren er⸗ 
klärten ihren Beitritt. Die erſte Hauptverſammlung 
der Vereinigung findet im Herbſt dieſes Jahres 
in Konitz ſtatt. 

Marienburg, 6. Juni. (Liebesdrama.) Bei dem 
Liebesdrama, das ſich am Sonnabend Abend in 
Marienbur uf der Eijenbehnbrüde abgeſpielt 
hat, handelt es ſich nach der jetzt feſtgeſtellten Er⸗ 
mittlung um zwei junge Leute aus Danzig, die 
Kontoriſtin Krauſe im Alter von 17 Jahren und 
den Bäckergeſellen Brome. Die Leichen ſelbſt ſind 
noch nicht gefunden. Es heißt, daß die Angehörigen 
die beiden Toten nach ihren gefundenen Hüten er⸗ 
kannt haben. 3 ae 

Karthaus, 5. Juni. (Amtseinführung.) In der 
eutigen Gemeindevertreterſitzung wurde der zum 
ommiſſariſchen Gemeindevorſteher ernannte Refe⸗ 
tendar a. D. Pleus aus Barken durch Landrat 
Reomhild in ſein Amt eingeführt. An die Sitzung 
ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein. 

derte 6. Juni. ( 1. 8.9 05 die altrenom⸗ 
mierte Weinhandlung von J. H. L. Brandt, deren 
Inhaber Konful Brandt iſt, für 1 200 000 Mark an 
den Weinhändler Rudel aus Glogau. 

r Argenau, 6. Juni. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde bekannt gegeben, daß der 
err Oberpräſident am 17. d. Mts. nach Argenau 

kommen wird. Der Ankauf des Lukaszewskiſchen 
Grundſtücks an der Bahnhofſtraße in einer Größe 
von 20 Morgen wurde genehmigt. Es ſollen davon 
Bauplätze zum Bau von Beamtenwohnhäuſern und 
Villen abgegeben werden; auch ſoll hier das 
Alters⸗ und Invalidenheim, verbunden mit 
Schweſternſtation und Kleinkinderſchule, ſeinen 
Ea finden, Der Bürgermeiſter gab bekannt, daß 
Ausſicht vorhanden iſt, daß der Argenau um 9 Uhr 


abends paſſierende Schnellzug Poſen—Thorn hier 
alten wird. Der Kommunalſchule wurden zur 
eier des Sommerfeſtes 100 Mark bewilligt. In 
die Einkommen⸗Voreinſchätzungskommiſſion wurden 
gewählt Buchhändler Karow, Friſeur Marszewski 
und Kaufmann Alſchwang, als Stellvertreter Kauf⸗ 
mann Streckert, Gutsbeſitzer Chrzaſtowski und 
Kaufmann Mendel. 

N Fordon, 6. Juni. (Schule. Saatenſtand.) 
Pfarer Fuß hielt heute mit den evangeliſchen 
Lehrern der Parochie Fordon in der hieſigen pari⸗ 
tätiſchen Schule eine Religionskonferenz ab. — 
Heute Nachmittag gingen über die hieſige Gegend 
mehrere Gewitter nieder, welche ergiebige Regen⸗ 
güſſe brachten. Die Winterſaaten haben ſich erholt 
und ſtehen teilweiſe gut bis ſehr gut. Die Somme⸗ 
rung iſt gut aufgegangen und ſteht ebenfalls ſehr 
gut. Vielfach ſteht die Gerſte ſo üppig, daß ſie ab⸗ 
gemäht werden mußte, weil ſie ſich legte. Da ſie 
wieder ausſchlägt, hofft man doch noch auf eine 
gute Ernte. Klee berechtigt zu den beſten Hoff⸗ 
nungen. Das Gras hat in der Weichſelniederung 
eine Höhe und Stärke erreicht, wie ſelten um dit 
Zeit, ſodaß eine reiche Heuernte zu erwarten iſt 
An den Obſtbäumen in unſerer obſtreichen Weichſel⸗ 
niederung haben Schädlinge, der Apfelblütenſtecher 
und der Froſtſpanner, großen Schaden angerichtet. 
Die Birnenernte verſpricht eine ſehr reiche zu wer⸗ 
den. Manche Beſitzer haben ihre Obſtgärten für 
2000 Mark und mehr verpachtet. Ein ſchöner Er⸗ 
trag, der noch geſteigert werden könnte, wenn bei⸗ 
zeiten und überall der Kampf gegen die Obſtſchäd⸗ 
linge aufgenommen würde. ? 

Schievelbein, 5. Juni. (Eine Erdgasquelte) 
wurde auf dem Gehöft des Bauernhofbeſitzers 
Knüppel zu Abbau Zemmin entdeckt. Bei dem 
Bohren eines Brunnens durch das Baugeſchäft 
von Biſchoff hierſelbſt, ſtieß man auf Erdgas, das 
mit ſoſchem Druck hervorquoll, daß es, als es 
angezündet murde, eine über 3 Meter hohe 
Flamme warf. Ob ſich dieſe Gasquelle dauernd 
nutzbar machen läßt, wird die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Juni 1912. 

— (Zur Wahl des zweiten Provin⸗ 
ziallandtagsabgeordneten) für die Stadt 
Thorn ift eine gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtoerordnetenverſammlung auf Mittwoch 
den 19. Juni, nachmittags 3½ Uhr, anberaumt. Das 
Mandat iſt noch feit dem Tode des Oberbürgermeiſters 
Dr. Kerſten erledigt. 

— (Verſetzung.) Der Regierungsbauführer des 
Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Borchert in Thorn iſt 
zum 1. Juli an die Bauabteilung Einlage des Waſſer⸗ 
bauamts in Dirſchau verſetzt worden. 2 

— F durch die Weich⸗ 
ſelſtädte.) Am Montag begaben ſich 30 Studie⸗ 
rende der Architekturabteilung der techniſchen Hoch⸗ 
5 Danzig unter Leitung von Herrn Profeſſor 

eber nach Thorn, um die Jakobskirche, die 
Johanniskirche, die Marienkirche und das Rathaus 
zu beſichtigen. N28 Intereſſe erregten in den 
Kirchen die Reſte mittelalterlicher Bemalung, 
namentlich der gut erkennbare Damaſt an einem 
Pfeiler der Jakobskirche. Gegen Abend verließen 
die Herren die Stadt, um nach Cum zu fahren, 
deſſen Beſichtigung der Dienstag gewidmet wurde. 
Culms Bauten weiſen die all Formen der 
Backſteinbaukunſt auf. Der Weſtgiebel der evan⸗ 
geliſchen Kirche, einer der ſchönſten Giebel der 
ganzen Welt, hat leider durch einen davorgeſetzten 
Glockenturm von ſeiner gewaltigen Wirkung etwas 
eingebüßt. In der katholiſchen Pfarrkirche wurde 
namentlich einer Rumpelkammer beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit geſchenkt, die eine wohlgelungene, zum⸗ 
teil noch gut erkennbare Bemalung der Decke und 
Wände enthält. Die Nordpforte der Kirche trägt 
die Originale der frühgotiſchen ſchmiedeeiſernen 
Beſchläge, die für die Marienburg nachgebildet 
worden ſind. Einen prächtigen, an Rothenburg er⸗ 
innernden Anblick gewährt Culm von der Waſſer⸗ 
Be den die Teilnehmer der Studienreiſe auf der 

anderung nach dem linksſeitig der Weichſel ge⸗ 
Abe Schwetz genoſſen. och am Dienstag 
Abend hielt hier Herr Buchdruckereibeſitzer Büch⸗ 
ner einen warm aufgenommenen Lichtbildervor⸗ 
trag über Alt⸗Schwetz, von dem namentlich die 
Ausführungen über die katholiſche Kirche, das ein⸗ 
zige noch beſtehende Bauwerk von Alt⸗Schwetz, mit 
Intereſſe verfolgt wurden. Die im Jahre 1400 be⸗ 
gonnene und nach Anterbrechung in den Kriegs⸗ 
zeiten gegen Ende des Jahrhunderts vollendete 
Kirche, die im Chor und im Hauptſchiff keine Ge⸗ 
wölbe, dafür aber eine hervorragend ſehenswerte 
Holzdecke ſchmückt, hat viel durch die Hochwaſſer der 
Weichſel und Schwarzwaſſer gelitten. Beachtens⸗ 
wert iſt der Oſtgiebel der Kirche, die jetzt einſam 
und verlaſſen, von einigen Reſten der Stadtmauer 
umgeben, daliegt. Gegen Mittag beſtiegen die 
Herren einen von der Weichſelſtrombauverwaltung 
zur Verfügung geſtellten Dampfer, um ſtromab⸗ 
wärts c zunächſt nach Gr a dann nach 
Neuenburg und ſchließlich nach ewe zu be⸗ 
geben. Namentlich die beiden letzten Städtchen 
weiſen hervorragende ſtädtebauliche Schönheiten 
auf. In Dirſchau verließen die Teilnehmer der 
Studienreiſe den Dampfer, um mit der Eiſenbahn 
Danzig zu erreichen. Jeder hatte in drei Tagen 
die Weichſelſtädte ſchätzen und kennen gelernt. 

— Fremder Beſuch.) Heute ſtattete die 
Dreger'ſche höhere Töchterſchule zu Bromberg unter 
Führung des Leiters der Anſtalt Herrn Direktor Kloſe 
und der Lehrer und Lehrerinnen, insgeſamt gegen 100 
Perſonen, Thorn einen Beſuch ab, um die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein zu nehmen. Der 
Stadtverordnetenſitzungsſaal, wo die jungen Mädchen 
während der Beſichtigung der alten Bürgermeiſter ein 
wenig ausruhten, bot heute Mittag das reizende Bild 
eines weiblichen Jugendparlaments. 

— (Weibliche Kriegsveteranen in 
Weſtpreußen.) Aus Dirſchau war neulich 
berichtet worden, daß Frau Thereſe Fichtner 
die einzige Dame im Weſtpreußen ſei, die ſich 
noch im Beſitz des Verdienſtkreuzes für Frauen 
und Jungfrauen am ſchwarzweißen Bande 
(Luiſenkreuz) befindet, das ihr vom Kaiſer 
Wilhelm I. im Jahre 1871 für ihre Verdienſte 
bei der Pflege und Fürſorge der Verwundeten 
und Kriegsgefangenen auf Bahnhof Dirſchau 
verliehen worden iſt. Dazu ſchreibt man der 
„Elb. Ztg.“: Die betreffende 80 jährige Dame 
iſt nicht die einzige Inhaberin der genannten 
Auszeichnungen in Weſtpreußen, ſondern Frau 
Emilie Schmidt⸗Lenzen (Hohenhaff) bes 
findet ſich ebenfalls im Beſitze des Verdient 
kreuzes für Frauen und Jungfrauen ſowohl als 
der Kriegsdenkmünze für Nichtkombattanten und 
der Erinnerungsmedaille vom 22. März 1897. 


— Goethke⸗ Denkmal.) Im Kreisblatt 
des Kreiſes J Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft 
wird bekannt gegeben, daß ſich ein beſonderer Aus⸗ 
ſchuß gebildet hat um den Beſchluß des Allenſteiner 
Kreisturntages, Turnvater Boethke in Thorn ein 
Denkmal zu errichten, zur Ausführung zu bringen. 
Dem Ausſchuß gehören an aus Thorn die Herren 
Erſter 1 5 Dr. Haſſe, Bankdirektor Aſch, 
Profeſſor Dr. Hohnfeldt, Stadtbaurat Kleefeld, 
Stadtrat Kordes und Dachdeckermeiſter Kraut, 
ferner Gymnaſiallehrer Hellmann⸗Bromberg, Kauf⸗ 
mann J. Merdes⸗Danzig und Profeſſor Dr. mi 
Fangen; Der Ausſchuß erläßt einen Aufruf 
an alle Turngenoſſen zu weiteren Spenden, um ein 
Boethkedenkmal errichten zu können, das gleich⸗ 
zeitig auch der Stadt Thorn, die den Platz würdig 
herzurichten zugeſagt hat, zur Zierde dient. Bei⸗ 
träge nimmt entgegen die Norddeutſche Kredit⸗ 
anſtalt, Filiale Thorn. 

— ſchafte Janitzenfeſt) feiern die ſtädtiſchen 
Körperſchaften am Sonnabend den 15. Juni. 

— (Landwehrverein Thorn.) Geſtern 
fand im Ziegeleipark die Monats verſammlung ſtatt, die 
ſtark beſucht war. Ausgeſchieden iſt 1 Mitglied; neu 
aufgenommen wurden 4, zur Aufnahme angemeldet 1 
Kamerad. Der Vorſitzer, Herr Staatsanwalt Well» 
mann, gab bekannt, daß das Bezirksfeſt, verbunden 
mit der Fahnenweihe des Kriegervereins Schönwalde, 
am 30. Juni im Müller'ſchen Gaſthaus zu Schönwalde 
ftattfindet, Als Abgeordnete des Vereins Thorn neh⸗ 
men an der Tagung teil die Herren Wellmann, Dann⸗ 
hoff, Herzberg, Stüwe, Friſch, Fucks, Thielke, Konopka, 
Wollenweber, Thiele. Das diesjährige Sommerfeſt 
wird am 6. Juli von abends 6 Uhr ab im Ziegelei⸗ 
park gefeiert werden; etwaige Spenden zur Tombola 
uimmt Herr Polizeiſekretär Stüwe entgegen. An die 
Erneuerung des „Parole“ ⸗Abonnements wird erinnert. 
Zum Schluß wurde ein Glückwunſchtelegramm an den 
Stadtälteſten Herrn Fabrikbeſitzer Robert Tilk aufge⸗ 
geben, worin dem „eiſernen Rauſchebart nach treuer 
Kameradenart“ zu ſeinem 70. Geburtstag die Glück⸗ 
wünſche des Vereins ausgeſprochen wurden. Nach 
Schluß des geſchäftlichen Teils wohnten die Kameraden 
mit ihren Familien bei einem Glaſe Freibier dem 
Ziegeleikonzert bei. 

— (Deutſchnationaler Handlungs» 
gehilfen⸗ Verband.) Die Ortsgruppe hielt 
geſtern im Vereinsheim, Hotel Dylewski, eine gut be⸗ 
ſuchte Verſammlung ab. Nach begrüßenden Worten 
durch den 1. Vorſitzer überreichte diejer dem Kaſſenwart 
Herrn Szwankowski die ihm von der Verwaltung als 
Preis für treue Werbearbeit verliehene ſilberne Ver⸗ 
baudsnadel, die Bitte hieran knüpfend, daß den Mit« 
gliedern dieſe Auszeichnung als Anſporn und Beiſpiel 
dienen möge. Das Andenken des am 24. Mai in 
Hamburg verſtorbenen Verwaltungsbeamten und Mit⸗ 
begründers des Verbandes von Pein wurde durch Er⸗ 
heben von den Plätzen geehrt. Der am 2. Juni nach 
Lulkau unternommene Sommerausflug nahm einen 
ſchönen Verlauf, welcher alle Teilnehmer voll befriedigte. 

— (Der Verein ehemaliger Artille⸗ 
riſten) hält Sonnabend den 8. Juni, abends 8½ 
Uhr, beim Kameraden Weitzmann, Culmer Chauſſee 12, 
Bürgergarten, feine Monatsverſammluüng ab, wozu alle 
ehemaligen Artilleriſten eingeladen ſind. 

— (Die Liedertafel Thorn⸗Mocker) ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag eine Dampferfahrt nach⸗Grabowitz. 
Auch Gäſte find willkommen. Die Abfahrtzeit iſt von 
2½ auf 3 Uhr verlegt worden. 

— (Turnverein Thorn 4.) Am Sonntag, 
den 9. d. Mts., unternimmt der Verein einen Turn⸗ 
marſch nach Leibitſch. Abmarſch um 2¼ Uhr von der 
4. Gemeindeſchule aus. Militäriſche Knüppelmuſik iſt 
beantragt worden. Turnfreunde ſind als Gäſte ſehr 
willkommen. Wer von den älteren Herren die Bahn 
benutzen will, für den liegt der Nachmittagszug nach 
Leibitſch ſehr günſtig. Es wird erwartet, daß jedes 


turnende Mitglied es für ſeine Pflicht hält, an dem 


Marſche teilzunehmen. 

— (Der Gewerkverein der Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Fabrik⸗ und Sand⸗ 
arbeiter) feiert morgen, Sonnabend, abends 
8 Uhr im Reſtaurant Nicolai ſein diesjähriges 
Fun e mit Feſtanſprache. Konzert, 
iam te orträgen und Tanz. Es iſt eine 

lumenverloſung und Tombola damit verbunden. 
Freunde und Gönner ſind hierzu eingeladen. 

— (Begleichung von Unfall ⸗Ent⸗ 
ſchädigungen und Invalidenbezügen.) 
Anweiſungen zu einmaligen Zahlungen dieſer Art 
an Heilanſtalten, Arzte ujw. konnten ſchon bisher, 
wenn der Empfänger es bei ſeiner Beſtell⸗Poſt⸗ 
anſtalt beantragte, bargeldlos im Reichsbankgiro⸗ 
wege beglichen werden. Die Reichspoſtverwaltung 
hat dieſen Zahlungsmodus jetzt noch dadurch er⸗ 
weitert, daß ſolche Anweiſungen auf Antrag des 
Empfängers auch ſeinem Poſtſcheckkonto gut⸗ 
geſchrieben werden können. 

— (Außerbetriebſetzun 
1 aſtenkrane.) Auf 

iniſters der 
fiskaliſchen Maſtenkrane an den Weichſel⸗ und 
Nogatbrücken und zwar bei Thorn, Fordon, Grau⸗ 
denz, Münſterwalde, Dirſchau und Marienburg mit 
dem 1. Januar 1915 dauernd außer Betrieb geſetzt. 
Ein Legen und Setzen der Schiffsmaſten findet an 
den genannten Maſtenkranen von diesem Zeitpunkt 
an nicht mehr ſtatt. 

— (Wegeverbeſſerung.) Der mit großen 
Feldsteinen gepflafterte militärfiskaliſche Weg, der nach 
dem Pionſerübungsplatze führt, zugleich aber den Zur 
gang zum Gartenreſtaurant Wieſe's Kämpe bildet, wird 
ſetzt einer gründlichen Renovation unterzogen, dergeſtalt, 
daß ſämtliche Löcher mit Zement ausgegoſſen werden, 
ſodaß eine glatte, ſaubere Straße zuſtande kommt. Die 
vielen Fußgänger, die in den Sommermonaten täglich, 
beſonders Sonntags, dieſen Weg benutzen, werden der 
Militärverwaltung für dieſe Wegeverbeſſerung Dank 
wiſſen; denn bisher war es eine Art Balanzierkunfts 
ſtück, glücklich über all die Untiefen hinwegzugelangen. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Bei der 
günſtigen Witterung, die uns alle Früchte nun in 
reicherer Fülle beſchert, werden die Preiſe bald 
heruntergehen und find zumteil ſchon herunter⸗ 
gegangen. Spargel wurde mit 50 Pfg. abgegeben, 
Salat hielt den Preis von 5 Pfg. der Kopf nur 
in beſter Ware und war ſonſt 3 Kopf für 10 Pfg. 
u haben; und die Mandel Kohlrabi war im 

reis ſchon bis auf 70 Pfg. herabgegangen, wenn 
auch et gute Ware noch 1 Mark erzielte. 
Der Geſchäftsgang war gut. Spinat, deſſen Zeit 
nun bald vorbei, wurde ausverkauft, ebenſo Ra: 
dieschen, trotzdem große Mengen angebracht waren 
und der Preis ſich noch auf 5 Pfg. das Bündchen 
fee und Karotten, die noch 25 Pfg. drei Bund 
toſteten. Schoten werden vorausſichtlich am näch⸗ 
ſten Freitagsmarkt erſcheinen. Die Staudenzeit iſt 
vorüber; wer ſich jetzt noch ein Gärtchen anlegen 
will, muß Topfpflanzen einſetzen. — Der Fiſchmarkt 
war trotz des Fronleichnamsfeſtes (die Thorner 
Fiſcher ſind 10 ſämtlich Katholiken) ſo reich vers 
ſorgt, daß der Preis ſtark gedrückt war. Der Abſatz 
war befriedigend. Aal koſtete 0.60 —1.00 Mark, 
Zander 8—90 Pfg., Schleie und Karauſchen 70 Fig, 
Karpfen 80 Pfg., Hecht 60—75 Pfg., Barſche 60 bis 


fiskali⸗ 
nordnung des 


öffentlichen Arbeiten werden die 


zeichnet heute 4 Arreſtanten. 


70 Pfg., Barbinen 40 Pfg., Breſſen 30—40 Pfg. 
Krebſe, die jetzt Schalzeit haben, d. h. das Winter: 
kleid abgelegt haben und eine neue Schale bilden, 
werden in dieſer Zeit nicht gefangen und erſt Mitte 
des Monats wieder erſcheinen. - 

— (Strafkammer.) Den Vorſitz in der 
Lander Sitzung führte Herr Geheimer Juſtizrat 
andgerichtsdirektor Graßmann; als Beiſitzer fun⸗ 
ierten die Herren Landrichter Heyne Erdmann, 
dr. Mielke und Aſſeſſor Dr. Lougear. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor Dr. Sackſofsky. 
Wegen Konkursvergehens hatten ſich die 
Kaufleute Anton und Dominik Jachowski aus Kulm 
zu verantworten. Beide Brüder houen am 20. Ok⸗ 
tober 1909 in Eulm ein Manuſakrurwarengeſchaft 
eröffnet, wozu Anton J. 2500 Mark und Dominik 
J. 1000 Mark einbrachte. Bereits am 8. Dezember 
1910 wurde über die offene Handelsgeſellſchaft der 
Gebrüder der Konkurs eröffnet, wobei eine Anter⸗ 
bilanz von 30000 Mark ſeſtgeſtellt wurde. Der 
Amſatz hatte in der Zeit 108 000 Mark betragen. 
Es wurde ein Zwangsvergleich mit 60 Prozent 
zuſtande gebracht, der rf Dominik J. aus dem 
Geſchäft austrat. Der Erſtangeklagte, der das Ge⸗ 
ſchäft allein weiterführte, iſt bereits wieder bankrott 
geworden. Die Anklage richtet ſich nur gegen den 
erſten Konkurs und legt den Gebrüdern zur Laſt, 
keine Eröffnung und Jahresbilanz gezogen und die 
Bücher ſo unordentlich geführt zu haben. daß fie 
keine Überſicht über das Vermögen der Geſchäfts⸗ 
inhaber geſtatteten. Der als Zeuge geladene 
Konkursverwalter Rechtsanwalt Baer aus Culm 
bekundet, daß die Bilanzen fehlten, die Bücher in 
unvollkommener Weiſe in polniſcher Sprache ge⸗ 
führt waren, ſodaß ihm eine genaue Prüfung un: 
möglich war, da er der polniſchen Sprache nicht 
mächtig it. Jedenfalls meldeten jedoch Gläubiger 
Anſprüche an, die im Hauptbuch garnicht verzeichnet 


alſo am 1. Juli gekündigt, dann müſſen Sie am 1. Ok⸗ 
lober ausziehen. Der Verkauf des Hauſes ändert an 
der Sache nichts. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Die Deutſche Burſchenſchaft be⸗ 
geht im Jahre 1915 die Jahrhundert⸗ 
feier, für welche bereits Vorbereitungen 
getroffen werden. Das Jahrhundertfeſt ſoll 
am Pfingſtſonnabend 1915 mit einem Markt⸗ 
feſt in Jena eingeleitet werden. Es folgt 
eine Feſtverſammlung womöglich im jenaiſchen 
Volkshauſe und ein gemeinſamer Zug zur 
Tanne, wo die Deutſche Burſchenſchaft gegrün⸗ 
det worden iſt. Welter find ein ſportliches 
Olympia nebſt anſchließendem Feſtcommers 
im Programm vorgeſehen. Für den dritten 
Festtag iſt eine Fahrt nach Eiſenach nebſt 
Feier am Burſchenſchafſtsdenkmal in Ausſicht 
genommen. Ferner ſoll ein dauerndes Er⸗ 
innerungszeichen in Geſtalt einer Stiftung 
in Höhe von 30 000 Mk. geſchaffen werden, 
deren Verwendung für praktiſche Arbeit im 
burſchenſchaftlichen Sinne, z. B. Unterſtützung 
des Deutſchtums im Auslande, der nationalen 
Vereine uſw. gedacht iſt. Das auf dem 31. 
ordentlichen Burſchentag beſchloſſene Burſchen⸗ 
haus (Koſtenanſchlag ohne Einrichtung 70 000 
Mark) ſoll womöglich noch vor dem Burſchen⸗ 
ſchaftsjubiläum vollendet ſein. 


waren, Der als Sacher ſtändiger geladene Kauf⸗ 5 7 

mann Bibro aus Hohenſalza war vom SE ? Sport. 

toren-Shugverband und vom Gläubigerausſchuß Internationales Kraftwagen⸗ 
beauftragt, in die Verhältniſſe der beiden Ange rennen in Ru ßland. Donnerstag 


klagten hineinzuleuchten, da es auffällig erſchien, 
daß ſie bei dem guten Geſchäft in Zahlungs⸗ 
ſchwierigkeiten gerieten. Bilanzen waren nicht vor⸗ 
handen, die Buchführung ſehr unüberſichtlich. Ein 
eigentliches Kaſſabuch fehlte, es waren nur einzelne 
Kaſſablocks da, aus denen man ſich erſt eine Kaſſe 
mit Einnahme und Ausgabe hätte zuſammenſtellen 
müſſen Die vorerwähnten Einkagen von 2500 und 
1000 Mark waren in den Kaſſablocks nicht ver⸗ 
zeichnet, nur im Hauptbuch vermerkt, ſodaß alſo 
nicht beſtimmt zu erſehen iſt, ob die Summen wirk⸗ 
lich in die Kaſſe gefloſſen ſind. Im Gegenſatz zu 
dem Gutachten des Sachverſtändigen ſteht ein chrift⸗ 
liches Gutachten des Thorner Handelslehrers 
Fritſche, worin die Buchführung der Ange⸗ 
klagten als tadellos bezeichnet wird. Der Ver⸗ 


hatte in Petersburg das von der Armeeverwal⸗ 
tung organifierte internationale Kraftwagen⸗ 
rennen ſeinen Anfang genommen. Fünfund⸗ 
vierzig Wagen ſowohl ruſſiſcher wie aus⸗ 
ländiſcher Firmen waren am Start erſchienen. 
Das Rennen erſtreckt ſich über 2788 Werſt 
und wird 20 Tage in Anſpruch nehmen. 

Ein neuer Weltrekord im 
Stabhochſprung wurde in Phila⸗ 
delphia von dem amerikaniſchen Studen⸗ 
ten Gardner mit einer Sprunghöhe von 
3,987 Meter erzielt. Bisher war gleichfalls 


teidiger der Angeklagten, Herr Juſtizrat Dr. ein Amerikaner, Leo Scot, mit einer Leiſtung 
Stein, beantragt Vertagung der Sache, um von 3,96 Meter Inhaber des Stabhoch⸗ 
Herrn Fritſche als Zeugen zu laden. Der Antrag ſprungweltrekords. 


wird abgelehnt. Bezüglich der großen Anterbilanz 
bemerkt der Sachverſtändige, daß man daraus den 
Angeklagten keinen Strick drehen könne. da viel⸗ 
leicht die Fakturenpreiſe recht hoch waren, die 
Schätzungspreiſe des Warenlagers aber niedrig 
DS En Mit ach auf die bisherige Unbe- 
ſcholtenheit der ingeklagten beantragt der 
Staatsanwalt eine Geldſtrafe von je 100 Mk. 
Der Gerichtshof ſetzt die Strafen auf je 30 Mk. 
feſt. Anter der Anklage widernatürlicher 
Anzucht ſtand der hieſige Rohrmeiſter Bernhard 
Sommer. Es war ihm zur Laſt gelegt, ſich im 
Sinne des $ 175 des Strafgeſetzbuches in mehreren 
Fällen vergangen zu haben. Die Verhandlung, die 
unter Ausſchluß der Öffentlichkeit geführt wurde, 
überzeugte den Gerichtshof von der Schuld des 
Angeklagten in t Fällen, weshalb derſelbe zu 
einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt 
wurde. — Auf Diebſtahl im Rückfalle 
lautete die Anklage gegen den Arbeiter Stanislaus 
Groszewski aus Culm. Nach dem eigenen Ge⸗ 
ſtändnis ſtahl der Angeklagte am 12. Januar von 
dem Hofe des Fabrikbeſitzers Peters, bei dem er 
arbeitete, einen neuen Pflug, den er dem Schmied 
Joſef Groszewski zum Kaufe anbot. Dieſem kam 
die Sache jedo e vor, ſodaß er das Ge⸗ 
ſchäft nicht machte. Der Angeklagte will nun den 
Pflug ſofort wieder auf den Hof des Fabrikbeſitzers 
urückgebracht haben, wofür er allerdings keine 

eweiſe erbringen kann. Da der Angeklagte viel⸗ 
fach vorbeſtraft iſt, jo wird über das Mindeſtſtraf⸗ 
maß hinausgegangen und auf 4 Monate Gefängnis 
erkannt. — Wegen Entziehung von der 
aa waren der Arbeiter Julius La⸗ 
pinski aus Thorn und 34 Genoſſen angeklagt. Bei 
10 derſelben beantragte der Staatsanwalt Frei⸗ 
ſprechung, da ſie länger als 10 Jahre bereits außer: 
halb des Bundesgebiets wohnen und ſomit die 
Reichsangehörigkeit verloren haben. Es gibt zwar 
eine Möglichkeit, ſich die Reichsangehörigkeit für 
längere Zeit zu ſichern, nämlich, indem man ſich 
in die Matrikel der deutſchen Konſuln im Auslande 
eintragen 11 Dieſes Mittel wird indes meiſt 
nur won wohlhabenden Ständen in Anſpruch ge⸗ 
nommen, kaum aber von den Angeklagten, die dem 
Arbeiterſtande angehören. Aus dieſen Gründen 
werden 10 Angeklagte freigeſprochen, die anderen 25 
zu der üblichen Strafe von 160 Mark ev. 32 Tagen 
Gefängnis verurteilt. 


— ( Polizeiliches.) 


— W Ä rere 


Mannigfaltiges. 


( Hinrichtung.) Im Hofe des neuen 
Landgerichtsgebäudes in Leipzig wurde am 
Donnerstag der vom Leipziger Schwurgericht 
wegen Raubmordes an dem Zigarrenhändler 
Bong zum Tode verurteilte Geſchirrführer 
Kliemann mittels Guillotine hingerichtet. 

(Maſſenvergiftung infolge Ge⸗ 
nuſſes von ſchlechtem Fleiſch.) Nach 
Meldung aus Prag ſind infolge Genuſſes 
verdorbener Fleiſchwaren in den böhmiſchen 
Gemeinden Reichenſtein und Rehberg an der 
bayeriſchen Grenze 35 Perſonen, darunter 
eine lebensgefährlich erkrankt. — Eine weitere 
Meldung aus Troppau meldet: Infolge 
des Genuſſes verdorbenen Fleiſches ſind in 
Freiheitsau, Chabitſchau und in Gilſchwitz 
57 Perſonen erkrankt. Einer der Erkrankten 
iſt geſtorben, die übrigen befinden ſich auf 
dem Wege zur Beſſerung. 

(Der Abbé Piton) geſtand infolge einer 
Unterſuchung der Lyoner Sticherheitspolizei und 
nach einem neuen Verhör ein, die für mildtätige 
Gaben empfangenen Gelder unterſchlagen zu haben. 
Die Geſchichte von ſeiner Entfü rung habe er er⸗ 
unden, um den Verdacht von ſich abzulenken. Der 
Abbe iſt vorläufig in Freiheit gelaſſen, wird aber 
überwacht, ; 

m — —— 


Neueſte Nachrichten. 


Das Befinden des Abgeordnetenhauspräſi⸗ 
i denten. 

Berlin, 7. Juni. In dem Befinden des 
erkrankten Präſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Freiherrn von Erffa ift eine leicht 
Beſſerung eingetreten. Der Kranke hat geſtern 
das Bewußtſein wiedererlangt. 

Vizepräſident Krauſe eröffnete die heutige 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit den Wor⸗ 
ten: „Sie werden alle gehört haben, daß unſer 
hochverehrter Präſident Freiherr von Erffa 
durch Krankheit verhindert iſt, in dem letzten 
kurzen Seſſionsabſchnitt die Geſchäfte des 
Hauſes zu führen. Sie find mit mir alle in 
dem Wunſche einig, daß wir unſerm verehrten 
Präſidenten baldige Wiederherſtellung und 
Geneſung wünſchen. (Bravo!) Ihr Einver⸗ 
ſtändnis vorausgeſetzt, werde ich dieſem 
Wunſche durch ein Telegramm an den Herrn 
Präſidenten Ausdruck geben. (Beifall.) 

Der König der Bulgaren in Deutſchland. 

Pots dam, 7. Juni. Der König und 
die Königin der Bulgaren, der Kroprinz, 
Prinz Cyrill, der Miniſterpräſident Jeſchom 
und Gefolge trafen um 12,25 Uhr in dem bul⸗ 
gariſchen Sonderzug auf der Wildparkſtation 
ein. Auf dem Bahnſteig waren erſchienen der 
Kaiſer, die Kronprinzeſſin in Vertretung der 
Kaiſerin, die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes, ferner der Reichskanzler, 
Staatsſekretär von Kiderlen⸗Waechter und der 
deutſche Geſandte in Sofia. Nach der herzlichen 
Begrüßung beider Monarchen erfolgte die Vor⸗ 
ſtellung der Prinzen und Prinzeſſinnen der 
Umgebung und der Gefolge. Der Neichskanz⸗ 
ler wurde vom König lebhaft begrüßt. Auf 


Der Polizeibericht ver⸗ 


= (Gefunden) wurden ein Hundemaulkorb, 
ein ſilbernes Kettenarmband und ein Amtslagebuch für 
Geiſtliche. Näheres im Polizelſekretariat, Zimmer 49. 
7 (Von der Weich ſel.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel bei Thorn betrug heute + 2,00 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 28 Zentimeter gefallen. Bei 
malowice iſt der Strom von 2,75 Meter auf 
2,60 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


Th., Dt. Rogau. Die Gedichte „Nach der Heimat“ 
und „Verlorene Heimat“ ſind nicht ohne Stimmung 
Bu auch ſchon recht formgewandt, aber es fehlt der 

eiſt; die Verſe find nicht viel mehr als gereimte 

roſa. Im Schlußvers gebrauchen Sie auch das Wort 
ee „tie als Ausdruck des Jubels, ſtatt hei, juchhel, 
901 Gn dergl. Ihre Erfahrung: „Ich hatte mir 
v0 doch und Pracht das Leben in der Stadt ge⸗ 
dacht, Ir als ich mitten kam hinein, was alles Trug 
und eitler Schein“, ſollle, wenn Sie auch ein bischen 
zu Kmara, feben, beherzigt werden. In dem zweiten 
Gedicht haben die letzten drei Verſe der Schlußſtrophe 


je . Buß u wenig. 
. 5 enden Sie ſich an die Firma G. Alt⸗ 
mann, Berlin 8 59, Fichteſtraße 23, doch werden Brief⸗ 
marken von allen rlefmarkenhandlungen angekauft. 
K. 101. Wenn Sſe nach Ablauf des erſten Jahres 
den Mietvertrag nicht erneuert haben, ſondern nur ſtill⸗ 
ſchweigend wohnen geblieben find, fo find beide Teile, 
Hauswirt und Mieter, berechtigt, den Mietvertrag mit 
vierteljähriger Kündigungsfriſt zu löſfen. Wird Ihnen 


dem Wege vom Bahnhofe nach dem Neuen 
Palais bildeten Truppen Spalier. Im Mu⸗ 
ſchelſaale fand Empfang mit großem Vortritt 
ſtatt. Im Apolloſaal war Frühſtückstafel und 
im japaniſchen Zimmer gleichfalls Marſchalls⸗ 
tafel. Eine große Reihe von Ordensauszeich⸗ 
nungen iſt erfolgt. Die Königin erhielt den 
Vuiſenorden mit der Zahl 1813/14, Prinz 
Cyrill den Schwarzen Adlerorden. 

Exploſion eines Munitionsgebäudes. 
Wien, 7. Juni. Ein zur Wellersdorfer 
Munitionsfabrik gehöriges Gebäude in der 
Nähe des Flugplatzes Wiener Neuſtadt iſt 
heute früh in die Luft geflogen. Nach Privat⸗ 
meldungen jeien 30 Perſonen zumeist Soldaten 
und Arbeiter, getötet und 100 verletzt worden. 
Durch den ungeheuren Luftdruck wurden zahl⸗ 
reiche Fenſterſcheiben zertrümmert und durch 
die Glasſcheiben zahlreiche Perſonen verletzt. 
Es herrſcht eine ungeheure Panik. 200 000 
Kilogramm Pulver ſeien explodiert. Die Deto⸗ 
nation ſoll 50 Kilometer weit gehört worden 
ſein. 

Revolverattentat und Selbſtmord im ungari⸗ 

ſchen Abgeordnetenhauſe. 
Budapeſt, 7. Juni. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe gab der Abgeordnete Julius Kovacs auf 
den Präfidenten Grafen Tisza mehrere Revol⸗ 
verſchüſſe ab, ohne ihn zu treffen, und ſchoß 
dann zweimal auf ſich ſelbſt. Er ſtarb einige 
Minuten ſpäter. 
Budapeſt, 7. Juni. Zu dem Attentat 
wird weiter gemeldet: Nach dem Hinausführen 
der oppoſitionellen Abgeordneten nahm Präſi⸗ 
dent Graf Tisza um 11½ Uhr wieder den Vor⸗ 
ſitz ein und ſagte: Ich muß über die bedauer⸗ 
lichen Vorfälle referieren, welche ſich heute er⸗ 
eignet haben. ... In dieſem Augenblick ſtürzte 
ſich durch die Journaliſtenloge der ausge- 
ſchloſſene Abgeordnete Kovacs in den Saal, 
drang bis zur 3. Bankreihe vor und feuerte 
unter dem Rufe: „Es gibt noch einen oppoſttio⸗ 
nellen Abgeordneten!“ 2—3 Schüſſe in der 
Richtung auf den Präſidenten ab. Eine große 
Anzahl Abgeordneter der Regierungspartei 
ſtürzte ſich auf ihn und verſuchte ihn die Waffe 
zu entreißen. Der Präſident blieb unverletzt. 
Hierauf gab Kovacs 2 Schüſſe auf ſich ſelbſt ab 
und ſtürzte zuſammen. Es war ein unbeſchreib⸗ 
licher Tumult. Die Abgeordneten ſchrien den 
Journaliſten zu: „Ihr habt ihn hineinge⸗ 
laſſen!“ Die Journaliſten beſtritten dies ener⸗ 
giſch. Kovacs wurde in das Zimmer des 
Arztes des Abgeordnetenhauſes gebracht und 
ſtarb dort wenige Minuten ſpäter. Präſident 
Tisza hatte ſich erhoben, nahm aber gleich 
wieder den Präſidentenſitz ein und ſagte, nach 
dem der Tumult ſich einigermaßen gelegt hatte: 
Da es ſich um die Tat eines Wahnfinnigen 
handelt, der ſich der irdiſchen Gerechtigkeit ent⸗ 
zogen hat, gehen wir darüber zur Tagesord⸗ 
nung hinweg. Hierauf ſetzte der Präſident 
ſeine Ausführungen fort. Die Sitzung dau⸗ 
ert an. N i 
Budapeſt, 7. Juni. Der Abgeordnete 
Kovacs iſt nicht tot, ſondern wurde vom Ab⸗ 
geordnetenhaus in ein Sanatorium gebracht. 
Er liegt in Agonie. 
Bankett zu Ehren deutſcher Seeſoldaten. 

in Amerika. 

Norfolk, 7. Juni. Die Stadt hat für 
die Mannſchaft der deutſchen und amerikani⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe ein Bankett veranſtaltet. 
Während des Mahles wurden Trinkſprüche auf 
Kaiſer Wilhelm und Präfident Taft ausge 
bracht. Von dem Leiter des Feſtausſchuſſes 
wurde an den Kaiſer folgendes Telegramm ge⸗ 
andt: „Die Stadt Norfolk, die augenblicklich 
die Freude hat, 500 Mann Eurer Majeſtät Ma⸗ 
rine als Gäſte bei ſich zu ſehen, ſpricht Eurer 
Majeſtät ihren Glückwunſch zu dem prächtigen 
Perſonal aus.“ Abends fand eine Feſtvor⸗ 
ſtellung ſtatt. 


mn m m 
Amtliche Biotierungen der Danziger Produkten⸗ 
’ Vörſe 
vom 7. Juni 1912. 

Welter: ſchön. \ 
Fllr le etlenmrüste und Ölfaaten werden außerdem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proyſſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 788 Gr., 227 Mk. bez. 
Regullerungs⸗Preis 227 Mk. 
per Juni 227 Mk. bez. 
per Seplember — Oktober 203 Mk. bez. 
per November — Dezember 274 ME, bez. 
Roggen ohne Handel. 
Regulterungspreis 185 Mk. 
per Juni 185 Mk. bei, 
per Juni— Juli 185 Mk. bez. 
per Juli 184 Mk. bez. 
per September — Oktober 167 Mk. bez. 
Merſte unverändert, ver Tonue 1000 Star. 
inländ, groß 627 Gr., 154 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Sgr. 
inländiſch 187 188 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz ſtetig. 
Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 11,90 13,00 Mk. bez. 
Roggen 14,25 14,40 Mk. bez. 
0 Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 

Bromberg, 6. Juni. Handelskammer ⸗Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend 
brand - und bezugfrei, 222 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand» und bezugfrei, 220 ME, roter mind. 
130 Bid holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 218 Mk. geringere 
Qualitäten unter Noliz. — Roggen feſter, mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend. gut geſund, 186 ME, 
mindeſtens 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, gefund, 181 Mk. 
mindejlens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 176 Mk. 
geringere Dualisuien unter Nollz. — VBerite zu Müllerel⸗ 


= 


| zwerten ohne Handel. Fullererbſen 179—193 Mt. Kochware ohne 
Handel. — Jaſer 175—186 Mk., zum Konſum 191—204 ME, 


— Die Preite nertiehen uch loko Bromberg. 


En nennen 
un. Rubel ruhig.  wergullt 71,00, 


vr en . 
Spiritus ftelig, per Juni 30%, Gd., per Juni—Juli 30% Gd. 
per Juli— Auguſt 30% Gd. Wetter: bewölkt. 


Telegraphiſcher Verliner Börſeubericht. | 


Tendenz der Fondsbörſe: 7. Juni | 6. Junt 


Oſterreichlſche Banknoten 4 4 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe 9 1 
9 auf Warſchalt „ — — 
eulſche Neichsanleihe 3½ J. 95 89,90 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 5 5 5 80,40 
Preußiſche Konſols 3½ % . 90,— 89,90 
Preußiſche Konſols 3%, äänn 2... 80,40 80,40 
5 5 15 Stadtanleihe 4% . 98,30 —.— 
Thorner Stadtanleihe 3¼ %% „ —.— —— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 9780 98— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 88,40 | 88,3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 77,80 77,75 
Poſener Pfandbriefe 4% nw. 101,— | 191,10 
Numänifche Rente von 1894 4% 91,75 | 91,60 
Ruſſiſche uniſigterte Staatsreute 4% „ 90,80 90,75 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % .. —.—92,.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien „ 183,-- | 182,75 
Denifhe Bank-Alin . 2. ... 252,75 253,50 
Distanto-RXommandit-Anteile . . . „| 183,50 | 183,90 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklkien .. 120,— 120.— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . 123,75 124. 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft 262,— | 261,75 
Bohemer Gußſtahl⸗Akkllen . 226.— | 226,25 
Harpener Vergwerks⸗Akllen 184,10 | 184,75 
Laurahütte⸗Aklien 175,25 | 176,— 
Weizen loko in Newyart, . 2.2... 121%, | 1214, 
ER A N nd 228,25 | 227,— 
Br SEplEINDELE Eee ea ER 205,75 | 205,25 
„ Oktober 4 205,75 | 205,25 
Bie a ehe a 193,75 190,50 
Scptenmber rr 176,— | 174,25 
RT ae | 176 174.25 


Bankdiskont 5 %, Lombardfußzins 6 %, Prlvatdiskont Alan 


Die Berliner Börſe eröffnete in matter Haltung 
umd konnte auch im weiteren Verlaufe des Marktes zu feſterer 
Stimmung im allgemeinen nicht gelangen. Gute Haltung 
zeigten dauernd Schiffahrtsaktien, im übrigen blieb der Markt 
bei ſtillem Geſchäft bis zum Schluß wenig belebt. 

Danzig „ 7. Juni. (Getreidemarii). Zufuhr am 
Legetor 9 inländiſche, 23 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 50 Tonnen, ruſſ. 10 Tonnen. g 

Königsberg, 7. Juni. (Getreidemarkt). Zufuhr 
31 inländiſche, 9 ruſſ. Waggons, exkl. 1 Waggon Kleie und 
1 Waggon Kuchen. g 


Magdeburg, 6. Juni. 
88 Grad ohne Sack 12,50. 
ohne Sack „ Stimmung: ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 23,25 — 23,45. Kryſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 23,00 — 23,50. Gem. Melis I mit 
Sack 22,50 — 23,00. Stimmung: ruhig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
Nachprodukte 75 Grad 


Berlin, 5. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N, Brunnenſtraße 14) Die Eingänge inländiſcher 
Ware zeigen jetzt eine Zunahme. Das Geſchäft ließ etwas 
nach, ſodaß die Preiſe um 2 Mk. ermäßigt werden mußten. 
Da das Ausland feſt iſt, erwarten wir für nächſten Sonnabend 
unveränderte Preiſe. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag den 7. Juni. 


.. ̃ ͤ . «0 
Benennung. | niedr. | Höchjter 
N | Preis. 


Weze nd; ioo gur 21,80 22,40 
Roggen 1 5 7.60 18,40 
Gerte Bene 10 18,29 | 19,— 
a ne 7 19,20 19,80 
Stroh (Richt⸗))))))F . 1 6.— —.— 
Hei: meire.e Be ee u 8— 9.— 
ce! He 1 22,— | 24,— 
Nane See Fee 50 Kilo] 3,69 5,00 
Roggennehll 2 — — 
Brok , cha. Stellen eee Nilo . 
ace von der Keule. . . 1 Kilo] 1,59 1.80 
Bauchſleiſch. e e e de e cha 1.49 —— 
albſſeſc)ß; 8 u 1,29 2.— 
Schweineſleiſc h.. 2 1,50 1,80 
Hammelfleiſchc ee 8 5 1,69 | 1,80 
Geräucherter Speck 7 1580 —.— 
Schmalz. . 4 —.— ae 
Bit! a 2 En 0 1,80 2,80 
Ge ET EA Schock] 3,20 4,— 
Strebjerue 12 anen . ir — —.— 
Aale e * 1 Kilo 1,60 2,40 
al, . 63 —,8) 1.— 
Scheisse 5 A EE 3 1,69 2,.— 
Hecht“? ERS 8 1,42 | 1,80 
Karauſchen 5 1,40 1,60 
Bärſch ; 2 —.80 1,20 
Zander 15 2,.— 2,40 
Narpfen . A SR 5 1,60 23— 
Barbinen „„ et ee —,80 1.— 
Weißfiſchee „ 5 —,2) | —,50 
eringgne n E —— — 
nden vor ae 7 —,80 1.— 
Mich e 7 ee er 
Sch IHRER TE Del AL Ne Sic) 1 Liter! —16 | — 

Petroleum 3 1 —.¹6 20 
Sit 1 2,10 —.— 
denautrieri ) 0 2 —35 — 38 


Mitteilungen des üffentlichen Welterdienſtes 
(Dieuſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung [ir Sonnabend den 8. Juni 

eitweife heiter, warm, meiſt trocken, lakale Wärmegemitter 


nn — 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Juni, früh 7 ihr. 

Lufttemperatur: + 29 Grad Cell. 

Wetter: heiter. Wind: Südoſten. 

Barometerftand: 770 mu. N 
Bom 6. morgens bis 7. morgens höchſle Temperatur: 

+ 29 Grab Celſ., niedrigſte + 15 Grad Celf, 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (1. n. Trinitatis) den 9. Juni 1912. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst. 


Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Paſtor Gaedke aus Robe in Pomm. 5 
Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. (Jahresfeft 

des Nordoſtbundes vom blauen Kreuz.) Pfarrer Seeger 
aus Hela. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Divi⸗ 

ſionspfarrer Mueller. 
St, Johanniskirche. Morgens 85 Uhr: katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt, Oberlehrer Brinkmann. k 
Gottesdienſt. Pfarrer 


. Kirche. Vorm, 19 Uhr: 

rndt. 5 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. Vorm. 
9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Urbſchat. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½ Uhr: Kinder⸗ 
gottesdienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 9 Uhr in Gramtſchen: 
Blau⸗Kreuz⸗Gottesdienſt. Prediger Bluth. Nachm. 1 Uhr: 
Ausflug des Jungfrauenvereins nach Lulkau. Pfarrer 
Erasmus. N 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9½ Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt (Miſſionsberichth). Danach Kindergottesdienſt. 
ee 3½ Uhr in Swierezynko: Gottesdienſt. Pfarrer 

iltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr 
in Gr. Böſendorf: 
Pfarrer Prinz. 

Baptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 ½ Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 
4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 

Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppermkus⸗ 
ſtraße 18,1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Alorst⸗Bromberg. 


Pfarrer Jacobi. Vorm. 9½ Uhr: wo 


Gottesdienſt. Darauf hl. Abendmahl. 
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die Hälfte. 


Für die vielen Beweif 


e 


taillon Nr. 2, 


Bekanntmachung. 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen 
Körperſchaften vom 6./13. März 1912 
ſollen zur Deckung der für das Rech⸗ 
nungsjahr 1912 entſtehenden Straßen⸗ 
reinigungskoſten nach dem Ortsſtatut 
vom 8./14. November 1894 und 17./25. 
Februar 1910 von den Anliegern der 
täglich gereinigten Straßen und Plätze 
12% und von den Anliegern der 
dreimal wöchentlich gereinigten Straßen 
und Plätze 8 % Zuſchläge zur Ge⸗ 
bäudeſteuer erhoben werden, und zwar 
gelten dieſe Zuſchläge als „Beiträge“ 
im Sinne des § 9 des Kommnnalab⸗ 
gabengeſetzes. 

Wir machen dies hiermit bekannt 
mit dem Bemerken, daß der Ver⸗ 
teilungsplan nebſt Koſtennachweis in 
unſerer Kämmerei⸗Nebenkaſſe—Steuer⸗ 
kaſſe — Rathaus, 1 Treppe, während 
der Dienſtſtunden vom 10. d. Mts. 
bis einſchließlich 6. Juli d. Is. zur 
Einſicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen dieſen Beſchluß 
bis zum 7. Juli d. Is. bei uns an⸗ 
zubringen ſind. 

Thorn den 6. Juni 1912. 

Der Magiſtrat. 


77  UON Too TEE TREE zum] 
Bullpeiliche Bekanntmachung. 

- Während der Zeit vom 1. bis E 
Mai 1912 ſind: » : . 

8 Diebſtähle, 

1 Körperverletzung, 

1 Zechprellerei 
zur Feſtſtellung, ferner: 

in 12 Fällen liederliche Dirnen, in 17 

Fällen Obdachloſe, in 10 Fällen Bettler, 

in 5 Fällen Trunkene, 5 Perſonen 
wegen Straßenſkandals und Unfugs 
zur Arretierung gekommen. \ 

3044 Fremde waren angemeldet. 

In derſelben Zeit ſind als gefunden 
gemeldet und bisher nicht abgeholt: 

a) im Fundbureau aufbewahrt: 
1 Portemonnaie mit kleinem Inhalt, 1 
gelbes Perlen⸗Kollier, 1 Damenring, 1 
Paar Manſchetten, 1 Broſche mit Photo⸗ 
graphie, 1 Schlüfjel, 1 Seitengewehr mit 
Koppel, 1 Medaillon mit Kette, 1 Porte⸗ 


monnaie mit Inhalt, 1 Strohhut, 1 Spar⸗ 


kaſſenbuch für Helmut Beyer; 
b) in Händen der Finder: 

1 Perlhandtäſchchen bei Frau E. Lange, 
Mellienſtr. 111, 1 filberner Armreif bei 
Polizeiſergeant John, Leibitſcherſtr. 46, 
1 goldener Kettenring bei Theophil Will, 
Wilheluſtr. 11, 1 Reichskaſſenſchein bei 
hrmacher L. Grunwald, Neuſtädt. 
Markt 12, 1 ſilberne Damenuhr bei 
Dreſchel, Junkerſtr. 7, 1 anſch. goldene 
Brille im Futteral bei Frau Mücke, 
Kloßmannſtr. 17, 1 Reifedecke bei Flei⸗ 
ſchermeiſter Weiß, Eulmer Chauſſee 62, 
1 ſilberne Damenuhr mit Goldrand bei 
Konditorei Zarucha, Brombergerſtr. 35, 
1 ſchwarzer Damenſchirm bei Gärtner 
Ah ae rl 82, 1 Wagens» 
e bei Handlungsgehilfen E. 

Schmidt, . ge 81; N 

e) Zugelaufen, ıc,: ° 
1 kleiner gelber Hund bel Frau Klemp, 
Karlſtr. 3, 1 Hobbermannpintſcher bei 
Rauſch, Brückenſtr. 16, 1 kleiner, ſchwar⸗ 
zer Hund bei Rathausdiener Gurk, 1 
weißbrauner Hund bei Leutnant Kroll, 
Jakobsbaracke, 1 große, braune Dogge 
bei Volgmann, Talgarten, 1 graue 
Henne bei Joh. Lewandowski, Brom⸗ 
bergerſtr. 100 a, 1 junger, brauner Hund 
a elenneifer Sobezak, Schuh⸗ 
r., anarienvogel . 
99 5 Rayonſtr. 6. „ 

„Die Verlierer, Eigentümer und ſonſti 

Empfangsberechtigken werden de 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der Dienſt⸗ 
anweisung vom 7.Oktober 1899 Amtsblatt 
Seite 395/99) bei der unterzeichneten 
Behörde binnen 3 Monaten geltend zu 


machen. 
Thorn den 4. Juni 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


wegen ſeiner hervorragenden dia⸗ 
tiſchen und geſundheitsfördernden 
Eigenſchaften, ſowie ſeiner verdau⸗ 
ungsſtärkenden Wirkung ärztlich em⸗ 
pfohlen, iſt das beſte Heilmittel aller 
Magen⸗ und Darmerkrankungen. 

Als Impfſtoff zum Poghurt find 
eine große Menge von Präparaten 
in den Handel gebracht worden. Die 
meiſten derſelben wurden einer ein⸗ 
gehenden bakteriologiſchen Unter⸗ 


ſiuchung unterzogen mit dem Ergebnis, 


daß der größte Teil der oft recht 
teuren Trockenpräparate (Pulver, 
Paſtillen und Tabletten) meiſtens 
keine lebensfähigen Yoghurtbazillen 


4 euthielten und vielfach mit anderen 
Bakterien verunreinigt waren. 


„Von uns werden nur flüſſige, auf 
ihre Lebensfähigkeit unterſuchte Kul⸗ 
turen zum Impfen beſter paſteuri⸗ 
ſierter Vollmilch angewandt. 

> Unfere Noghurt » Dickmilch wird 
täglich friſch hergeſtellt und iſt in 
allen unſeren Verkaufsſtellen und von 
den Verkaufswagen in 1, Yo und ½ 
Flaſchen zum Preiſe von 40, 20 und 
10 Pfg. zu haben. Aus Magermilch 
hergeſtelte Hoghurt⸗Dickmilch koſtet 


En Zentral Molkerei. 


u 


Heimgange unſeres innigſtgeliebten Bruders und Schwagers, 
des königlichen Oberleutnants im Pomm. Jäger⸗Ba⸗ 


f u 
Fritz Kuhlmay, 
jagen wir unſeren tiefgefühlteſten Dank. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Heinz Kuhlmay, 
Leutnant M.⸗G.⸗A. 4. 
Thorn, Heynerode, Berlin den 7. Juni 1912. 


herzlicher Teilnahme bei dem 


& 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma M. Berlowitz, Thorn, einge⸗ 
tragen: Der Kaufmann Iwan Ber- 
lo witz in Thorn iſt jetzt Inhaber der 
Firma. 

Thorn den 5. Juni 1912. 

Königliches Amtsgericht. 

Die Arbeiten für die Erweiterung 
des Nebengebäudes auf Bahnhof Schir⸗ 
pitz, Wert etwa 2500 Mark, ſollen, 
ausſchließlich der Lieferung von Manrer⸗ 
material, in einem Loſe vergeben wer⸗ 
den. Die Verdingungsunterlagen — 
ohne Zeichnung — können ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen poſtfreie Einſen⸗ 
dung von 1 Mark bezogen werden. 
Angebote mit entſprechender Aufſchrift 
müſſen verſiegelt bis Freitag den 
es: Juni, vormittags 11 Uhr, hier 

vorliegen. 

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 

Thorn den 5. Juni 1912. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt. 


Die öffentliche meiſtbietende Ver⸗ 
pachtung der diesjährigen Obſtuutzung 
der herrſchaftlichen Obſtgärten zu 
Oſtrometzko findet 


am 20. d. Mts., 


10 Uhr vormittags, 
im Bahnhofsreſtaurant von Steck- 
mann zu Oſtrometzko ſtatt. Pacht⸗ 
bedingungen liegen auf dem Rentamte 


+ Grüßle Reutamt. 
Oeffentlicher Ankauf. 


Montag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer 
400 Ztr. gute, geſunde, grobe 
Weizenkleie, zu / Ztr. netto 
geſackt, inkluſive Sack, waggon⸗ 
frei Freienwalde in Pomm. 
für Rechnung deſſen, den es angeht, öffent⸗ 
lich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 
Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Günffige Parzellerung. 
Am 12. d. Mts., 


früh von 10 Uhr an, 
werde ich die dem Herrn Lipinski in 
Neudorf bei Leibitſch gehörige, 93 
Morgen große 


Wirtſchaft, 


gutem Acker, ſchönen Wieſen und In⸗ 
ventar in ganzen oder einzelnen Par⸗ 
zellen unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. Reſtkaufgelder werden auf 
lange Jahre geſtundet. 


F. Loewenthal, poſen, 


Sapieha⸗Platz 8. 


Bei Blaſen⸗ und Kierenleiden, 
Harnbeſchwerden, Arterienverkalkung, 
Stoffwechſelkrankheiten und zur Entfer⸗ 
nung der körperlichen 

Selbſtgifte 
gebrauchen Sie nur den glänzend be⸗ 
währten Dr. Sehbs Kräuter⸗Tee. 
Nur echt zu beziehen durch Carl A. 
Lange, Frankfurt a. O., Regierungs⸗ 
ſtraße 7. Originalpaket 1,75 franko, 
per Nachnahme 1,95 Mk. Probe gratis. 


Um zu räumen, 


verkaufe: 

Garnie rte Mädchenhüte von 0,85 M. an 
„ Damenhüte „ 150 
Vollgarn. Frauen hüte „ 3,50 


ſowie 
ſämtliche Hüte aller Art 
zu ſtaunend billigen Preiſen. mg 


Nele Felſſeruge 


empfiehlt 2 
E. Szyminski. 
Fohlen⸗ u. fernjettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Eoppernikusſtraße 8, Telephon: 565, 


Das 


des 


. Vaterländiſchen F rauenvereins 


findet 


lam 18. Juni, nachmittags 4 Uhr, im Ziegelei⸗Park 


ſtatt. 
Von 5 Uhr ab: 


KONZERT, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie - Regiments Nr. 15. 
Eintritt 50 Pf. Kinder 10 Pf. 

Zur Verloſung — 
kommt ein von Ihrer Majeſtät der Kaſſerin geſtiftetes Bild. 
Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art 
und reichhaltiges Büfett wird beſtens geſorgt ſein. 


Der Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau Asch. Frau Dietrich. Frau Glückmaun. 
Frau Hasse. Frau Hildebrandt. Frau Janz. Frau Kittler. 
Frau Maydorn. Frau von Schack. Frau Storp. 
Herr Gimkiewiez. Herr Rinow. Herr Waubke. 


Von Freitag den 7. bis Montag den 10. Juni 


werden in der Kapelle am Banerndenkmal in der Culmer vorſtadt 


Vorträge gehalten. 


Freitag und Sonnabend, 8 Uhr abends, ſpricht Herr 
Generalſekretär Lehrer Koebel-Barmen über die Themen: 
„Die Wirkung des Alkohols auf die Nachkommenſchaft“ 

. und 

„Der Weg zur Heilung von den Alkoholſchäden.“ 
0 ei Sonntag, nachmittags 5 ½ Uhr, feiert der Nor doſt⸗ 
5 Bund des Blaukreuz⸗Vereins ſein Bundesfeſt im 
Bürgergarten in der Culmer Dorftadt; bei ſchönem Wetter iſt 
die Feier im Park, bei ſchlechtem im Saale. 5 


Reſtaurant „Zum Kulmbacher 


Inh.: Hermann Fisch, 


empfiehlt heute 
ö ® 
? az; Su ch e zum 15. d. Mts. ein an⸗ 


J fändiges, älteres 


7 Stelengeſuche 8 Mädchen oder 


Junger Kaufmann junge Witwe 


(Naterialiſt), polniſch ſprechend ſucht vom | ohne Anhang zur Führung einer kleinen 


1. Juli unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildetes 


Mädchen 


ſucht Stellung als Empfangsfräulein bei 


einem Arzt. Gefl. Anerbieten u. D. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geübte Plätterin 


ſucht Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
0. Templin, Mocker, Gartenſtr. 10. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft ſuche zum baldigen Eintritt 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. Polniſchſprechende 
bevorzugt. Eduard Kohnert, Thorn. 
ſofort geſucht. 


Laufburſche i 


Paulinerſtr. 2, p. 
Ein Jungen zum | 


Flaſchenſpülen 


ſofort geſucht Mellienſtraße 83. 


Pflaſterſtein⸗ 
chlüger 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Bauführer Dessler, 


Buhkowitz, Kreis Schwetz. 


Arbeiter 


finden von ſofort in Schulitz, Ludwigs⸗ 
mühle, Belchäftigung 7 


Cassirer Söhne. 
Mit guter Handſchriſt 


* „* * 4 
Buchhalterin oder Fränlein 
für meine ſchriftlichen Arbeiten in dauernde, 
angenehme Stellung ſogleich geſucht. An⸗ 
gebote unter H. B. 20 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cc a ET UNE PER BL 
uche von bald eine perf. Köchin, 
Geh. 45—50 Mk. b. freier Stat. 
Meldungen Thorn, Schießplatz, Kau⸗ 
tine I., Merten. Gute Vermittelung 
angenehm. j 
—U U — —m— — —-„—̃4 — 
Suche und empfehle Köchin, Mamſells, 
Wirtin, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, gewerbsmäßige 
Steellenvermittlerin, Thorn, Bückerſtr. 11. 
Suche junges Mädchen z. gr. Kindern 
nach Alexandrowo. Büfellfräulein auf 
Rechnung, Stubenmächen, gute Köchin 
Empfehle Kinderfrau mit guten Zeug. 
Wanda Gniatezynski,. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin Thörn, 
Eliſabethſtraße 3, Tel. 591. 


1 Kindermädchen 


für den Nachmittag wird gefucht. 
Baderſtraße 14, 1 Tr. 


Angeb. u. GG. W. an die 


Wirtſchaft. Meldung perſönlich zwiſchen 
10 und 12 Uhr vormittags 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 3 a, 


1 Treppe, rechts. 
aus⸗ und Kindermädchen 
Empfehle En guten Zeugniſſen. & 
Berta Drawert, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, 
Thorn, Heiligegeiſtr. 7/9. 
Suche von ſofort evenkl. 15. ein jüngeres 


Mädchen 


Morker, Lindenſtraße 23, 1. 
Anfwartung gef. Neuſt. Markt 25, ‚pt. 
a en BD 22 ER N 


4000 Mark 
zur 2. Stelle hinter 9000 Mk. Kreis⸗ 
ſparkaſſengelder von fofort oder 1. Juli 
zu 5 Prozent geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eiſerner Ofen 


zu kaufen geſucht. 
Krause, Coppernikusſtraße 9, 3 


Man d 


Gut erhaltene Möbel 


find billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 28,1. 


1 fait neues Fahrrad 


(Freilauf) iſt krankheitshalber billig zu 
verkaufen. Culmer Chauſſee, Janitzenſtr. l. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 

1 eiſerner Koksofen, 

1 Kinderwagen, 

1 Doppel⸗Gaslampe, 

1 Lyra für Gas, 

1 Herren-Winterüberzieher. 

Altſtädtiſcher Markt 28, 2. 

Thorn, Vorſtadt, Grundſtück Geb. maſſid, 
3 Wohnungen, ca. 12 Morg. Garten inkl. 
Wieſen und Bauſtellen, iſt für 22 000 Mk. 
zu verkaufen. Anzahlung 6000 Mark. 
Jaschinski, Thorn, Seglerſtr. 10. 


Sig! Zöpfe! vun 


Araczeuski, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma! 
Verſchiedene gebr. Möbel: ul 
Nußbaum⸗Büfett, helle und dunkle engl. 
Nußbaum⸗Kleiderſchränke, Nußbaum⸗Ver⸗ 
tikow mit dopp. Spiegel⸗Aufſatz, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche, Stühle. Spiegel, Spie⸗ 
gelunterſätze, Sofa, Küchenſchränke u. a. m. 

zu verkaufen. Macheſtraße 16. 


Verein ehem. -Artilleristen, 


Sonnabend den 8. Juni d. Is., 
abends 81 Uhr, 


Monatsverſammlung 


F.-T.- V. 


Montag den 10. Juni: 


Ausflug nach Czernewitz 


Abfahrt vom Hauptbahnhof 40 Uhr 


beim Kameraden Weitzmann im Bürger⸗ nachm. Rückweg zu Fuß. 


garten, Culmer Chauſſee 12. 
Alle ehemaligen Artilleriften find hierzu 


eingeladen. = 
Der Vorſtand. 


Germania ſaal 


Mellienſtraße 106. 


2 Sonnabend den 8. Juni, 


abends 8 Uhr: 


— Eintritt frei. — 
Zu zahlreich em Beſuch ladet freundlichſt 
ein Paul Kurzbach. 
Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſteus gejorgt. t 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien kräuzchen 


Jeden Conntag, 
von 4 Uhr ab: 


Aachen 


erzu ladet freundlichſt ein 


H. Preuss. 


Br Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 


Philipps⸗ und 
Niedermühle. 


Empfehle den geehrten Ausflüglern 
und Vereinen von Thorn und Umgegend 
meinen romantiſch gelegenen 


Ausflugsort. 


Für gute Bedienung wird beſtens geſorgt. 
Vom Bahnhof Schirpitz 20 Minuten 
E. Bartel, Gaſtwirt. 


Ellermühl. 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
uſw. empfehle mein in reizender Lage 
im Walde befindliches 


Gaſthaus, 

10 Minuten von der Halteſtelle Amthal 
der Kleinbahn Thorn⸗Scharnau. 

Für gute Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 

Um freundlichen Zuſpruch bittet 

Lau, Gaſtwirt. 
Für Sommerfriſchler gute Penſion 


zu haben. 
Verkaufe 


1 Paar ſtarke, kerngeſunde 


öfcheiispferde 


(Salben), ſowie 


offenen Wagen. 


B. Hozakowski, 


Thorn, Fernſprecher 45. 
Ein größerer 


Eiskaſten 


billig zu verkaufen. 
Heinrich Netz. 


Guterhalteues Herrenfahrrad 
(Marke Brennabor) billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 52, 2. 
Dal. iſt auch eine Konzertzither zu verk. 


Verkaufe mein 


+ 
Wieſengrundſtück 
im ganzen auch geteilt, ohne Gebäude. 
A. Rux, Groß Neſſau bei Schirpitz. 


Günſtiger Kauf! 

1 Erſtklaſſiges 72 
Niederunger Grundſtück, 
dicht am Bahnhof, mit ca. 55 Morgen 
erſtkl. Wieſen und ſämtl. totem und le⸗ 
bendem Inventar billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Verkaufe junge, F. Wochen alte 


Schäferhunde, 


raſſerein, Mutter war im Polizeidienſt, 
Rüde 20 Mark, Hündin 16 Mark. 


Donarski, 


Adminiſtrator, 
Nawra, Kreis Thorn. 


Kleines Grundſtück, 


4 Morgen, verkauft Tack, Ober 
Neſſau bei Podgorz. 


von 3 Zimmern, Küche und Entree, im 
Vorderhauſe, vom 1. Oktober d. Js. und 


kleinere Wohnung 


von 1 Zimmer, hellem Kabinett und des⸗ 
gleichen Küche, im Hoſquergebäude, von 
ſofort der vom 1. Oktober d. Is. zu 
vermieten. Näheres 


J. Dombropski'ſche Buchdruckerei, 


Thorn. 


Der Vorſtand. 


Liedertafel 


Thorn⸗Mocker. 


Am Sonntag den 9. d. Mts.: 
Dampfer⸗Fahrt 


nach 


Grabowitz. 


Abfahrt 3 Uhr von der Anlegeſtelle 
am Brückentor. 

Gäſte herzlich willkommen. 

Fahrpreis für Hin⸗ und Rückfahrt pro 
Perſon 50 Pfg., Kinder die Hälfte. Fahr⸗ 
karten im Vorverkauf bei Rüster und 
im Cafe Nowak. 

Der Vorſtaud. 


Am Sonntag den 9. d. Mis. 


Park- Fest 


im Gutspark Bielawy, 
beſtehend aus 


Konzert, dan auf der Wieſe. 


bends: 


Polonaiſe durchs Dorf, 
hierauf Tanz im Saal. 


Von 2 Uhr ab ſtehen an der Garniſon⸗ 
kirche Leiterwagen zur Verfügung. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Carl Kremin. 
Gaſthaus „Zur Linde“, 


Zlotterie. 


Zu dem am Sonntag den 9. d. Mis. 
ſtattfinden 


* Ball & » 


ladet freundlichſt ein 
Carl Hinz. 


— — — — 


Wolfsmühle, 


Leibitſch. 


Sonntag den 9. d. Mts.: 


Tanzkränzchen, 


wozu freundlichſt einladet 


Viktoria⸗Park. 


Jeden Miltach und Eomuahend: 


Vorzügliche 
Waffeln und Kaffee. 


Zwei Damen 
ſuchen Wohnung, 2 bis 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. 12 in der Innen⸗ 
ſtadt. Angeb. unter J. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der „Preſſe“. 


im vornehmen Hauſe, 1. oder 2. ung 
zum 1. 10. d. Is. zu mieten geſucht 
(Bromberger Vorſtadt). Gefl. Angebote 
mit näheren Angaben und Preis unter 
B. 100 an d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe erb. 


3—4⸗ Zimmerwohnung 
mit Bad und Stall für 2 Pferde und 
Wagenremiſe geſucht. 

v. Kozik, Bahnhofshotel. 


2 kleine Zimmer 

in einfachem, anſtändigem Hauſe von ſof. 

oder 1. 10. 12 zu mieten geſucht. Ans 

gebote unter M. F. an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der „Preſſe“. 8 
Thorner evaugeliſch⸗ kirchlicher 

Blaukrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3½ Uhr: Teilnahme 
am Bundesfeſt des Nordoſtbundes der 
Blau⸗Kreuz⸗Vereine im Bürgergarten. 
In der Aula der Mädchenmittelſchule 
undet keine Verſammlung ſtatt. 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. 

Sonntag, nachm. 31½ Uhr: Teilnahme 
am Bundesfeſt des Nordoſtbundes der 
Blau⸗Kreuz⸗Vereine im Bürgergarten. 
Tuchmacherſtr. 1 findet keine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. } 

Chriſtliche Gemeinschaft innerhalb 

der evang. Landeskirche, 

Evangeliſationskapelle beim 

Bayerndenkmal. 

Sonntag den 9. Juni, nachm. 3½ Uhr: 
Bundesfeſt des Nordoſtbundes vom 
Blauen Kreuz im Bürgergarten, 
Culmer Vorſtadt. Redner: Pfarrer 
Lange, Bluth, Krawielitzti und Gene⸗ 
ralſekretär Goebel. 


Dunkelbrauner 


Jagdhund 


mit weißer Bruſt und weißen Vorder⸗ 
pfolen verlaufen. Wiederbringer erhält 
Belohnung. 

part. Lucene 


Verloren 


1 Taſchen⸗Notizbuch „Amtstagebuch für 
evang. Geiſtliche“ mit dem Namen 
Bublitz, Paſtor, Ramelow. Es wird 
gebeten, gegen Belohnung abzugeben bei 
Herrn Wichmann, Culmer Chauſſee 42. 
Verloren 
eine Broſche mit Photographie auf 
dem Wege Rayonſtr., Ulmenallee bis Amts⸗ 
ſtraße. Geg. Bel. abzug. Rayonſtr. 10. 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 192. 


FORDERTE 


das Derteidigungsweien. 

In Europa dürfte es gegenwärtig kaum 
ein Land geben, wo die Sozialiſten eine ſo un⸗ 
genierte Agitation gegen das Militärweſen 
betreiben wie in Norwegen. Deren Trei⸗ 
ben iſt, namentlich von deutſchem Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet, höchſt erbaulich und zu⸗ 
gleich auch ſehr lehrreich, indem man ſieht, 
welch zerſetzenden Einfluß der Sozialismus 
ausübt, wenn ihm genügender Spielraum ge⸗ 
laſſen wird, wie dies in Norwegen geſchieht, 
das nach dem verſtorbenen Björnſtjerne 
Björnſon ein Fortſchrittsland iſt. 

Bei der norwegiſchen Sozialdemokratie 
ſteht der Kampf gegen das Verteidigungs⸗ 
weſen dermaßen im Vordergrund ihrer agita⸗ 
toriſchen Wirkſambeit, daß demgegenüber ſelbſt 
die Forderung nach dem achtſtündigen Arbeits⸗ 
tage, ſowie ſonſtige ſoziale Reformen zurück⸗ 
treten, was eben ein Beweis für den revolu⸗ 
tionären Charakter der ſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung in manchen Ländern iſt. Ihre antimili⸗ 
täriſche Hetze üben die norwegiſchen Sozialiſten 
durch Vorträge, durch ihre Preſſe und durch 
Verteilung von Flugſchriften im Militär aus, 
und das dies ſeine Wirkung tut, zeigen die 
vielen Fälle von Widerſetzungen von Mann⸗ 
ſchaften und Anteroffizieren gegen Vorge⸗ 
ſetzte. Geradezu köſtliche Beiträge für die Art, 
was man ſich in Norwegen gegen das Militär 
herausnehmen bann, lieferte jedoch die letzte 
Maifeier, die, beiläufig bemerkt, in Chriſtia⸗ 
nia einen ſo erhabenen Tag bildet, daß das 
Storthing am Vormittag ſeine Sitzung ab⸗ 
brach, um den großen Umzug der Arbeiterſchaft 
mit anzuſehen. Dieſer Umzug war allerdings 
eine Sehenswürdigkeit und ein Hochgenuß für 
ſbandinaviſche Gemüter. Es wurden darin 
mächtige Fahnen mit Inſchriften wie „Tod 
über den Militarismus“ und dergleichen ge⸗ 
tragen. Auf einer Fahne ſah man einen 
Leichenwagen mit der Inſchrift: „Beerdigung 
des Militarismus“. And mit dieſer pracht⸗ 
vollen Ausſtattung marſchierten die Sozialiſten 
durch die am Hafen belegene alte Feſtung 
Akershus, wo ſie die Fahnen vor dem Kom⸗ 
mandantengebäude, alſo dicht vor der Naſe des 
Befehlshabers, ſchwenkten. Merkwürdigerweiſe 
hat dieſes hübſche Schauſpiel fürchterlich vielen 
Staub aufgewirbelt, obgleich es doch nicht ver⸗ 
wundern kann, wenn ſich die Sozialiſten in 
einem Lande, in dem man höchſt rückſichtsvoll 
gegen die Wühlarbeit dieſer „Stützen der Ge⸗ 
ſellſchaft“, iſt, derartige Scherze heraus⸗ 
nehmen. Nicht minder ſcharf gehen die nor- 
wegiſchen Sozialiſten natürlich in Wort und 
Schrift vor. Kürzlich verſtieg ſich das ſozial⸗ 
demokratiſche Hauptorgan in Norwegen zu der 
Behauptung, die norwegiſchen Militärfreunde 
würden von den großen Geſchützfabriken be⸗ 
zahlt! In einer dieſer Tage in Drontheim ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung erklärte ein dortiger 


g Das beſte Mittel. 


Humoreske von Käte Lubowski. 
(Nachdruck verboten.) 


Anton Klaubermann, der Sohn eines 
wohlhabenden Bauern aus dem Oſtpreußiſchen, 
ſtarrte ſeinen Oberleutnant an, als ſehe er ihn 
heute zum erſtenmal. Statt des Mundes ſchloß 
er die Augen und begann zu zittern. 

„Aber Klaubermann,“ ſagte der Oberleut⸗ 
nant von Pilt, und in ſeiner Stimme ſollte 
ein herzliches Lachen klingen, es war jedoch 
ein offenbarer Ärger darin, „wenn man dich To 
ſieht, ſollte man glauben, mir ſtände ein Un- 
glück bevor. — — Sage mir, um Gottes 


willen, wie du zu dieſer erbärmlichen Angſt 


gekommen biſt?“ 

Die große, ſchwere Geſtalt des Burſchen 
regte ſich nicht. Die breiten Handflächen lagen 
wie feſtgewachſen an den Nähten. Der Ober⸗ 
eutnant geriet allmählich in Wut. 

„Menſch, du ſollſt mir Rede ſtehen. — Haſt 


du am Ende mal ſelbſt in der Liebe harte Er⸗ 


fahrungen machen müſſen?“ 

Da kam endlich Leben und Bewegung in 
Anton Klaubermann. 

„od Befehl, nein,“ ſtieß er heraus. „Aber 
mein Bruder hat eine gehabt, die hätt' ihn 
beinah' umgebracht und mich mit...“ 
»Und darum erſcheine ich dir jetzt jo be⸗ 
jammernswert, alter Eſel?“ 

Die vertraute Anrede brachte Anton Klau⸗ 
bermann langſam wieder zu ſich ſelbſt zurück. 
Er wurde ruhig und zuverſichtlich. 

„Herr Oberleutnant .. kann . das mit 
Herrn Oberleutnant . vielleicht noch mal 
zurückgehen?“ fragte er langſam. 

Jetzt konnte der Oberleutnant wirklich von 
ganzem Herzen lachen. 


Die norwegiſchen Sozialiſten und 


Ehorn, Sonnabend den 8. Juni 1912. 


. —öwÜ . — —— 


30. Jahrg. 


Sozialiſtenführer, die Arbeiterſchaft würde ſich 
ald der Kanonen und der Bajonette bemäch⸗ 


tigen und ſie gegen die jetzigen Machthaber 


richten. überhaupt legt beſonders die Sozial⸗ 
demokratie der alten Krönungsſtadt ein rüh⸗ 
rendes Intereſſe für Militär an den Tag, wie 
der Amſtand zeigt, daß der dortige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Verein 100 Kr. für die beſte — anti⸗ 
militariſtiſche Broſchüre ausgeſetzt hat. Bei der 
großen Rolle, die in jeder Armee ein tüchtiges 
Anteroffizierkorps ſpielt, ſieht man in Nor⸗ 
wegen mit Sorge, wie ſich unter den Unter- 
offizieren der oppoſitionelle Geiſt gel⸗ 
tend macht. Als kürzlich die Unteroffiziere der 
Armee eine Landesverſammlung in Bergen 
abhielten — denn wo alles Parteitage abhält, 
können die Unteroffiziere im demokratiſchen 
Norwegen nicht zurückſtehen —, richtete ein 
Unteroffizier, der dienſtlich an der Teilnahme 
verhindert war, an die Verſammlung ein Tele⸗ 
gramm, worin zur Dienſtverweige⸗ 
rung aufgefordert wird, im Falle die Regie⸗ 
rung die von den Anteroffizieren verlangte 
Lohnerhöhung nicht bewilligt. 

Alle dieſe Verhältniſſe erregen jetzt in der 
norwegiſchen Preſſe tiefe Bedenken, und doch 
galt es einſt hier wie überhaupt in den ſkandi⸗ 
naviſchen Ländern für geiſtreich, über die 
Strammheit und den Drill im deulſchen Heere 
zu witzeln, denn für die Beſchaffenheit des eige⸗ 
nen Militärweſens hatte man nicht das mine | 


Maſchinengewehrabteilung ſtatt. Die Italie⸗ 
ner verſuchten von zwei Seiten anzugreifen, 
um die Türken und Araber zu umzingeln. Sie 
wurden jedoch zurückgeſchlagen. Die türkiſchen 
und arabiſchen Truppen hatten fünf Tote und 
23 Verwundete. Bei Homs fand am 
30. Mai ein Scharmützel ſtatt, bei dem fünf 
Italiener getötet und drei verwundet wurden. 

Ein Hilferuf der Tripolitaner. Der Depu⸗ 
tierte von Dſchebel Giharbi Sulaiman Elba⸗ 
runi richtete an die türkiſche Kammer und die 
türkiſche Preſſe ein Telegramm, das aus Dehi⸗ 
bat datiert iſt. In dieſem beſchwören die Tri⸗ 
politaner die Türken, ſie nicht aufzugeben, da 
dies der Beginn zur Teilung der Türkei wäre 
und das Vertrauen der Islamwelt erſchüttern 
werde. Selbſt wenn die Türken Tripolis auf⸗ 
gäben, würden ſie, die Tripolitaner, weiter 
kämpfen und den Feind vernichten oder zu⸗ 
grunde gehen. 

Die Kämpfe im Yemen. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden: 
Nach glaubwürdigen Nachrichten aus Aſſir und 
Yemen ſind die Anhänger des Said Idris in 
großer Bewegung. Ihre Zahl vermehrt ſich 
von Tag zu Tag. Neue Stämme ſtrömen ihnen 
zu. Auch beſtätigt es ſich, daß einige Streit⸗ 
kräfte, die vom Scherif von Mecca den Türken 
zu Hilfe geſandt worden ſind, und unter dem 
Befehle ſeines Sohnes ſtehen, nicht vorrücken 
können, weil ſie von allen Seiten in bedroh⸗ 


deſte Verſtändnis. Allmählich machen ſich an⸗ licher Weiſe durch die Anhänger des Said 
dere Auffaſſungen geltend, aber inzwiſchen hat Idris umzingelt find. Eine Abteilung dieſer 
die viele Jahre hindurch betriebene ſyſtema⸗ Truppen iſt mit ihrem Befehlshaber, einem 
tiſche Verhetzung des Verteidigungsweſens, Verwandten des Scherif von Mecca, gefangen 
namentlich in Norwegen, ſo viele Wurzeln ge⸗ genommen worden. In Ebha, wo die Türken 
faßt, daß an dem Geiſt, der das Heer beſeelt, eingeſchloſſen find, herrſcht Mangel an Le- 
nicht mehr viel zu beſſern iſt. bensmitteln, auch iſt das Waſſer knapp. Unter 
der Beſatzung ſollen Zwiſtigkeiten ausgebro⸗ 
chen ſein; ein Teil der Offiziere verlangt 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Die Ausweiſung. 

700 Italiener ſind am Donnerstag mit dem 
Dampfer „Thaſos“ aus Konſtantinopel abge⸗ 
reiſt. Freitag geht ein weiterer Dampfer ab. 
Bis Mittwoch Abend ſind 2000 Päſſe für 5000 
Perſonen verabfolgt worden. 

196 Italiener, die aus der Türkei ausge⸗ 
wieſen find, kamen am Donnerstag in Ancona 
zu Schiff an. Sie wurden von der Bevölkerung 
mit großer Begeiſterung empfangen; Vertreter 
der Behörden, zahlreiche Land⸗ und Seeoffi⸗ 
ziere, eine Abteilung Berſaglieri mit Muſik 
und eine Anzahl Vereine mit Fahnen waren 
bei der Ankunft zugegen. Dem Kapitän, den 
Offizieren und der Mannſchaft des öſterreichi⸗ 
ſchen Lloyddampfers „Bukowina“, der die 
Ausgewieſenen gelandet hatte, wurden eben⸗ 
falls begeiſterte Kundgebungen bereitet. 

Vom Kriegsſchauplatz in Tripolis. 

Nach einer Depeſche des Oberkommandan⸗ 
ten von Tripolis fand bei Buchamez ein 
Kampf mit fünf italieniſchen Babaillonen In⸗ 
fanterie, einer Batterie Artillerie und einer 


„Verſtehen wirſt du mich ja natürlich nicht, 
mein Junge Haber jagen muß ich es dir 
darum doch! Wenn es auch ginge, ich täte es 
nicht ... um keinen Preis der Welt. Bereits 
in ſechs Wochen wird Fräulein Merzfeld Frau 
Oberleutnant ſein.“ — 

Es war ganz ſtill in dem kleinen Raum, 
in dem es ſo furchtbar gemütlich nach Tabak, 
Kaffee und Kognak roch — Anton Klauber⸗ 
mann würgte etwas heraus: 

„Werden wir denn auch — — — wird 
ſie ... ich meine, die Frau Oberleutnant, 
eine Köchin haben?“ Daran hatte der Ober⸗ 
leutnant allerdings noch mit keinem Gedanken 
gedacht. 

Matürlich wird fie das,“ meinte er fröh⸗ 
lich, „denn wir wollen doch alle Tage etwas 
Vernünftiges eſſen.“ i 

Anton Klaubermann wurde eifrig. 
Ich möchte Herrn Oberleutnant was 
ſagen .. . Ich glaube, es geht auch jo. Klöße 
kann ich auf drei Arten kochen. Die eine is 
hochfein, die muß drei Tage im Bett ſtehen .“ 
| „Nein,“ ſagte der Oberleutnant entſchieden, 
„laß nur . ich bin nicht für ſolchen Verſuch.“ 
Wieder wurde es ſtill. Kein Muskel zuckte 
in dem treuen Bauerngeſicht. Ganz laut und 
feſt ſagte er: 

V Ich bitte Herrn Oberleutnant gehorſamſt, 
als Burſche abgelöſt zu werden ..“ 

Da faßte der Oberleutnant den mittleren 
Knopf der abgetragenen Litewka und drehte 
ihn ſo lange auf Anton Klaubermanns Magen⸗ 
gegend herum, daß in dem derben Tuch ein 
Loch entſtand. 
„Wenn du willſt, daß ich dich hinfort als 
die feigſte Kreatur betrachte, dann ſollſt du 
deinen Willen haben. Aber bedenke die Folgen, 


offen die Übergabe der Stadt. 


Provinzialnachrichten. 

S. Graudenz, 6. Juni. (Schwurgericht) Wegen 
der ſchweren Bluttat in Wangerin, die dort am 12. Fe⸗ 
bruar verübt wurde, halte ſich vor dem Schwurgericht der 
Arbeiter Franz Robalewski zu verantworten. R. iſt 
angeklagt, den Beſitzer Hermann Lankau, bei dem er 
bedienjlet war, mit einem Meſſer gefährlich verletzt und 
deſſen 20jährigen Sohn Oskar mit einem Meſſer eben⸗ 
falls fo ſlark verletzt zu haben, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Der Angeklagte ſtand bei Begehung der 
ſchweren Blutlat mit ſeinem Brotheren in Streitigkeiten 
wegen Lohnabrechnungen. Lankau kam am 12. Februar 
zu dem Angeklagten, um das zu viel erhobene Deputat 
abzuholen. Es begleiteten ihn feine beiden erwachſenen 
Söhne. Als ſich L. dem Hauſe näherte, kam der An⸗ 
geklagte heraus und ſchlug mit einem Spaten. Dann 
ließ er den Spaten fallen, zog das Meſſer und verletzte 
damit den alten L. ſchwer an der Schulter. Sein Sohn 
Oskar wollte ſeinem Vater zu Hilfe eilen. In dem 
ſelben Augenblick wurde er von dem Angeklagten ge- 
faßt, der ihm zwei Stiche in die Bruſt beibrachte. Auf 
dem Wege nach dem Haufe jeiner Eltern brach der Ge⸗ 
ſtochene tot zuſammen. Der Tod war durch Verblutung 
eingetreten. Das Urteil gegen den Angeklagten lautete 
unter Bewilligung mildernder Umſtände auf 1 Jahr 9 
Monate Gefängnis. 


mein Sohn! Ich habe dich herzlich gern gehabt. 
Dann aber hörſt du einfach auf, für mich zu 
exiſtieren. Angſt iſt Angſt. Wobei man fi 
empfindet, ändert daran nicht das geringſte. 
Du biſt in meinen Augen danach mit dem 
Chawllski auf der nämlichen Stufe.“ 

Anton Klaubermann zuckte zuſammen. 
Daß ihn ſein 
dieſem Schandfleck der Kompagnie in einem 
Atem nannte, brachte ſeinen Bauerntrotz in 
Wallung. — Ganz hoch reckte er ſich .. Und 
ſein gutmütiges Geſicht bekam etwas vom 
Fuchs und ſehr viel von dem König der Wüſte. 

„3— Befehl, Herr Oberleutnant, ich bleib’ 
wieder — — — — — ſie kann kommen.“ 
— — Die Ärmel der Litewba ein wenig nach 
oben geſchoben, ſtand er da und atmete ſchwer. 
Und der Oberleutnant unterſuchte nicht, ob 


mit der ſoeben ausgeſprochenen gütigen Er⸗ 


laubnis ſeine geliebte Braut oder deren Köchin 
gemeint war — — — er nickte nur und 
ſagte väterlich: „Na, alſo 
ſtecke mir mal die Kaffeemaſchine an.. — 
Sie kam auch wirklich! Oberleutnants 
fuhren nach der Hochzeit noch erſt weit weg, 
aber Amalie trat ſchon zwei Tage nach der 
Feier ein. Als ſich Anton Klaubermann eines 
Tages zu der neuen Wohnung ſchlich, um nach⸗ 
zuſehen, was da eigentlich los ſei, erblickte er 
ſie zum erſtenmal. Sie war nicht kleiner als 
er und hatte tiefe Grübchen in den Wangen, 
wenn ſie lachte. Zumeiſt aber kommandierte 
te, 
„Sie,“ herrſchte fie auch ſofort Anton an, 
ſobald ſie ſeiner anſichtig wurde, „faſſen Sie 
hier mal ein bischen mit an .. 
Aber Anton hütete ſich natürlich. Er ſtand 


ganz gerade und ſteif und bewegte kein Glied 


geliebter Oberleutnant mit 


Strasburg, 4. Juni. (Milchkrieg.) Die hieſige 
Zeitung ſchreibt: Zu einem Milchkrieg, wie in 
Culm und anderen Städten, wird es nun wohl 
auch in unſerer Stadt kommen. Die Milchpro⸗ 
duzenten beabſichtigen eine weſentliche Erhöhung 
des Milchpreiſes, womit die Abnehmer aber nicht 


einverſtanden fein dürften. 

Roſenberg, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Graf 
Finck von Finckenſtein⸗Schönberg, der frühere 
Reichstagsabgeordnete des Wahlkreiſes Roſenberg⸗ 
Löbau, iſt aus Meran, wo er ſich nach ſchwerer 
Krankheit den Winter hindurch aufgehalten hat, 
nach Schönberg wieder zurückgekehrt. — Frau 
Geheimrat von Auerswald⸗Faulen feiert am 10. 
Juni ihren 70. Geburtstag. — Etwa 50 Schüler 
unſerer Stadtſchule unternehmen am Freitag in 
Begleitung ihrer Lehrer ein Ausflug nach Danzig 
Zoppot Oliva. 


Krojanke, 2. Juni. (Vorgeſchichtliche Funde. 
Herr 'oſtaſſiſtent Draheim von hier, der a 5 
zirka 10 Jahren eine Menge ſehr wertvoller vor⸗ 
geschichtlicher Funde dem Provinzialmuſeum zu 
Danzig zugeſtellt hat, hat auch hier ein ergiebiges 
Feld für ſeine vorgeſchichtlichen Studien gefunden 
und mehrere Gräberfelder in der kurzen Zeit jeines 
Hierſeins ſachkundig aufgedeckt. So fand er u. a, 
in dem kaum 150 Quadratmeter großen Wäldchen 
des Gutsbeſitzers Reetz⸗Abbau Glubſchin drei räum⸗ 
lich voneinander getrennte Gräberfelder aus ver: 
ſchiedenen Zeitepochen. In der Mitte des Wäld⸗ 
chens befindet ſich ein flacher, im Durchmeſſer 
11 Meter großer, am Grunde kreisförmiger Stein⸗ 
due Bei Unterſuchung dieſer Steinpackung fand 
Herr Draheim nicht ganz in der Mitte in Meter⸗ 
tiefe zwei unverzierte, deckelloſe Urnen vor. Neben 
ihnen lag ein gut erhaltenes zweiſchneidiges 
Bronzeſchwert und ſechs kleine Röllchen aus Sand⸗ 
ſtein, wie ſie zum Schärfen der Schwerter benutzt 
wurden. Sieben andere, unweit dieſer Stelle ge⸗ 
fundene Steinkiſten, zumteil ſchon erkenntlich an 
einer flachen Hügelform, hatten nur eine Kopfſtein⸗ 
packung bis zu 4 Meter im Durchmeſſer. Inmitten 
dieſer regelloſen Packung befanden ſich, 1 Meter 
tief, ein bis drei kleine bis mittelgroße, deckelloſe 
Arnen; drei Steinkiſten enthielten außerdem 
Henkelgefäße. Zwiſchen der Knochenaſche dreier 
Urnen lagen Bronzeſchmelzreſte. Sämtliche Stein⸗ 
kiſtengräber ſtammen aus der jüngeren Bronzezeit. 
An einer anderen Stelle des Wäldchens waren 
Brandgruben der älteren Eiſenzeit. Von acht unter⸗ 
ſuchten Gräbern enthielten nur vier Beigaben und 
Bronzefibeln, Bronzebeſchläge, Gürtelhaken und 
Schildbukel. Aus der römiſchen Zeit wurden end⸗ 
lich fünf Skelette gefunden. An einem lagen zwei 


Sporen mit halbkreisförmigem Bügel und vier⸗ 


kantigem Dorn. Sämtliche Fundſtücke erhielt das 
Propinzialmuſeum in Danzig. 


Tuchel, 4. Juni. (Beſitzwechſel.) Die hieſige 


polniſche Parzellierungsbank (Spolko) kaufte das 


im Kreiſe Brieſen Weſtpr. belegene Ritter 
Wörth. Der Kaufpreis 16 a 1250 Morgen 
großen, ſchönen Grundbeſitzes beträgt nur rund 
195 000 Mark und muß in Anbetracht der ſehl 
guten Wirtſchaftsverhältuiſſe als ein außerordentlich 
niedriger angeſprochen werden. Die neue Be⸗ 
feilen beabſichtigt das geſamte Auweſen aufzu⸗ 
eilen. 

Polniſch⸗Cekzin, Kreis Tuchel, 5. Juni. (Eine 
gewaltige Feuersbrunſt) brach heute in der erſten 
Morgenſtunde hier aus und äſcherte in dem kurzen 
Zeitraum von kaum einer Stunde vier Gehöfte 
ganz bezw. zum Teil ein. Das Schadenfeuer 
kam in der Werkſtalt des hieſ. Fleiſchermeiſters 
und Grundeigentümers Anton Kulojyck aus und 
500 TTT 
. da verſenkte fie ein blitzendes Maß in 
einen Eimer Waſſer und ſchüttete ſeinen In⸗ 
halt lachend über Anton aus. Der puſtete erſt 
ein Weilchen, dann hob er die rechte Hand 
— — holte kräftig aus und .. . ſchlug jo 
kräftig auf den Drahtbeſen, den ſie ihm blitz⸗ 
ſchnell entgegengehalten, daß ſeine Finger 
bluteten, 

Das war ihre erſte Unterhaltung mitein- 
ander! : 

— — Als die Zeit gekommen war, ſiedelte 
Anton Klaubermann in das neue Heim ſeines 
Oberleutnants über und nahm nicht die ge⸗ 
ringſte Notiz von der Köchin Amalie. So viel 
ſie auch verſuchte, ſeinen Zorn zu erregen 
er blieb eiskalt! 

Mit der jungen, liebreizenden Frau Ober⸗ 
leutnant war er ſchnell gut Freund geworden. 
Sie nannte ihn Antonius und gab ihm zu⸗ 
weilen, wenn von ihrem elterlichen Gut ein 
Schwarzbrot mit der Poſt kam, eine mächtige 
Stulle davon ab. 5 

Aber nicht darum allein hing er an ihr. 
Sie tat ſeinem Oberleutnant von Herzen gut. 
Kein hartes Wort kam aus ihrem Munde 
... immer nur ein Lachen, als wenn ein 
Vogel ſang. Einmal hatte Anton Klauber⸗ 
mann trotzdem aber doch richtige Angſt um 
ſeinen Herrn gehabt ... Als der nämlich von 
dem erſten Liebesmahl nach ſeiner Verheira⸗ 
tung gegen fünf Uhr morgens heimkam. Für 
alle Fälle ſtellte ſich Anton, nachdem der Ober⸗ 
leutnant im Schlafzimmer verſchwunden war, 
vor deſſen Tür auf 

Die Geſchichte kannte er doch, von ſeiner 
Schwägerin her, die bei ſolchen Gelegenheiten 
gleich mit Hammer oder Beil geredet hatte 


und eine Scheune vollſtändig 


legte alsbald das Wohnhaus, die Stallungen 
in Aſche. Das 
verheerende Element griff mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich, ſprang ſofort auf das Anweſen des 
Bäckermeiſters Joſeph Ryczkowski über und 
äſcherte außer dem Wohnhauſe nebſt Bäckerei die 
geſamten Wirtſchaftsgebäude ein. Trotz dem 
energiſchen Eingreifen der Bürgerſchaft konnte 
nicht verhindert werden, daß auch noch ein Stall 
des Handelsmannes David Cohn und die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Grundeigentümers Sch. ein 
Raub der Flammen wurden. Insgeſamt find 
10 Gebäude niedergebrannt. Der Schaden iſt 
groß, die Entſtehungsurſache unbekannt. Ein 
an den Rettungsarbeiten beteiligter Zimmermann 
wurde von einem niederfallenden Balken im Ge⸗ 
ſicht ſchwer verletzt und mußte ärztliche Hilfe in 
Anſpruch nehmen. 

Pr. Friedland, 4. Juni. (Beſitzwechſel.) Der 
Gutsbeſitzer Hochbaum in Roſenfelde hat ſein 
400 Morgen großes Gut für 158 000 Mark an 
den Gutsbeſitzer Garſchke dortſelbſt verkauft. Die 
Übernahme erfolgt ſofort. 

Pr. Stargard, 4. Juni. (Ein ſchwerer Unfall) 
ſließ heute Morgen 8 Uhr dem Pferdeburſchen 
Albert Müller, bei der Firma H. Lindenblaſt 
hierſelbſt beſchäftigt, zu. Als derſelbe mit einem 
Wagen aus der Brauerei Eis abholen wollte, 
kippte der Wagen beim Auffahren zu dem Eis⸗ 
keller um und begrub den M. unter ſich, der 
mehrere Quetſchungen, Hautabſchürfungen und 
auch innere Verletzungen davongetragen hat. 

Elbing, 6. Juni. (Zum zweiten Pfarrer) an 
der Drei⸗Königenkirche in Elbing anſtelle des zum 
erſten Pfarrer ernannten Herrn Krauſe iſt Pfarrer 
Küßner aus Groß⸗Friedrichsdorf (Oſtpr.) gewählt 


worden. 


„Dirſchau, 5. Juni. (Schwarze Pocken. Ertrunken.) 
Die ſchwarzen Pocken wurden heute, wie bereits 
kurz gemeldet, kreisärztlich bei dem 4 Jahr alten 
Kinde Walter Krauſe feſtgeſtellt. Die Mutter Hat 
mit Ruſſen zuſammen in den Rüben gearbeitet. 


Die geſamte Familie, beſtehend aus 6 Köpfen, W 


wurde ſofort in die Iſolierbaracke des Johanniter⸗ 
krankenhauſes gebracht. Es ſind ſofort die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln getroffen worden. Da die 
Familie K. am 1. Juni e iſt, jo find zahl: 
reiche 1 mit derſelben in Berührung ge⸗ 
kommen. An ſämtlichen, etwa 100, iſt heute fort 
die Wiederimpfung vorgenommen. — Kaum iſt die 
Badezeit herangekommen, jo hat auch die Weichsel 
bereits ein Opfer gefordert. Ertrunken iſt heute 
Nachmittag der 15jährige Bäckerlehrling Blaſius 
Janoſchka. Er nahm mit noch drei anderen Lehr⸗ 
lingen oberhalb Zeisgendorf in der Weichſel ein 
Freibad, wobei die jungen Leute recht vergnügt 
waren und ſich gegenſeitig untertauchten. Plötzlich 
wurde Janoſchka von der Strömung des hoch⸗ 
angeſchwollenen Stromes erfaßt und weggeriſſen 
Die Leiche konnte noch nicht geborgen werde. 

Danzig, 6. Juni. (Oſtdeutſche Holz⸗Induſtrie⸗ 
A. ©. in Goſſentin.) Auf Anfrage des „B. Börſ.⸗ 
Kur.“ wegen der vorausſichtlichen Höhe der 
Dividende für das laufende Geſchäftsjahr teilt 
die Verwaltung mit, daß ſie aufgrund des Ge⸗ 
ſchäftsganges in den abgelaufenen Monaten des 
Geſchäftsjahres zu der Annahme berechtigt ſei 
daß die Dividende für 1911/12 hinter der des 
vorhergehenden Jahres 7— Prozent) nicht zurück⸗ 
dende ſie aber auch nicht erheblich überſchreiten 

e. 


(Ein aufſehenerre r 
Giftmordprozeß) wird am 10. Juni hier nt 
werben. Unter dem Verdacht des Gattenmordes 
hut ſich die Beſitzerwitwe Columbus aus Gr. Jahnen 
zu verantworten. Am Silveſterabend war plötzlich 
unter gräßlichen Schmerzen der als Gewohnheits⸗ 
trinker bekannte Beſitzer Columbus, ihr Mann, ge⸗ 
ſterben. Da er während des ganzen Feſtes maß 05 
getrunken hatte, nahm man zuerſt an, daß er einer 
Alkoholvergiftung erlegen ſei. Dann tauchte das 
Gerücht auf, er ſei vergiftet worden, und auf Anz 
ordnung der Staatsanwaltſchaft wurde die Leiche 
unterſucht. Bei der Sezierung wurde Arſenik im 
Magen des Verſtorbenen vorgefunden, worauf die 
Ver aftung der Frau Columbus erfolgte. 
önigsberg, 6. Juni. (Der Blitz) ſchlug heute 
Nachmittag in den Neubau des Krüppelheims ein 
Durch den Schlag wurde das Gerüſt zertrümmert 


und drei Arbeiter ſtürzten zwei Stockwerke lief R 


——— nn 
Aber er hörte nichts Lautes oder Heftiges! 
Die Frau Oberleutnant ſagte nur ee 
„Halte mal ganz ſtill, Schatzi, ſonſt kann ich 
dir unmöglich den Prießnitz jo machen, wie er 
ſich für dieſen Katzenjammer gehört.“ 
Seitdem betrachtete Anton Klaubermann 
ſeine Frau Oberleutnant als ſeinen zweiten 
Vorgeſetzten. — — Amalie haßte er weiter 
obwohl er zugeben mußte, daß ſie das ſauberſte 
und hübſcheſte Mädchen war, das ihm jemals 
zu Geſicht gekommen war. Er packte ihr nach 
wie vor die ſchwerſte Wäſche in den Korb und 
wenn ſie bei Glatteis etwa auf dem Weg zur 
Rolle hinfiel, ſteckte er beide Hände in die 
Taſchen und begann luſtig zu pfeifen: 
Seht, da liegt die Platzbanone 
In dem allertiefſten Schneeeeeee 
Kurzum, imgrunde genommen, war es 
mit den beiden unerträglich! Für Anton 
Klaubermann blieb das ſchrecklichſte die Ge⸗ 
wißheit, daß ſie ſtets die letzte Schändlichkeit 
gegen ihn beging. Am meiſten ärgerte er ſich 
darüber, daß ſie ihn niemals zur Säuberung 
der Badeſtube heranließ und ſofort den 
Schlüſſel aus dem Schloß zog, ſobald der Ort 
der erhöhten Sauberkeit wieder erſtrahlte. 
Denn dies Heiligtum war die ſchwache Stelle 
ſeiner Seele. Es ſtimmte ihn glücklich, wenn 
er doch einmal hineinzuſchlüpfen vermochte! 
Dann faßte er mit ſpitzen Fingern den roſa 
Teppich, der wie Lockenhaar ausſah und ſetzte 


ſich ein bißchen auf den Rand der Marmor⸗ 


wanne. 

Dabei wuchs ſein heißer Wunſch, den er als 
heures Geheimnis hütete, und bereitete ihm 
ſchließlich Schmerzen der Qual. 


| herab. Sie erlitten ſämtlich ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 

Königsberg, 6. Juni. (Geheimrat und Ober⸗ 
bergrat Dr. Adolf Arndt) ordentlicher Profeſſor 
für Staats⸗ und Kirchenrecht an der Albertina 
wird im Herbſt dieſes Jahres vom Lehramte 
zurücktreten. 

Aus Oſtpreußen, 6. Juni. (Die geplante 
Reiſe des Finanzminiſters Dr. Lentze durch Oſt⸗ 
preußen), iſt verſchoben worden. 

Schulitz, 4. Juni. (Der hieſige Schlachthof⸗ 
direktor Tierarzt Dr. Fleiſchhauer) iſt in gleicher 
Eigenſchaft an den ſtädtiſchen Schlachthof in 
Crone a. Br. gewählt worden. 

n 6. Juni. (Opfer 
literatur.) Von de 
geſtern zwei frühere Schüler einer höheren Lehr⸗ 
anſtalt wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Diebſtahls 
und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs zu einer 
Geſamtſtrafe von je 1 Monat Gefängnis verurteilt. 
Die Angeklagten, die mit ſchwarzen Masken 
falſchen Bärten, Dietrichen und anderen Diebs⸗ 
werkzeugen ausgerüſtet waren, waren am A, Fe⸗ 
bruar 1912 bei dem Kaufmann Otto Pfefferkorn 
eingebrochen, indem ſie vom Hausflur aus ver⸗ 
mittels eines Dietrichs die Kontortüre öffneten 
und dann den Geldſchrank zu erbrechen versuchten. 
Das gelang 1 5 nicht; ſie nahmen aber bei ihrem 
auge verſchieden Gegenſtände — eine halbe 
Kiſte Zigarren eine Zange und eine Taſchenlampe 
— mit, Am Abend des 9. Februar hatten ſich die 
Angeklagten im Nebenhauſe von M. Conitzer Söhne 
einſchließen laſſen. Sie ſtiegen dann über einen 
drei Meter hohen Zaun und gelangten auf den 
Hof des Kaufhauſes. Im Keller erbrachen ſie eine 
Kiſte mit Verbandſtoff, wobei ſie vom Wächter 
überraſcht und feſtgenommen wurden. Die Ange⸗ 
klagten hatten viel Schundliteratur geleſen und ſich 
in eine Art Räuberromantik verſetzt; ſie wollten 
mal ſehen, wie ſo ein Diebſtahl in der Praxis aus⸗ 
eübt wird. Nach den Beweggründen befragt, er⸗ 
0 ſie hätten Detektiv ſpielen. Räuber und 
Diebe ausfindig machen und verhaften wollen. 
Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen konnte 
der $ 51 den Angeklagten nicht zugebilligt werden. 
enn ſie auch durch Schundliteratur, Zigaretten⸗ 
rauchen uſw. etwas geiſtig minderwertig geworden 
wären, ſo f en ſie doch die zur Erkennung der 
Strafbarkeit erforderliche Einſicht. 

Strelno, 6. Juni. (Beſitzwechſel.) 
Morgen große Landwirtſchaft des Grundbeſitzers 
Anton Biegala in Bronislaw iſt durch Kauf für 
113000 Mark in den Beſitz des Grundbeſitzers 
Vinzent Szudzinski in Bronislaw übergegangen. 

Gneſen, 5. Juni. (Vom Blitz erſchlagen.) In 
Gorzuchowo wurde beim Viehhüten der Kuhhirt 
vom Blitz getroffen und erſchlagen. 

Poſen, 6. Juni. (3000 Mark Belohnung.) 
Der Regierungspräſident hat die Belohnung für 
die Ergreifung des Mörders des Lehrlings 
Muſiakl von 500 Mark auf 3000 Mark erhöht. 
Hoffentlich gelingt es nunmehr des Täters habhaft 
zu werden, damit das Verbrechen ſeine Sühne 


findet. 
Wreſchen, (Verhaftung. 


ni. der Schund⸗ 
r hieſigen Strafkammer wurden 


lärten ſie, ſie 


Die 170 


4. Juni. Rettungs⸗ 


in Sokolowo. Sie ſtehen unter dem Verdacht, das 
uneheliche Kind ihrer Tochter umgebracht bezw. 
zum Morde 92255 5 geleiſtet zu haben. Die Tochter 
und ihr früherer Bräutigam befinden ſich auch in 
Unterſuchungshaft. — Die Rettungsmedaille am 
Bande wurde dem Landbriefträger Pfennig von 
hier verliehen. Er rettete durch ſein kühnes Ein⸗ 
reifen in die Zügel durchgehender Pferde eines 
a dete auf der Kazanower Landſtraße den 
Kutſcher aus ſeiner ſehr gefährlichen Lage. 

Schwerin a. W., 4. Juni. (Durch Warm⸗ 
laufen plötzlich in Brand geraten) iſt das Auto 
des Muſidirektors Froſt, der ſich auf der Rückfahrt 
von Droſſen befand. Das Auto wurde mit Hilfe 
einiger Leute in den Chauſſeegraben gewolfen, 
wo es bis auf die Eiſenteile verbrannte. Der 
Schaden beträgt 4000 Mark und iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

Kolberg, 6. Juni. (Die Leitung des Kol⸗ 
berger Stadttheaters? wurde dem Direktor des 
Stadttheaters Max Biedermann 
Biedermann iſt der Schwiegerſohn 
Kolberger 


Bromberger 
übertragen. 
des verſtorbenen Theaterdirektors 


eubke. 


Eines Tages ſollte feine Erfüllung aber 
doch kommen! 

Der Geburtstag des Oberleutnants kam 
heran, und Amalie fuhr in den Ecken herum, 
als beabſichtigten ſämtliche Feſtgäſte eine 
gründliche Reviſion. Anton Klaubermann 
benutzte ihre Anweſenheit, um die Frau Ober⸗ 
leutnant mit der unſchuldigſten Miene zu 
fragen ob er nicht für den Tag eine ordent⸗ 
liche Kochfrau beſtellen ſollte 

Jetzt übernahm ſie auch noch das Fertig⸗ 
ſtellen des großen Abendeſſens! — — — — — 
Er fühlte deutlich, wie ihr Haß gegen ihn 
ſtieg, weil er die Arſache dieſer vergrößerten 
Arbeitsleiſtung war. Das Warten auf die 
nttürliche Rache dafür machte ihn förmlich 
nervöbs 

Sie führte ſicher etwas Schreckliches gegen 
ihn im Schilde. Das de ſagte i il ieren⸗ 
des Lächeln zur Genüge 5 
An dem Tage des Feſtes ſelbſt ging alles 
im Hauſe drunter und = en Ober⸗ 
leutnant war perſönlich unterwegs, um die 
noch fehlenden Sachen einzukaufen und Amalie 
folgte ihr, weil ihr immer noch anderes ein⸗ 
fiel. So ſank langſam die Dämmerung herab. 

Anton ſchritt alle Zimmer ab, um d u 
etwas zu tun und kam ſchließlich an 5435 Babe 
zimmer. Ein freudiger Schreck durchzuckbe ihn. 
Er fand die Tür zum erjten mal unverſchloſſen. 
Einen Augenblick ſpäter war er drinnen 
.. Es war faſt dunkel um ihn her, aber 
eine Lampe wagte er nicht anzuzünden. Haſtig 
warf er die Kleider ab, öffnete die Hähne und 
begann mit der Erfüllung ſeines heißeſten 
Wunſches | 


1 
0 


8 b 
medaille.) Verhaftet wurden, wie ſchon kurz er⸗ 
wähnl, der Gaſtwirt Tomczak und deſſen Ehefrau 


* 


Neuſtettin, 4. Juni. (ĩBeſitzwechſel.) Das 
Gut Eberswalde b. Schönau, der Frau Sieben⸗ 
bürger gehörig, in einer Größe von 2400 Morgen, 
it für 415000 Mark an Herrn Grumbach aus 
Bromberg verkauft. 


Beleidigungsprozeß in Sachen des 
deutſchen Wohlfahrtsbundes. 


Vor dem Schöffengericht Poſen hatte ſich am 
Dienstag der Geſchäftsführer des deutſchen 
Wohlfahrtsbundes, Wilhelm Teuten⸗ 
berg, wegen Beleidigung des früheren 
Vorſitzers dieſes undes, Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion⸗Sekretär Rippke, zu verantworten. 
In der außerordentlichen Generalverſammlung des 
Wohlfahrtsbundes vom 9. Dezember 1911 war es 
zwiſchen den Mitgliedern und dem Vorſtande zu 
ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen gekommen. 
Insbeſondere griffen ſich gegenſeitig der frühere 


Teutenberg an. Letzterer hatte Rippke den Vorwurf 
gemacht, daß er es mit der Wahrheit nicht genau 
nehme, daß er für ſeine Privatwohnung, die im 
gleichen Stockwerk, zuſammen mit den Bureaus des 
Bundes, ſich befinde und die mit mindeſtens 1500 
Mark Mietswert zu veranſchlagen ſei, nur 800 Mark 
zahle. Außerdem hatte Teutenberg Rippke vorge⸗ 
worfen, daß er ohne Berechtigung und mit Außer⸗ 
achtlaſſung der Satzungen Vortragsreiſen nach 
Frankfurt a. O. und Görlitz unternommen, ſich die 
Gelder hierzu ſelber angewieſen habe, um dadurch 
die Reiſekoſten ins Bad zu erſparen, uſw. Schließ⸗ 


man das Geld vor dem Vorſitzer Rippke habe im 
Aſchenkaſten verſtecken müſſen, weil er wiederholt, 
ohne die übrigen Vorſtandsmitglieder zu befragen, 
Gelder an arme ARE, ohne genügende Bürg⸗ 
ſchaft ausgeliehen habe. 

Geladen und erſchienen ſind 20 Zeugen. Vor 
Eintritt in die Verhandlung regt der Vorſitzer 
einen Vergleich an und läßt ſich zunächſt vom Ge⸗ 
ſchäftsführer Teutenberg Zweck und Ziele des 
deutſchen Wohlfahrtsbundes erklären. Der Privat⸗ 
kläger will von einem Vergleiche nichts wiſſen. 
Der Vorſitzer rät jedoch zu einem ſolchen, da es 
möglich ſei, daß der Angeklagte, auch wenn er be⸗ 
leidigende Außerungen getan, doch freigeſprochen 
werden müſſe, da er unter Umſtänden in Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt haben 
könnte. Der Vorſitzer ſchlägt vor, daß der Privat: 
kläger die Klage zurücknehme, jede Partei die außer⸗ 
gerichtlichen Koſten für ſich trage und die gericht⸗ 
lichen der Privatkläger. Rechtsanwalt Bab als 
Rechtsbeiſtand des Privatklägers widerſpricht dem 
ganz entſchieden. Er hoffe nicht nur, daß der An⸗ 
eklagte beſtraft, ſondern daß er eine empfindliche 
Strafe erhalte. Der Privatkläger Rippke erklärt, 
ſeine Ehre ſei auf das ſchwerſte angegriffen worden. 
Der 5 habe ſeine Behauptungen gegen 
beſſeres Wiſſen gemacht. Er, Privatkläger, ſei hier 
förmlich geächtet worden Unter ſolchen Umjtänden 
könne er als Privatkläger ſich nicht zur Zurück⸗ 
nahme der Klage verſtehen. 

Es wird nunmehr in die eigentliche Verhand⸗ 
lung eingetreten. Der Angeklagte wird aufgefordert, 
über age des Wohlfahrtsbundes 
im Jahre 1911 und über die Verſammlung vom 
9. Dezember, in welcher die beleidigenden Auße⸗ 
rungen gefallen, nähere Mitteilungen zu machen. 
Geſchäftsführer Teutenberg erklärt, daß 
während der zweimonatlichen Badereiſe des Vor⸗ 
ſitzers Rippke im Sommer 1911 er (Teutenberg) 
eine eingehende Prüfung der Beſtände des Wohl⸗ 
fahrtsbundes vorgenommen habe. Im Juni 1911 
waren 315 Mark in bar und 7000 Mark 
Schulden vorhanden. Es habe auch eine 
Bilanzverſchleierung ſtattgefunden. Statt 13 000 
Mark Plus, die in dem Voranſchlage für 1911 an⸗ 
gegeben, ſei ein Minus von 2000 Mark vorhanden 
geweſen. Der Voriger Rippke habe eigenmächtig 
mit Nachſchlüſſeln die Schubladen der Angeſtellten 
eöffnet und ihre Korreſpondenzen uſw. unterſucht. 
err Rippke habe aus der verſchloſſenen Schublade 
Teutenbergs einen Brief genommen, den eine ver⸗ 
heiratete Frau in Breslau an ihn e 
geiörieben, und habe dieſen Brief zu Kriminal⸗ 
kommiſſar Marſchall getragen. Der Brief war 
übrigens ganz harmlos; er war im Einverſtändnis 
mit dem Ehemann der Briefſchreiberin an Herrn 
Teutenberg gerichtet. Teutenberg erklärt weiter, 
er habe den Ausdruck Lügner gegenüber Rippke 
nicht gebraucht. 

Nach der Mittagspauſe wird der Zeuge Karl 
Genz vernommen, der gehört hat, daß in der Ver⸗ 


Amalie hatte ſich alles wundervoll raffi⸗ 
niert zurechtgelegt und dabei doch die erſten 
natürlichen Folgen ihrer Miſſetat abſolut 
nicht inbetracht gezogen 
Denn, als ſie gerade den gefüllten Korb 
aufſeufzend aus der Hand ſtellte, gellten durch⸗ 
a Hilferufe aus der Badeſtube an ihr 
. 
Einen Augenblick ſpäter ſtand er ſelbſt vor 
ihr, ſchrie und ſchlug um ſich und... fie... 
Nach einer kleinen halben Stunde kam die 
Frau Oberleutnant von ihrem Beſorgungsgang 
zurück. Ihr bot ſich ein ſonderbares Bild. 
Amalie machte ihrem Erzfeind liebreich 
auf die linke verſchwollene Backe kalte Kom⸗ 
preſſen und desgleichen auf den großen Zeh 
des rechten Fußes. Dabei klopfte fie ihm auch 
noch den Rücken und fagte luſtig: „Laß man 
jetzt, Antonken, bis wir beide auf dem Bauern⸗ 
Hof ſitzen, iſt alles heil und ganz.“ 
Ja, es war Tatſache, Amalie und Anton 
wollten ſich heiraten. Das erfuhren Ober⸗ 
leutnants noch am nämlichen Abend .. Daß 
Anton aber in der nämlichen Badewanne ge⸗ 
ſeſſen hatte, in der acht wütende Rieſenhummer 
mit bereits entfeſſelten Scheren kampfesluſtig 
auf ihn zuſtürzten, ... das blieb ihnen ver⸗ 
borgen! 
Der Hummer wurde übrigens bei dem Feſt⸗ 
mahl ſo viel gelobt, daß Frau Oberleutnant 
ſpäter zu der Nachfolgerin Amaliens ſagte: 
„Ich will doch mal die Amalie, wollte ſagen 
Frau Klaubermann, fragen, wie ſie damals 
den Hummer vorbereitet hat.“ 
Die hütete ſich aber, das Rezept zu verraten. 


Vorſitzer Rippke und der Geſchätfsführer Wilhelm fol 


lich hatte auch Teutenberg ſich dahin geäußert, daß d 


ſammlung geſagt worden ſei, Rippke habe auf 
Koſten des Bundes mit ſeiner Frau eine Badereiſe 
gemacht. Auch Teutenberg habe erklärt, er hätte 


den Privatkläger bei der Staatsanwaltſchaft ange⸗ 
zeigt, daß dieſer ſein (des T.) Pult nach Bureau⸗ 
ſchluß mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und einen 
Brief daraus entnommen. Die in Breslau kom⸗ 
miſſariſch vernommenen Zeugen Ernſt Schulze 
und Paul Stolpe, ſowie der in Birnbaum ver⸗ 
nommene Zeuge Karl Becker bekunden in der 
Hauptſache, daß die Verſammlung am 9. Dezember 
1911, in welcher Teutenberg den früheren Bundes⸗ 
vorſitzer Rippke beleidigt haben ſoll. über alle 
Maßen ſtürmiſch verlaufen ſei. Die Mitglieder 
ſuchten den Vorſtand zu überſchreien und der Vor⸗ 
Ku die Mitglieder. Berufsgenoſſenſchaftsſekretär 
ee Een ſagt aus, Rippke hat früher 
das unbedingte Vertrauen der Mitglieder beſeſſen. 
Im Laufe des Sommers 1911 ſpitzten ſich die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rippke als Vorſitzer und den 
übrigen Vorſtandsmitgliedern ſo zu, daß direkt ein 
feindſeliges Verhältnis eintrat. Die Arſache war 
olgende: Während der Badereiſe Rippkes war eine 
1 Überſicht der Geſchäftslage des Wohlfahrts⸗ 
undes aufgeſtellt worden; es hatte ſich dabei ge⸗ 
zeigt, daß die Verhältniſſe im Wohlfahrtsbunde 
dringend reformbedürftig waren. Der Vorſtand 
ſchrieb dies an Rippke und zeigte ihm auch auf⸗ 
rund des mitgeſandten Materials, daß in der 
Leiſe, wie es bisher geſchehen ſei, nicht weiter ge 
arbeitet werden könne. Dieſes Schriftſtück ſchickte 
Rippke mit dem lakoniſchen Vermerk: „Unjinn“ 
1 Zeuge Nachtigall hat auch gehört, daß 
ippke von Teutenberg in der Verſammlung der 
Vorwurf gemacht worden iſt, man habe vor ihm 
as Geld einige male im Aſchenkaſten verſteckt. 
Das ſei aber geſchehen, weil Rippke zu mildtätig 
war und zuviel Anterſtützungen an arme Mit⸗ 
glieder gab. Jedoch habe Rippke den Vorſtands⸗ 
mitgliedern wiederholt Unwahrheiten geſagt. Wäre 
Rippkes Syſtem für den Wohlfahrtsbund beibe⸗ 
alten worden, ſo wäre dieſer der Auflöſung an⸗ 
eimgefallen. Der Zeuge Papierhändler Nölte 
ann ſich auf die einzelnen beleidigenden Auße⸗ 
rungen, die Teutenberg getan haben ſoll, nicht ge⸗ 
nau erinnern. Die Verſammlung am 9. Dezember 
ſei in eine wüſte Schimpferei ausgeartet. Aus⸗ 
drücke wie Lügner und Lumpen ſeien nur jo Hin» 
und hengelogen: wem jie galten, wiſſe er nicht. 

Der Vorſitzer ſtellt durch Befragen feſt, daß 
die Wohnung, die Rippke für 800 Mark inngehabt, 
jetzt der Geſchäftsführer Teutenberg zu demſelben 
Preiſe bewohnt. 

Zeuge Kriminalkommiſſar Marſchall ba 
mängelt die früheren Bilanzen. Es ſeien ver; 
ſchiedene Dienſtreiſen gemacht worden. die wo] 
nicht unbedingt nötig geweſen wären. Rippke ſe 
mit dem Briefe, den er aus dem Pulte mit Nach⸗ 
ſchlüſſel entnommen, zu ihm, dem Zeugen, gekommen. 

Der Privatkläger Rippke bemerkt dazwiſchen, 
Herr Teutenberg ſpiele ſich jetzt als großen Mann 
auf; er mache aber noch viel mehr Dienſtreiſen als 
er. Die Nachſchlüſſel ſeien im Einverſtändnis mit 
den übrigen Vorſtandsmitgliedern angeſchafft wor⸗ 
den, und zwar, weil einmal zwei ſpäter entlaſſene 
junge Angeſtellte eine größere Anzahl Antrags⸗ 
formulare aus Nachläſſigkeit nicht erledigt, ſondern 
in ihren Pulten verſchloſſen hätten. Der Vor⸗ 
enten wundert ſich, daß der Geſchäftsführer 

eutenberg dem Vorſitzer Vorwürfe gemacht 
und ſelbſtändig aufgetreten ſei. Der Geſchäfts⸗ 
führer ſei doch immer nur Angeſtellter geweſen. 
Zeuge Kriminalkommiſſar Marſchall und andere 
Zeugen betonen, da 
führers im Wohlfahrtsbunde eine andere, 
ſelbftändigere und unabhängigere ſei. als in 
anderen Vereinen, weil die Vorſtands mitglieder 
nur nebenamtlich ihre Stellungen bekleideten und 
die Wil N in der Hauptſache in den 
Händen des Herrn Teutenberg läge. Jetzt ſei die 
Verwaltung eine viel ſparſamere, als früher, und 
der Bund geſunde mehr und mehr. 

Zeuge Seifert ſagt aus, wenn früher kein 
Geld in der Kaſſe des Wohlfahrtsbundes geweſen 
wäre, habe Rippke aus ſeinen Privatmitteln Gelder 
vorgeſchoſſen. 

Nachdem noch die Zeugenausſage des Rechts⸗ 
anwalts Dr. Schmidt⸗Breslau verleſen worden 
iſt, wird die Beweisaufnahme geſchloſſen. Der 

orſitzer ermahnt den Privatkläger nochmals 
zum Vergleich. Das wird wiederum abgelehnt 
Es folgen die Plaidoyers des Verteidigers und des 
Anwalts des Privatklägers. 

In der achten Abendſtunde wird das Urteil 
verkündet, das auf Freiſprechung von Strafe 
und Koſten lautete. — Der Privatkläger hat gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. 


Flugzeugſpende. 

Weiter ſind eingegangen von Fleiſchermeiſter Artur 
Jantz⸗Thorn⸗Mocker 10 Mark, Lehrer Kling⸗Mogilno 
5 Mark, zuſammen 15 Mark. Bisheriger Geſamtein⸗ 
gang 1488,45 Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Juni. 1911 F Profeſſor Jos 
hannes Otzen, bekannter Architekt und Kirchenbauer. 
1911 Furchtbares Erdbeben in Mexiko. 1910 Ver⸗ 
mählung des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 
mit der Prinzeſſin Agathe von Ralibor und Corvey. 
1905 7 Leopold, Fürſt von Hohenzollern. 1903 F 
Feldzeugmeiſter Frhr. Fr. Philippowich zu Wien. 1876 
George Sand zu Nohant, berühmte franzöſiſche Ro⸗ 
man⸗Schriftſtellerin. 1859 Treffen bei Melegnano 
zwiſchen Oſterreichern und Franzosen unter Mac Mahon. 
1821 * Samuel Baker, engliſcher Afrikaforſcher, Ent⸗ 
decker des zweiten Nilquellſees, des Albert⸗Nyanſaſees. 
1815 Deutſche Bundesakte. 1794 7 Gottfried Auguſt 
Bürger zu Göttingen, deutſcher lyriſcher Dichter. 1743 
* Alexander, Graf von Caglioſtro (Joſeph Balfamo) zu 
Palermo, ein weltbekannter Abenteurer. 1727 F 
Auguſt Hermann Franke zu Halle, Stifter des Halle⸗ 
ſchen Waiſenhauſes. 632 7 Mohamed (Abdul Kaſem 
ben Abdallah) zu Medina, der Stifter der mohamedani⸗ 
ſchen Religion. 


Thorn, 7. Juni 1912. 
— Ordensverleihung.) Dem Vorarbeiter 
Sultan Möhrke zu Marienwerder iſt das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Eine Studienreiſe nach Weſt⸗ 
preußen) tritt am Sonnabend Nachmittag der 
zurzeit in Poſen tagende ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftlichen Fortbildungskurſus an, 
dem mehr als 100 Teilnehmer angehören. Die 
Reiſe führt nach Thorn, dem ruſſiſchen Bade⸗ 
orte Ciechoeinnek, Marienburg, Danzig, 
Oliva, Zoppot und Hela. Hier wird der 
Kurſus am Mittwoch den 12. Juni, aufgelöſt. 
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—.(Patente.) Otto Trerſch alt in Langſuhr 
hat ein Patent angemeldet für eine Kartoffelernte⸗ 
maſchine mit ſchraubenförmigen roſtartigen Aushebe⸗ 
werkzeugen, deren Drehachſen in der Fahrrichtung 


liegen. Erteilt wurde ein Patent auf eine Zange zum A 


Einziehen von Naſenringen, für Reinhold Henni 9 
in Sobbowigz. 

— (Weſtpreußiſche Landſchaft) Die 
Sitzungen des diesjährigen engeren Ausſchuſſes der 
weſtpreußiſchen ritterſchaftlichen Landſchaft fanden, 
wie bereits kurz gemeldet, am 31. vorigen und 1. 
d. Mts. unter dem Vorſitz des Generallandſchafts⸗ 
direktors Herrn Grafen von Keyſerlinge statt. 
Der Verwaltungsbericht ergab, daß die 
umlaufende Pfandbriefſchuld 128 037 775 Mark be⸗ 
trägt. Die Fonds haben am 20, Mai d. Is. folgende 
Höhe erreicht: Eigentümlicher Fonds zu⸗ 
züglich des Ausſtattungskapitals der landſchaft⸗ 
lichen Bank der Provinz Weſtpreußen in Danzig, 
der gewährten Kursdifferenz⸗Zuſchüſſe und des 
Wertes der Gebäude und Mobilien 10 521 332,18 
Mark. Sicherheitsfonds zuzüglich der ge⸗ 
währten Kursdifferenz⸗Zuſchüſſe 2 805 135.59 Mark, 
bei zuſammen 10,41 Prozent der geſamten 
Pfandbrieſſchuld. Im Tilgungsfonds ſind 
7 454 445,52 Mark angeſammelt oder 5.82 Prozent 
der Pfandbriefſchuld. Zinſen ſind gegenwärtig nicht 
rückſtändig. Von den gefaßten Beſchlüſſen ſind fol⸗ 
gende bemerkenswert: Zur Beratung der neuen 
Satzung und der neuen Verſicherungsbedingungen 
der weſtpreußiſchen landſchaftlichen Feuerſozietät 
ſowie zur lung über vorzunehmende 
Anderungen des Reglements und der Abſchätzungs⸗ 
grundſätze der weſtpreußiſchen ritterſchaftlichen 
Landbank ſoll ein Generallandtag einberufen wer⸗ 
den. — Der Gebrauch von Benzin⸗Motoren ſoll von 
der landschaftlichen Feuerſozietät fortan zugelaſſen 
werden, und ſollen für deren Benutzung die Be⸗ 
ſtimmungen der Polizeiverordnung vom 20. Juni 
1908 maßgebend ſein. — Die Etats der weſt⸗ 
preußiſchen Landſchaft für 1. Juli 1912/3 ſowie 
der landſchaftlichen Bank und der landſchaftlichen 
Feuerſozietät für 1913 wurden feſtgeſetzt und hin⸗ 
ſichtlich ſämtlicher Jahresrechnungen Entlaſtung 
erteilt. 
— (Vom oſtdeutſchen Holzmarkt.) 
Der Geſchäftsgang auf dem Weichſelmarkt war 
in letzter Zeit recht ruhig. Die Zufuhr on 
ſich allerdings ebenfalls in mäßigen Grenzen. Es 
jind gegen 20 000 Rundkiefern über Schillno herein⸗ 
gekommen, von denen ein erheblicher Teil bereits 
während der Wintermonate auf den ruſſiſchen Fluß⸗ 
ablagen verkauft war. Amgeſetzt wurden nur 
einige Poſten mittelſtarker Rundhölzer an Danziger, 
Bromberger, Schulitzer und Oderberger Mühlen. 
Die Sägewerke ſind ſehr zurückhaltend, fie wagen 
die hohen Die Flößerei⸗ 
{ N Zeit der Schoberung beginnen wird, 
eine Preisermäßigung eintreten muß. Beſonders 


ſich nicht an Preiſe. 


verhältniſſe in Rußland haben ſich letzthin etwas d 


beſſer geſtaltet. Auf dem Suprasl iſt der Waſſer⸗ 
ſtand um rund 10 Zentimeter höher geworden. 
Leichter ſchwimmt man auch auf dem Bug und der 
Narew. Recht ruhig war das Geſchäft in Brettern. 
Die meiſten oſtdeutſchen Platz⸗Händler haben ihren 
Bedarf vorläufig gedeckt. Sie alle ſind der Anſicht, 
daß, wenn die 


niche Abererzeugung feſtzuſtellen. Die Bau⸗ 
tiſchlereien haben wenig zu tun, die Aufträge gehen 
nur ſpärlich ein. Die geringe Bautätigkeit ſtellt 

Auf 11 die nächſten Monate keine Aufträge in 
usſicht. 

— (Ankäufe der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion.) Das Rittergut Idasheim, Kreis 
Wongrowitz, und das Gut Buden, Kreis 
Graudenz, ſind von der Anſiedlungskommiſſion 
angekauft worden. : \ 

— (Die Poſt zur Keifezeit.) Bei Be 
ginn der ſommerlichen Reiſezeit hat die Poſt 
wieder ihre wichtigſten Beſtimmungen dafür zuſam⸗ 
mengeſtellt und läßt ſie hierdurch zur Verhütung 
von Unregelmäßigkeiten 0 der Poſtſachen und 
Zeitungen mitteilen. Für achſendungsanträge 
werden am beſten Formulare benutzt, die man un⸗ 
entgeltlich erhält. Nachzuſendende Zeitungen müſſen 
darin genau und einzeln aufgeführt werden. ie 
Aberweiſung einer Zeitung innerhalb Deutſchlands 
koſtet 50 Pfg. Wird die berweiſung für den Reit 
der laufenden und die kommende Bezugszeit ver⸗ 
langt, ſo wird die Gebühr doppelt erhoben. Die 
Nücküberweiſung nach dem frühern Bezugsort er⸗ 
folgt koſtenfrei. Wenn die Dauer der Nachſendung 
genau e iſt, wird dieſe von der Poſt ohne 
weiteres bewirkt. Im Antrag auf Nachſendung iſt 
die alte und die neue Adreſſe jo genau als möglie 
anzugeben, nötigenfalls auch die Beſtellpoſtanſtalt 
und womöglich die Wohnung. Dieſe muß 1 1 5 
falls der neuen Poſtanſtalt ſobald wie möglich mit⸗ 
geteilt werden. Aus dem 8 muß hervor⸗ 
gehen, von welchem Tage an die Nachſendung er⸗ 
folgen und wann ſie aufhören, oder ob ſie bis au 
Widerruf oder dauernd gelten ſoll. Anträge auf 
Nachſendung poſtlagernder Sendungen haben vier 
Wochen Giltigkeit und find nötigenfalls ſchriftlich 
zu erneuern. In großen Städten müſſen mehrere 

ienſtſtellen von den Nachſendungsanträgen Kennt⸗ 
nis nehmen. Es empfiehlt ſich deshalb, die An⸗ 
träge zwei Tage vor der Abreiſe abzugeben. Be⸗ 
ſonders auf Reiſen iſt eine genaue Adreſſe und die 
des Abſenders auf der Außenſeite der Sendungen 
empfehlenswert. 

— (Der Stenographenverein Gabels⸗ 
berger) hielt am 6. d. Mts. eine Verſammlung 
ab. Der Vorſitzer Profeſſor Hirſchberg dankte 
Herrn Fabritbeſitzer Kuntze für das geſchenkte 
Bücherſchränkchen. Lyzeallehrer Nil ſon berichtete 
über den Stand der Einigungsverhandlungen. Am 


29. und 30. April tagte zu Berlin unter dem Vorſitz K 


des Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Klatt 
der 23er⸗Ausſchuß. Die erſte f e 
„Sind die Syſtemvertreter bereit, unter allen Um⸗ 
ſtänden eine deutſche Einheitsſtenographie zu 
ſchaffen, ſelbſt wenn dieſe wenig oder nichts von 
en Schreibweiſen des eigenen Syſtems enthalten 
ſollte?“ wurde von allen Teilnehmern bejaht. Bei 
der zweiten Frage: „In welche Stufen ſoll ſich die 
neue Einheitsſtenographie gliedern?“ wurde be⸗ 
fene daß die künftige deutſche Einheits⸗ 
tenographie eine feſtgeregelte Verkehrsſchrift be⸗ 
die durch ihre Kürzungsfähigkeit als 
Redeſchrift die Erreichung aller kurzſchriftlichen 
Zwecke ermöglichen ſoll. Auch über die dritte Frage 


litzen ſoll, 


kehrsſchrift das Regelwerk einfach, feſt und mit 
wenigen Ausnahmen belaſtet ſein, ohne daß dadurch 
ein einheitlicher Aufbau des ganzen Syſtems in 
Frage geſtellt wird, ſoll die Auswahl der Zeichen 
und Regeln eine leichte 1 5 ſichere Lesbarkeit auch 
bei ſchnellem und flüchtigem Schreiben Gewähr 
leiſten?“ Endlich wurde ein Ausſchuß von 9 Mit⸗ 
gliedern gewählt, der die vorhandenen Unterlagen 
ſichten, die wichtigſten Syſtemgrundſätze feſtlegen 
und ſo gewiſſe Richtlinien für die Aufſtellung einer 
Wie e gewinnen ſoll. Dieſes vor⸗ 
läufige Ergebnis iſt gewiß mit Freuden zu be⸗ 
grüßen. Im vergangenen Jahre wurden 59 An⸗ 
fänger unterrichtet. 

— (Fußballſport.) Sonntag, den 9. Juni, 
nachmittags 4½ Uhr, findet auf dem Übungsplatze der 
21er jenſeits der Weichſel das Bezirkswettſplel zwiſchen 
den erſten Mannſchaften des Fußballklubs „Preußen“ 
und des Seminar⸗Fußballklubs „Thorn 1909“ (Bezirks⸗ 
meiſter) ſtalt. 

— (Vom 100000 Mark⸗ Gewinn.) Als 
Gewinner der nach Thorn gefallenen 100 000 Mark 
wurden bisher nur bekannt ein Großkaufmann, der das 
halbe Los geſpielt, und drei Thorner „die es brauchen 
können“, die je ein Achtel geſplelt. Das Dunkel, wer 
der noch fehlende glückliche Inhaber iſt, iſt jetzt aufge⸗ 
klärt. Aus Graudenz wird uns gemeldet: Ein be⸗ 


ch ſonderes Glück in der Klaſſenlotterie hatten 8 hieſige 


Herren des Stammtiſches im Spatenbräu am Markt. 

Erſt in den letzten Tagen kauften ſie gemeinſchaftlich 

aus Thorn ein Achtel von dem Loſe, auf das die 

100 000 Malk gefallen find. Von den Herren, die den 

1 1 eigentlich nicht nötig haben, erhält jeder 1325 
ark. 


— Zum Schutze gegen die Maul⸗ und 
Klauenſeuche) hat der Regierungs⸗ 
präſident mit Genehmigung des Landwirt⸗ 


Marienwerder eine ſofort inkraft tretende 
viehſeuchen polizeiliche Anordnung er⸗ 
laſſen. Danach muß alles mit der Eiſenbahn in 
den Regierungsbezirk Marienwerder eingeführte 
Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen, Schweine), 
das aus durch Maul⸗ und Klauenſeuche verſeuchten 
Reichsteilen ſtammt, bei dem Eintreffen auf der 
Bahnſtation von dem zuſtändigen beamteten Tier⸗ 
arzt unterſucht werden. Die Tiere dürfen nicht 
eher von der Laderampe entfernt werden, bis die 
Anterſuchung ſtattgefunden hat. Von dem bevor⸗ 
ſtehenden Eintreffen unterſuchungspflichtigen 
lauenviehs haben die Beſitzer oder die Begleiter 
des Transports dem beamteten Tierarzt mindeſtens 
12 Stunden vor dem Eintreffen des Transports 
Anzeige zu erſtatten. Wird das Klauenvieh frei 
von Maul⸗ und Klauenſeuche befunden, ſo iſt es 
auf kürzeſtem Wege nach dem Verbringungsorte zu 
befördern und daſelbſt in einem abgeſonderten 
Raume einer achttägigen Beobachtung 
zu unterwerfen. Auf dem Transport iſt jede Be⸗ 
rührung mit anderem Klauenvieh zu vermeiden. 
Das Einſtellen der Tiere in Gaſtſtälle oder andere 
Stallungen, in denen fremdes Klauenvieh verkehrt, 
und das Verbringen der Tiere auf Märkte iſt ver⸗ 
boten. Iſt die Unterbringung der Tiere in geſon⸗ 
derten Stallräumen nicht möglich, ſo unterliegt auch 
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befindliche Klauenvieh einer achttägigen Beobach⸗ 
tung. Ein Wechſel des Standortes des unter Beo⸗ 
bachtung geſtellten Klauenviehs iſt verboten. Die 
Ben a der Tiere zur Abſchlachtung während der 
Beobachtungsfriſt iſt unter beſonders vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen geſtattet. Nach Ablauf der acht⸗ 
tägigen Beobachtungsfriſt iſt das unter Beobach⸗ 
tung geſtellte Klauenvieh nochmals durch den zu⸗ 
ſtändigen beamteten Tierarzt zu unterſuchen. Wer⸗ 
den die Tiere hierbei frei von Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche befunden, ſo iſt die Beobachtung aufzuheben. 
Die achttägige Beobachtung erſtreckt ſich nicht auf 
Klauenvieh, das zur ſofortigen Abſchlachtung in 
den Regierungsbezirk Marienwerder eingeführt 
wird. — Eine weitere viehſeuchenpolizeiliche 
f de des Regierungspräſidenten be⸗ 
ſtimmt, daß alle aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen ſowie Poſen ſtammenden Klauenvieh⸗ 
tronsporte, 
zwecken auf den Bahnhöfen in Thorn ankommen 


und wegen Weiterbeförderung dort zur Entladung 


oder Umladung gelangen, bei der Entladung ron 
dem beamteten Tierarzt unterſucht werden müſſen. 
Ausgenommen find ſolche Tiere. die unmittelbar 
mittelſt der Eiſenbahn dem ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
und Viehhofe zugeführt werden. Wird durch die 
amtstierärztliche Anterſuchung der Ausbruch oder 
der Verdacht einer Seuche feſtgeſtellt, ſo hat der 
Tierarzt den Weitertransport zu unterſagen und 
der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu er⸗ 
ſtatten, die dann gemäß den Beſtimmungen des 
Viehſeuchengeſetzes zu verfahren hat. Die Koſten 
der amtstierärztlichen Anterſuchung fallen dem 
Händler zur Lat 


Neiſedispoſitionen eines Indisponierten. 
Die Reiſenummer des „Kladderadatſch“ bringt 


ſchaftsminiſters für den Regierungsbezir ku. a. folgende „Reiſedispoſitionen eines Indis⸗ 


ponierten“: a 
85855 wälz' ich Pläne und Gedanken: 
Soll ich in die Karawanken wanken? 
a muß die Frage ich bebrüten: 
Soll ich in den Dolomiten mieten? 
Wer kann mir in Siebenbürgen bürgen, 
Daß mich dort die Bären nicht erwürgen? 
Daß in Friedrichsroda Roda Roda 
Nicht den neuſten Witz verzapft aus Schroda? 


Meine Braut malt mir Aroſa roſa — 
Nein, da geh ich lieber nach Formoſa! 
BU 1 5 Sommer, als ich war in Kamenz, 
Alle Brautens gleich nach Kamenz kamen's! 
reilih möcht' ich, wär' ich goldbeladen, 
m Ozon von Baden⸗Baden baden! 
och ein Freilogis iſt meine Wonne. 
Gibt es auf der Hohen Sonne ſo'ne? 


Auch das Wetter könnt' die Tour vermießen, 
Wird es nicht von Chur bis Gießen gießen? 
Ach, wenn's regnet, iſt's in Elend elend, 
Und in Schierke iſt die Ausſicht fehlend. 


Mag das Volk ſich in den Bergen bergen 
Oder ſich in Schwimmtrikots erwergen, 
Ich beſchließ', daß ich zuhauſe Haufe 


die mit der Eiſenbahn zu Handels⸗ 


5 


das geſamte übrige, in den betreffenden Ställen! And den Kopf mir mit der Brauſe brauſe! 


auf nur mündelſichere Hypothek zu ver⸗ 


geben. Angebote unter K. B. an die | 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. | 


20-25 000 Mark 


zur erſten Sielle auf ein neues Wohn⸗ 


B. 000 Null. 


zur zweiten Stelle hinter Bankgeld auf 
ein neues herrſchaftliches Wohn⸗ und 
Geſchäftshaus geſucht. Gefl. Anerbleten 
fen 80 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


| Wopnungsungehnt 


I El um ee zugunſten der Allgemeinen Luftfahrzeug⸗Aus⸗ 
heure Schmutzmenge kennt, die in Sl ſtellung Berlin 1912. Sr 
der Zeit von wenigen Minuten von jeder Biegung am 2 und 14. duni 1012 
Sorte Rohkaffee entfernt wird, muß die Über⸗ K . Mark. E 
zeugung gewinnen, daß dieſe Reinigung und 1. Bauptgewinn im Werte von 50 000 Mk. 


5 ; Loſe à 2 Mark find erhältlich bei 
Veredelung des Kaffees vor dem Röſten eine 85 A 7 
ebend if, ai erhalten ee Dombromli, föligl. preuß. Lotlerieeinneh et, 


5 Thorn, Katharinenſt 4. 
Thum⸗ Kaffee n ur bei enſtraße 


Bitterbös | Rockjchneider 


find alle Arten Hautunreinigkeiten u. | finden dauernde, beſtbezahlte Beſchäſti⸗ 


= 


Sarmhere ate 


oft Reinau Wpr. 
— re Cul m 25 60. — 
Die diesjährige 


i in 6/5“ Stammbrettern iſt ſchon heute eine empfind⸗ wurde raſch Einigkeit Wielt: „Soll für die Ver⸗ 
| ie Ala-Lotterie 
» Thum - Verfahren « 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26, 


| U 10 N TREE autausſchläge, wie Blülhen, Mit gung, Heinrich Kreibich. Herrſchaftl. Wohnun | 
f moderne Kaffee . Großröſterei. eſſer, rote Flecke, Hautröte ꝛc. Alles dies üv mein Phofographiſches Atelier N) reich Ah reichl. oh 95 | 
von 0d Ruder Merino⸗ 56 beſeitigt een wird per bald ein junger ann als Brendel, von ſofort oder später zu 
öden finde * mieten. | 

9 gl den 27. Juni Ren 3 Lehrling Friedrichlle. 1012, Portier. 

DNNEL 1 . N 2 99 v. mereınann & Co., Radebeul, i . . —. —. 

mittags 1 Uhr, ſtatt. 5 Vorräkig a Stück 50 Pf. in Thorn: [ge ſucht. sn Balkonwohnung, 
5 05 117805 DR Güde e Porr töh et Kon erben fi er J. Alf Maler p 979 5 elier Bonath Bankſſraße 2, 1, 3 Zimmer und Küche 
8-Geſellſcha h ! N 

1 and Beidin J Pran 1 0 ) N 0 Einen Laufburſchen 18 5 mac) der denen 1. Okt 

Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 7 ſtellt ſofort ein Frau Halohn. Akaberitraße 3. 

Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 0 ) Neu Rex“ Neu E. Ziebart. Hoſſtraße 19, 3; ©: mo din mit vofter Benfion von 

| von Loga. u L 8 1 kräftigen Laufburſchen ſof. billig zu vermieten 


N Bäckerſtraße 39, 2, 
Daſelbſt kräftiger Mittagstiſch. 


Zwei große Zimmer 
und Kabinett 


zu Kontorzwecken zum 1. Juli d. Is. 
zu vermieten. Anzufragen bei 
H. Safian, Culmerſtr. 18. 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. Ju erfr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, Eingang 

Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 
3= Zimmer-Wohnung, . 
nebſt Zubehör, zum 1. Juli zu vermieten A 
Amtsſtraße 4. - 

Baderſtraße 28 


zu vermieten: 


XVIII. jreihändiger 
Bockverkauf 
Hampſhiredown⸗Vollblut⸗ Herde 
Süwdin Weſtpr. 


Der Verkauf von zirka 60 ſtark enk⸗ 
wickelten 8 


28 4 2. 
n Jährlingsböcken 
200 begonnen. Preſſe: 125, 150, 175, 
Zu Mark und je 3 Mark Stallgeld. 
> chtleiter; J. Albrecht. Guben i. C. 
on Frantzius, Domäne Sawdin, 
— Bahn- und Poſtſtation. 
Rittergut Balerſee, 
Kr. Culm, Di, Kl. 8 Bahnitation 
i aumgart, 
eee e S aher 


verlangt Thorner Abzahlungsgeſchäft 
Brückenſtraße 20. 


Buchhalterin. 


für Prov.⸗Getr.⸗Geſchäft, durchaus bilanz⸗ 
ſicher, christlich, für ſofort oder 1. Juli 
geſucht. Ausführliche Zuſchriften unter 
Angabe von Gehaltsanſprüchen und Bild 
unter G. H. an die Geſchäftsſtelle der 


K 


x Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, 
anderer kein Zerquetſchen, kein Filtrieren. 


00. Audereriparnis, 


Eine Umwälzung 
in der Bereitung von Fruchtſäften, 
Gelees, Marmeladen ꝛc. 


Verkaufsſtelle: 


B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H., 


das kochen kann, oder einfache Stütze, 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, ſowie 
Mädchen für alles (ohne Außenwirtſchaft) 


Tliegenschränke, 9 senienase 
Fliegenglocken, r 7 


. 


Breiteſtr. 35. 


Jüngeres ordentliches 


nden durch Altbuchhorſter Mark⸗ 
prudel Starkquelle raſch Erleichterung 


e |Boflfpmmene fechn. Ausbildung. Mn io, Ga, Ge, See m 
y u ‚ rigeſpü fi naure 2 ES 8 N Er — 
Hime 5, EEE it. Mint. 


; und Aerzten glä 8 
unter Zeitung eines tücht. Lehrers mit Honorar nur 80 Mark. b der dae e i 


: 95 Pf. in der Ankterdrogerie, Clifabeth- 8 
langj. Auslandspraxis werden noch Teil- ; 00 
nehmerinnen mit einiger Vorbildung ge⸗ L. Kataſias, Thorn, aße Ad. Majer, Bree ln. 5. = 
Mauerſtr. 19, Telephon 497. 


ewerbsmäßiger Stelleuvermittler, 
Thorn. Baderſtraße 28, Telephon 707. 
18 0 Er 8 N 3 8 2 * * 1 * * * 4 
n . 12, Ad, Magen, Seil & Geld 1. Sypolhelen © Friedrich Seitz, Zöpfermeiter, : 
juht. Näheres bei Frau Dylewskel, & Co., Gerber. 339. . . Zee — n — Mocker, Amts- und Lindenftr.-Ede. 4 
Ratharinenfienke .. 1 Große Reparatur Werkſialt für Beſſeres Mädchen oder Stütze 2000 Mart FS 
Motorrad Automobile. 4000 M zur erſten Stelle] die kochen kann u. Hausarb. übernimmt, - 8 ar elle ame 
A: VBulkaniſteranſtalt — Garage ze. N 1 zu 5%, geſucht. für einen einzelnen, älteren Herrn von] auf Landgrundſtück, goldſicher, werden zu % 9 
billig zu verkaufen. Beſichtigung abends ene Solaflellen se’ Ait. u. Schlafſteſſen zu haben | Anerbieten unter S. B. 4000 


an die] Anfang Juli geſucht. zedieren geſucht. Zu erfragen in der Ge⸗ zu Bureaus geeignet, u vermieten. 
nach 6 Uhr Kleine Markiftr. 4. Kl. Marktstraße 7, pt. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Winkler, Mellfenſtraße 111.1 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. R. Hauser, Lindenſtraße 54. 


 Gelephon Nr. 2. reiteſtr. 35. 1 = ++ Wohnung: 3 Zimmer mit Zubehör, 
Einf) dine, ME en, Eismaschinen : au üdchen eee 
Er Auto Führſchule lexen⸗ eto. eie. neee 2, vac.| op. eber Bieren m | 
= Tre von sofort für eritil. Häuler | —— nr 
der großen weißen Porkſpireraſſe abzu- und Blaſenkranze Yet und 0 Kleiner Laden 5 4 


geben. Preis pro Stück 125 Mark und für Herrenfahrer und Chauffeure. 
3 Mark Stallgeld. 1 1 5 9 f f 


"I in reicher Auswahl Suche für Hotel und Bahnhöfe Ober⸗ 
ö. © 


0 2 
tell it Kaution, flotte Servier⸗ und EEE 
Bett & Sohn. nee 
3 Hausdiener, Köchinnen für Hotel und rückenſtraße 40, 2. 


Köchinnen für Privathäuſer. Tame | i 


Franz Kaniecki, 
von ſofort zu vermieten. 
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Folz⸗submiſſion. 

Die Lieferung des Brennholzes für 
die ſtädtiſcher Inſtitute bis ſpäteſtens 
zum 1. September d. Is. ſoll in 
nachſtehenden Loſen vergeben werden: 


1. Katharinen⸗, Bürger-, St. Georgen⸗ \ 
und St. Jakobs⸗Hoſpital ca. 300 rm W 
2. I., II., III. und IV. Ges 
meindeſchule, Bürger⸗ 
mädchen, Knaben⸗ 
mittelſchule und Lyzeum, 
ſowie Mädchen⸗ und 
Knabenſchulen in Thorn⸗ 
Mocker 1 ca. 350 rm 
3. Rathaus ca. 350 rm. 
Schriftliche Angebote auf die einzelnen 


Loſe oder auf das ganze Quautum 


ſind mit Angabe der Preisforderung 0 
für 1 rm „frei Hof“ des betreffenden |\ 0 


Inſtituts bis zum 


Honnerstag den 13. Juni d. J. 


vormittags 9½ Uhr, 
verſchloſſen und verſiegelt auf dem 
Bureau I des Rathauſes abzugeben. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt 
an demſelben Tage vormittags 10 Uhr, 


auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer N 


in Gegenwart der erſchienenen Bieter. 
Die Lieferungshedingungen können 
anf dem Bureau I eingeſehen oder in 
Abſchrift für 40 Pfg. von da bezogen 
werden. 
Thorn den 1. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 
Belanntmachung. 


Die Lieferung von | von 8500 Bir. ober⸗ 
ſchleſiſcher Keſſelkohlen, Stückkohle, 
aus der Mathildengrube für das 
ſtädtiſche Waſſerwerk und Klärwerk 


ſoll für das Haushaltsjahr 1912/18 


im Wege öffentlicher Verdingung ver⸗ 
geben werden. 

Schriftliche Angebote aufgrund der 
vom Anbieter anerkannten Bedin⸗ 
gungen, welche letztere im Bureau 
der Kanaliſations⸗ und Waſſerwerke 
Rathaus, Zimmer 47, zur Einſicht 
u pi der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis 
Freitag den 14. Juni d. Js., 

vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, der Waſſerwerks⸗ 
Verwaltung einzureichen. 
Thorn den 3. Juni 1912. 
Der Magiſtrat. 


Dekanntmachung, 


Das Schulgeld für die Monate 


April, Mai und Juni 1912 wird 


in der Knaben⸗Mittelſchule am Sonn⸗ 
abend den 8. Juni 1912 von mor⸗ 
gens 8 ½ Uhr, in der Mädchen⸗Mittel⸗ 
ſchule am Montag den 10. ee 
1912 von morgens 8 ¼ Uhr ab, in 
dem Oberlyzeum u. Lyzeum am Mon⸗ 
tag den 10. Inni 1912 von mor⸗ 
geus 10 Uhr ab erhoben. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Montag den 

. Juni d. Js., mittags zwiſchen 


12 und 1 Uhr, in der Kämmereikaſſe 


entgegengenommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verblie⸗ 
benen Schulgelder werden zwangsweiſe 
beigetrieben werden. 

Thorn den 6. Juni 1912. 


Der Magiſtrat. 


— —n — — — 

Bekanntmachung. 

Zu der am Montag den 10. 
d. Mts., nachmittags 4 Uhr, im 
Stadtverordueken-Sipungsjanl ſtattfin⸗ 
denden Sitzung des Gemeinde⸗ 
waiſenrats werden die Damen, die 
als Ehrenpflegerinnen tätig und ſolche, 
die dieſes Amt zu übernehmen ge⸗ 
neigt find, ſowie die Herren Waiſen⸗ 
ratsmitglieder hiermit ergebenſt ein 
geladen. 

Thorn den 6. Juni 1912. 

Der Vorſitzende 
des Gemeindewaiſenrats. 


Wage Vekantmachung. 


„Bekanntmachung 
Auf Anordnung des Herrn Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten werden die 
ee Maſtenkrane an den 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken und 
auge be Miet 1 Grau⸗ 
enz, nſterwalde, 
und Marienburg mit d . 


En Sara) 1915 
auernd aufer Betrieb ge 
Ein Legen und Setzen der 5 
maſten findet an den genannten Maſt⸗ 
kranen von dieſem Zeitpunkte an nicht 
mehr ſtatt. 
Danzig den 19. Mai 1912. 
Der Ober⸗Präfident 


der Provinz Weſtpreußzen 
(Weichſelſtrombauverwaltung)“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis gebracht. 
Thorn den 3. Juni 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Leinölfirnis, 


88505 90 a bei 10 Kilogr. 85 Pf., bei 
Faß 80 Pf., ſowie 


fümtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


— 20. 
Binde egarn Mähmaſchinen 
n und Strohpreſſen 
el 5 1 5 
Ber d Leiser Sohn, 
beiligegeftſtraße 16. "Setepbon 391. 


7 
* 


geben wir auch mietweiſe ab. 


(am Bromberger Tor). 


in großer 50 zu billigſten Preiſen 


Berzinttes Geiiges Orahiefed, 


offeriert billigſt 


Mulddeut 


Breiteſtraße 14 


Vermietung von Schrankfächern — Safes — 


5 Sattdampf- und Baer 


Filiale Thorn. N 
— Feruruf 174. a 
Für Die Neiſezeit 


Aufbewahrung von Silberkiſten, Koffern ae. A 


Herrengarderobe 


iu in ſerer N Preisgekrönt. 
Ä 5 Elisabethstrasse 10. 
diebes⸗ und feuerſicheren Stahlkammer. a 


a Ostseebad Brösen 


A| mit Danzig durch Staatsbahn, elektr. Strassenbahn und regelmässige 
4 | Dampfer- und Motoriahrt verbunden. Keine Kurtaxe, ruhiges, un- 
a geniertes Leben, grossartiger Wellenschlag. Warmbad, schöne Strand- 


auf beliebige Zeit 
zum Preiſe von 5 Mk. pro Jahr an. 
1 


m halle. Gute Pension im Kurhaus, billige Priv atwohnungen, Prospekt 
Creditbriefe Le durch die Gemeinde und de und Badeverwaltung. 
auf alle größeren Plätze der Welt. 5 Zins häuſer er und Villen 
7 
S . in Danzig, Danzig⸗Langfuhr, Elbing, Graudenz, Oliva, Thorn und Zoppot, ſind 


durch uns verkäuflich. 


Weissermel & Scheller, Danzig, 


Vorſtädt. Graben 2 Fernſprecher 3180. 
üſe, Holſteiner — Holländer, ſaf⸗ 

rink⸗ alle lige und ſchnittige Ware, kein Kunſt⸗ 

9. Pfad ſondern Naturware, netto 


d, nur Mk. 3,15; Bahn⸗ 
Zentral- Molkerei, 


körbe 10 en 40 Pfund Inhalt per 
Pfund nur 34 Pfennige liefert ab hier 

Brückenſtraße 32. 

Täglich zweimal 


unter Nachnahme 
friſche Milch, 


Heinrich _Krogmann, Nortorf 1. 9. 485 
ialt und warm, pro Glas 5 und 10 Pfg. 


Poghurt ſtets friſch. 


Näheres in unſerer Geſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 Bufter, Käſe, ſowis fämtlihe Molkerei- 
waren zu 2 Tagespreiſ n. 


Gaswerke . Pr Ziehg. 12. Juni d. Js. ® 
Holſteiner 


Pferde⸗Lotlerie. 


3261 00: W. 


80 000 „ 
10000 
5000 5 


Loſe d 1 M., 11 Loſe 10 M., 


Losporto u. Gewinnliſte 25 Pf. 
extra, empfiehlt 


leo Toll, Königsberg i. 216 


Kantſtr. 2, 
ſowie hier Fate Verkaufsſtellen. 


Befünifien Aanihühkt 


Kiefer, Tanne und Laubhölzern, ſowle 


Bretter 


iin ſämtlichen Stärken, zu Bau⸗ 
9 Tiſchlerware geeignet, 


Gaskocher mit Sparbrennern, 
Gasbrat⸗ und Backöfen, 
Gaspläütteiſen mit Erhitzern, 
Gasheizöfen, 
Gasglühlampen, 
Gasfernzünderanlagen 


Ziehung schon 12. Juni! 
Schlesw.-Holst. Pferde- 


Lotterie 


3261 Gewinne I. W. v. zus. M. 


darunter 45 Pferde, 4 Wagen W. M.: 


Silbergewinne W. Mark: 


Heissdamp- 
Dresehsalze 


3261 Gewinne, W. 80 000 M. 
eee 0003 * 2 ar 


11Lose aus ver- 
Lose 1 M. schied. Taus. 19 N. 
Porto und Liste 25 Pf. extra 


H. C. Kröger 


BERLIN WS, Friedrichstr. 198 a 


| Gustav. Pfordte 


Essen a./ Ruhr, 


sowie allen durch Plakate 
kRkenntlichen Verkaufsstell, 


Rüben ⸗Hackmaſchine 
Exakt Patent Peters 


habe noch am 1119 5 und gebe dieſe 


Teilzahlungen geſtattet 
N. Abraham, Thorn, Gerechteſtr. 10. 


Tapeten! 


Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 5 
in den ſchönſten und neueſten Muftern. 


und 


4 eee Pfähle 
Riegel 


offeriert zu und Preiſen 


Baugeſchäft E. Hoffmann, 
n 26. 


his z zu u 1000 Ztr, Tagesleistung! 


Denkbar niedrigster Kohlen- und 
Wasserverbrauch. 5 


| Patent-öpreu- und Kurzstrohhläser, 
Patent-Strohpressen. 


Hodam & Ressler, 


Gebr. Ziegler a, . 


Ontiter Seidler, 


. Aliſtädt. Markt 4 —Allſtädt. Markt 4 
neben der Apotheke. 


Spezialiſt für Augengläſer. 
Neuheiten in gutſitzenden Kneifern 
ö und Brillen. 

Nenanfertigung, Reparaturen ſchnell 


Fine init neue 
a Generalvertreter, Großes U mit Mähmaſchine 
Danzig 2 Graudenz. Nee, Aub. u Wee 2Hickſelmaſchinen 


Z 


und mehrere 


FJederwagen 


ſtehen billig zum Verkauf bei 


Rose, Stewken, 


am Hauptbahnhof Thorn- 


Irothensihnize 


haben abzugeben 
Mendershausen & Levy, 


empfiehlt 


walter Brust, Thorn, 
Friedrichſtraße. 


‚Derzinttes gecliges Masch nengeflecht, — Alte Felſer, Are 
1 SM! |F@etegenpeitshang th ud Balkonfüren 
bene l. Ante Boundroßttrampen! . gran. . So gr Sana, 


Lu 5 
eine 10 HP. Lanz. Lokomobile Thoru⸗Mocker. 
mit 60 * Kalten im ganzen oder 
auch einzeln ſofort billigſt verkäuflich 
Angebote unter R. 207 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
erbeten. R 


Paul Tarrey, zn = 


Altſtã idt. Markt a de zu 111 8 


ſümtliche Frühjahrsartikel 


zu verkaufen 


Dab Grundſtück 


Schwerinſtraße 12 


faden, opiken-, Nlelderlärherei und diem. Wasthanstalt 


für Damen- und Herrengarderobe, Portieren, Felle, Teppiche etc. 
Wertvolle Gegenstände werden auf Wunsch allein u. mit besonderer Sorgfalt behandelt. 


Spezialität: Färben reinwollener Damengarderobe nach Probe. 


wird in eigener Schneiderwerkstatt sach- 
gemäß gebügelt, auf Wunsch ausgebessert. 


J. 1 2 2 9 L E U 7 16 eigene Läden. 


Bezirk 
Danzig 


Man verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 260 


Ein Kinderwagen 5 


Hofſtraße 14, 1. 


Te 24. mit 8 % Verzinſung iſt fof. zu verkaufen. 


en = 0 


von 5—6 Zimmern ſpäteſtens zum 1. SE 


tober geſucht. Angebote u. S. ©. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


J- Zimmerwohuung, 


möglichſt 1. Etage, mit Bad und Zube⸗ 
hör in der Nähe der Tal⸗ oder Park⸗ 
ſtraße per 1. Ditober geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter L. B. an die 
Geſchäftsſtelle der „breſſe“. 


gesch vom 1. 10. 12, 2 Zimmer, Küche 
und Zubehör, in gutem Hauſe, 1 oder 2 


u hoch. Angebote mit Preisang, 
. E. 100 an die ARE der en 


ogg «8 


Ger. Dee mer 1. Etage, ler 
zu vermieten. Angebote unter G. V. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer nebſt Eutree 
und ſeparatem Eingang jofort zu vermie⸗ 
ten Brombergerſtraße, Ecke Parkſtraße, 
Halteſtelle der Elektrſchi en. 
2 get möbl. Zim. auch mit Burſchengel, 
von ſof. oder ſpäter billig zu verm. 
Bäckerſtraße 16, 1. 


Culmer Chauſſee 53. 


2 gut möblierte Zimmer zu Ale 
Tuchmacherſtraße 5, 2, r. 


Eine J- Fünmerwoh nung 


nebſt Baderaum und reichlichem Zubehör 
in der 3. Etage, Neuſtädtiſcher Markt 17, 
zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 


Trockener Speicherraum 


in Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 17, 1, 
4 Zimmer und Zubehör, fortzugshalber 
von ſofort zu vermieten. Auskunft er⸗ 
teilt Herr Seitz dortſelbſt. 


Möbl. Zimmer kenne 2, 2. 


Kleines möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobaudſtr. 16, pt. I. 
Ei unferem Haufe Grabeniirape 34 


fofort zu vermieten. h 
Löwen⸗Apothele. 
GER moderner Laden zu bermieien 
Sieg, Eliſabeihſtr. 5, Tel. 542 
2 gr. gut möbl. Echzim. nach vorn, 
2 Elage, per Anf. n. Wis. od. ſpät. u. 
1 kl. gut möbl. Zim., 1. Etage, per 
1. 6. od. fpät, zu vermieten. Zu erfragen 
Windſtraße 5, 1, oder Laden. 
M. Jim m. P z. om. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Entree, Balkon, Bad, Gas, 
Mädchenzimmer und Zubehör, ſofort zu 
vermieten Neubau Bergſtr. 22 a. 
3611 von ſofort zu 
Möbliertes Zimmer vennten 
Altſtädt. Markt 22, 3. 


5⸗FHimmerwohnung 
nebſt Bad und reichl. Zubehör, eventl. 
auch mit Pferdeſtall, per ſofort oder 1. 10. 
zu verm. Johanna Kuttner, Mocker, 

Graudenzerſtraße 95. 


Wohnungen: 


lac 109, 5 Zimmer, 
Stock, ſof., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, 1. Stock, 3 u. 4 Zim. 


ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrieh Lüttmaun, G. m. b. 95 


Thorn 3, Melllenſtraße 129. 


ei Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort 8 1 


zu vermieten. Zu erfrag 
Frau Hell, Vlsmarckſtr 3, 2. 


—— gyꝛ—— ——ů—ͤñ1æ u 4ê 4444 ð 5))'dgT̃ —2 ——̃ůI2m1̃01 41 „% 
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Nr. 182. 


Thorn, Sonnabend den 8. Juni 1912. 


Fr 


30. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgejellichaft. 


Hamburg, 6. Juni. 
IV 


Die Hauptverſammlung der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft führte heute ihre Beratungen zu Ende. 
Aber die Miſchlingsfrage machte Herzog Johann 

[brecht von Mecklenburg intereſſante 
Ausführungen. Dieſe Frage iſt die wichtigſte, die 
überhaupt unſere Geſellſchaft beſchäftigen kann, und 
ich muß ſagen, daß, während ich ſonſt mit Herrn 
Konſul Vohſen durchaus harmoniere, ich in dieſer 
Frage ihm nicht folgen kann. Konſul Vohſen ſagte: 
„Ehen zwiſchen Weißen und Eingeborenen ſind in 
den deutſchen Kolonien jo überaus jelten, daß ſie 
für die Aufrechterhaltung unſerer Herrenſtellung 
und für die Gefahr der Entſtehung einer Miſchraſſe 

raktiſch völlig belanglos find.“ Nun, der eine 
Fall wo eine weiße Frau, um mich parlamentariſch 
auszudrücken, jo geſchmacklos war, ſich an einen 
Schwarzen wegzuwerfen und als ſeine Bibi nach 
Oſtafrita eee genügt ſchon, um das 
Anſehen der deutſchen Frau auf das gefährlichſte 
zu erſchüttern; und die weiße Frau ſtellt ſich damit 
auf die Stufe der ſchwarzen Konkubinen. Herr 
Vohſen ſagte weiter: „Ein geſetzliches Verbot der 
Schließung ſolcher Ehen ſcheint deshalb überflüſſig 
und kann unmöglich Verbitterung erwecken.“ Nun, 
ich glaube, ein ſolcher Fall 15 mehr Erbitterung 
bei den deutſchen Frauen und Männern, als wenn 
das Geſetz ſolche Schande verbietet. Herr Konſul 
Vohſen hat dann von Ehen geſprochen, wo ein 
Schwarzer eine weiße Frau heiratet. Ja, es iſt 
ſicher, daß es ſehr intelligente Miſchlinge gibt, und 
es iſt gewiß, daß ſolche intelligenten und ſchönen 
Miſchlinge auf gebildete und phantaſiereiche 
rauen eine gewiſſe Anziehungskraft ausüben. 

er da möchte ich auf ein klaſſiſches Beiſpiel hin⸗ 
weiſen. Ein Schriftſteller hat in feinſter W ix 
dieſe Sie charakteriſtert. Ich weiſe auf Othello 
hin. Hier finden Sie alle Phaſen von dem be⸗ 
aubernden Mann und der berückten Frau. And 
Hate tam Die den Sei begebe der zum 
usdrud. Das gleiche hat man ja in Amerika 
erlebt, und man würde es auch bei uns erleben. 
Konſul Vohſen behauptet dann weiter. daß, wenn 
die Miſchlinge verwahrloſen und eine Plage für 
das Land bedeuten, daran die ſchlechte Erziehung 
ſchuld ſei. Vergleichen Sie die Lage in Nieder⸗ 
ländiſch⸗Indien. Dort find die Miſchehen ſeit 
langen Jahren legaliſiert, und die Kinder aus 
Miſchehen werden als Niederländer betrachtet und 
als Weiße bezeichnet. Es ſteht ihnen jedes Amt 
offen, ausgenommen das des Gouverneurs und des 
kommandierenden Generals. Der Meike ſieht aber 
auf dieſe Miſchlinge mit einem Widerwillen und 
einem Anfluge von Verachtung. Der anſtändige 
Eingeborene, der etwas auf ſich und ſeine Dale 
Hält ſieht mit umverhohlener Verachtung auf die 

iſchlinge, weil er weiß, daß dieſe Produkte aus 
den unterſten Schichten ſeines Volkes ſtammen, die 
ſich an die Weißen wegwerfen. Die Folge iſt, daß 
die reine Raſſe in Holland allmählich vermiſcht 
wird, und es wird nicht viele Generationen dauern, 
dann werden wir in Holland dasſelbe erleben, wie 
in Portugal. Das wollen wir nicht. wir wollen 
rein bleiben. Die 1 die hier nach Deutſch⸗ 


land men, a nicht viel. In einem ge⸗ 
ſunden Volkskörper geh, ein Miſchling leicht unter 


2 dann noch eins! Ich weiß 
von weißen 5 7 6 daß dieſe ſehr darunter leiden, 
Mann inder ihnen gleichgeachtet 
en. Geſellſchaftlich ſteht ſolch Miſchlingskind 
womöglich noch über ihnen, weil der Mann höherer 
Beamter iſt. Dieſen Widerwillen und dieſes 
ſeeliſche Empfinden der weißen Frau dürfen wir 
nicht mit Füßen treten. Vom grünen Tiſche aus 
können ſolche Geſetze nicht gemacht werden. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) — Auch Oberbürgermeiſter Dr. 
Naſſeſtande eburg betonte, daß dieſe Frage vom 
ale ſtandpunkt aus gelöſt werden müſſe. Gerade 
Südweſtafrika habe keinen Platz für die Miſchlings⸗ 
bevölkerung. — Dagegen meint Provinzialpater 
Acker ⸗Knechtsſteden, daß man durch das Verbot 
der Miſchehe leicht einen ehrlichen Mann dazu ver⸗ 
leite, ein ungeſetzmäßiges Verhältnis mit einer 
arzen einzugehen. — Der Kolonialtag nahm 
ſchließlich eine Rejolution an, die an der Nufrecht⸗ 
Fchalung der gegen die Ehen zwiſchen Weißen und 
en erlaſſenen Verordnungen feſthält. 
Sodann beſchäftigte ſich der Kolonialtag mit der 
die gischen Eeferſchung der deutſchen Schutzgebiete, 
oll. n beſchleunigterem Tempo durchgeführt werden 
den Ein Antrag des Ausſchuſſes verlangt, daß bei 
70lo nn Angriff genommenen Strafrechtsreform die 
Profeſſaen Kreiſe rechtzeitig gehört werden. — 
ſodan Dr. Paſſarge⸗ Hamburg begründete 
Erſchlie einen Antrag der Abteilung Hamburg über 
Adedung von Neu⸗Kamerun. Es wird darin 
gelt ert, daß dieſe neue Kolonie möglichſt raſch dem 
Be Handel zugängig Nun wird und daß 
die Rechte und a der Konzeſſionsgeſellſchaften 
geregelt werden. Insbeſondere wird die Errich 
‚ung von Verkehrswegen von der Kameruner Küſte 
in das Hochland gefordert und u. a. die Erbauun 
einer Bahn von Kuturi über Gaua und Banjo na 
8 le und einer ſolchen nach Damane und Tarnot 
ri Ouwajue, ſowie eine Automobillinie von 
nach Lonje verlangt. — In der Debatte wies 
mit Enalin g Hannover auf die Verhandlungen 
hüt gland hin und meinte, daß Deutſchland ch 
15 115 In, für die Erwerbung von Portugieſiſch⸗ 
9 8 11 99 einzutreten. Dr. Waltz⸗ Hamburg be- 
ner 6 50 die franzöſiſchen Geſellſchaften in dem 
12 0 8 iet Raubbau getrieben haben. Landrat 
a, D. 1 5 e⸗Antwerpen warnt davor, die 
Ausdehnung des deutſchen Kolonialgebietes am 
Kongo in öffentlichen Verſammlungen zu propa⸗ 
gieren, und tritt für eine Verständigung mit 
Belgien in der Kongoſache ein. Belgien komme 


* 


Deutſchland in der 5 Zeit ſehr entgegen; das 
beweiſe die neueſte Vergebung von Konzeſſionen 
im Kongoſtaat an die Dresdener Bank, an die Dis⸗ 
kontogeſellſchaft und an die Deutſche Bank. Der 
Redner dankt ſchließlich dem Staatsſekretär von 
Kiderlen⸗Waechter dafür, daß er ausdrücklich aus⸗ 
eirrochen habe, daß Deutſchland nicht daran denke, 
bei den bevorſtehenden Verhandlungen Belgien 
irgendwie etwas zuleide zu tun. — Es wird ſchließ⸗ 
lic ein Antrag Hamburg angenommen. wonach der 
Ausſchuß die Sache in dem Sinne beraten ſoll, die 
Reichsregierung zu erſuchen, ſich mit den fran⸗ 
zöſiſchen Nonzeſſionsgeſellſchaften unter Anerkennung 
der beſtehenden Rechte zu verſtändigen. — Sodann 
wurde ein Antrag angenommen, der den Bau einer 
Südbahn in Kamerun undliche und im allgemeinen 
die ſchnellere und gründlichere Erſchließung der 
Kolonien durch Bahnbauten, die Einrichtung von 
Zivilverwaltungsſtellen und die Milderung der Ab⸗ 
ſperrung der Kolonien verlangt. — Die Verſamm⸗ 


lung nahm dann einen Antrag Braunſchweig an, k 


der verlangt, daß die jährlichen Vorſchläge zum 
Haushaltplan der Schutzgebiete dem Reichstage mit 
den Beſchlüſſen des Landesrats für Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika und der Gouvernementsräte der anderen 
Schutzgebiete vorgelegt werden. Auch ſollen alle 
Entwürfe der für die Schutzgebiete beſtimmten Ge⸗ 
ſetze den zuſtändigen Kolonialverwaltungen zur 
Begutachtung vorgelegt werden. Weiter wird ver⸗ 
langt, daß die Mitglieder des Landesrats vom 
Gouverneur zu einem Drittel ernannt, zu einem 
anderen Drittel durch die berufsſtändiſchen Wahlen 
und zum letzten Drittel durch die bisher üblichen 
Wahlen gewählt werden. — Ein gleichfalls ange⸗ 
nommener Antrag Göttingen tritt für eine um⸗ 
faſſende und nachdrückliche Werbetätigkeit unter der 
studierenden Jugend Deutſchlands ein. — Der nächſt⸗ 
jährige Kolonialtag wird in Breslau ſtattfinden. 

Darauf ſchloß Her zog Johann Albrecht 
von Mecklenburg mit Dankesworten an die Teil⸗ 
nehmer die Tagung, worauf dieſe ein begeiſtert 
d Hoch auf den Herzog ausbrachte. 

Herzog und Preſſe. 

Nach Schluß der Verhandlungen des deutſchen 
Kolonialtages begab ſich Herzog Johann Albrecht 
von Mecklenburg an den Arbeitstiſch der Vertreter 
der Preſſe und bemerkte: „Sie haben eine ſchwere 
Arbeit hinter ſich, meine Herren, eine Arbeit, die 
manchmal 8 b zu recht verſtanden und gewür⸗ 
digt wird. Ich bitte Sie, vor allem Ihren Redak⸗ 
tionen Dank zu ſagen für die ſo freundliche und 
ausführliche Berichterſtattung über unſere Verhand⸗ 
lungen. Ich habe mit Genugtuung beobachten 
können, daß das Verſtändnis für die koloniale 
Sache fördert n durch die deutſche Preſſe geweckt 
und 8 ördert wird. Dazu gehört allerdings auch, 
daß Sie ſich ſtundenlange Plagen und allen, auch 
den ſchwierigſten Fragen Intereſſe und Verſtändnis 
entgegenbringen müſſen. Ich kann mir denken, 
daß Sie das ermüden muß, und daß Sie damit eine 
der ] moiesiglien Aufgaben erfüllt haben. Es iſt 
deshalb ſelbſtverſtändlich, daß ich Ihnen allen 
unſeren aufrichtigſten und herzlichſten Dank aus⸗ 
ſpreche und Sie nur bitten möchte: Bewahren Sie 
auch fernerhin dieſes Intereſſe für unſere koloniale 

e und mit Ihnen Ihre Zeitung, die Sie hier 
vertreten.“ — Der 07805 erkundigte ſich nach der 
Art und Weiſe, wie die Berichterſtatter bei ſolchen 
Gelegenheiten arbeiten, und ließ ſich genau er⸗ 
klären, wie die ſtenographiſche Aufnahme und 
deren Übertragung erfolgt. Auch ließ er ſich über 
den Dienſt der Berliner Zeitungen unterrichten und 
zeigte beſonderes Intereſſe für die Tätigkeit der 
Korreſpondenzbureaus, deren Berichte er in der 
auswärtigen Preſſe geleſen habe. Der Berliner 

gurnaliſt Schweder mußte dem Herzog auch er⸗ 
lären, wie die telephoniſche Übermittelung der Be⸗ 
richte an die Zentrale gehandhabt wird, worauf der 
Herzog allen Berichterſtattern nochmals dankte für 
die Bemühungen und bat, dieſen Dank der geſamten 
deutſchen Preſſe zu übermitteln. 
nn ne m 


Tagung der ſchiffsbautechniſchen 
Geſellſchaft. 


x Kiel, 6. Juni. 
Anter zahlreicher Beteiligung von Schiffbau⸗In⸗ 
tereſſenten und Marinefachleuten aus ganz Deutſch⸗ 
land trat hier in der Aula der Marine⸗Akademie 
die Schiffbautechniſche Geſellſchaft zu ihrer dies⸗ 
jährigen Tagung zuſammen Unter den Erſchiene⸗ 
nen befanden jih: Prinz Adalbert von Preußen, 
Admiral Coerper, Kontreadmiral Lans, Vizeadmi⸗ 
ral von Dombrowski, Admiral von Arnim, Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Fuß u. a. Als Einleitung der 
Tagung wurde den Teilnehmern ein Manöver der 
beiden Torpedohalbflotillen 5 und 6 vorgeführt, 
das ſie von dem Poſtdampfer Prinz Waldemar aus 
beobachteten. Be 
5 der erſten Sitzung hieß Geh. Regierungsrat 
Prof. Dr. Bus ley⸗ Charlottenburg für den ver: 
hinderten Ehrenvorſthenden Großherzog von Olden⸗ 
burg die Erſchienenen herzlich willkommen. An den 
Großherzog wie an den Kaiſer wurden Huldigungs⸗ 
telegramme geſandt. Dann ſprach Marinebaurat 
Berling ⸗Kiel über „Die Entwicklung der Unter- 
ſeeboote und ihrer Hauptmaſchinenanlagen“. Der 
Redner führte aus: Die Anterſeebootfrage ſteht 
heute im Vordergrunde des Intereſſes Seitdem die 
Verſuchsperiode als überwunden zu betrachten iſt, 
verlangen auch die rein El Geſichtspunkte 
nach einer Verwendung dieſer Waffe. Die Bedin⸗ 
gung für die Unterſeeboote, a über und unter 
Waſſer in größeren Tiefen mit Maſchinenkraft unter 
Abſchluß der äußeren Luft fahren müſſen, hat jedoch 
bis jetzt noch ſo ſchwere Bootskörper und ſchwere 
Maſchinenanlagen ergeben, daß ſich die militäri⸗ 
ſchen Anforderungen bisher nur in beſcheidenen 
Grenzen halten. Wenn ein Anterſeeboot aufge⸗ 
taucht hr ſo tauchen etwa 15 bis 35 Prozent 
8 aufgetauchten Waſſerverdrängung aus. Beim 
auchen erhält dieſes Volumen Auftrieb, der durch 
Auffüllen der Waſſerballaſttanks mit Waſſer zum⸗ 
teil ausgeglichen wird. Dieſe ſogenannten Tauch⸗ 
tanks werden reſtlos ausgefüllt und müſſen ſo an⸗ 
geordnet ſein, daß ihr gemeinſamer Schwerpunkt 
mit dem Syſtemſchwerpunkt in einer Senkrechten 


liegt. Die Verſchiedenheiten der Typen i 


durch 
den Begriff Tauchboot und Anterwaſſerboot bedingt. 
Die Anterwaſſerboote werden durch den Holland⸗ 
und Whitehead⸗Typ, die franzöſiſchen Boote ſowie 
die engliſchen Boote der A- bis D⸗Klaſſe repräſen⸗ 
tiert. Für die Tauchboote, wie ſie bekanntlich auch 
für die deutſche Marine gebaut werden und als 
deren Erfinder der franzöſiſche Chefingenieur Lau⸗ 
beuf zu betrachten iſt, gelten folgende Vorzüge: Da 
alle Tauchtanks und Brennſtoffbehälter außerhalb 
des Druckkörpers liegen, ergibt ſich für ihn ein 
kleinerer Durchmeſſer und größere Feſtigkeit. Der 
mehr als doppelt ſo große Reſerveauftrieb gewährt 
größere Sicherheit. In dem Reſerveauftrieb eines 
Unterjeeboots liegt in erſter Linie der Maßſtab für 
die Seefähigkeit und die Herabſetzung der Anſtren⸗ 
gungen, denen die Bootsbeſatzung ausgeſetzt iſt. 
Die beſſern Bootsformen gewähren bei aufgetauchter 
Fahrt geringere Fahrtwiderſtände und hoher See⸗ 
fähigkeit. Die außen liegenden Brennſtoffbehälter 
önnen mehr Faſſungsraum erhalten, wodurch 
größere Aktionsradien ermöglicht werden. Die 
außen liegenden Tauchtanks gewähren guten Schutz 
bei Zuſammenſtößen, zumal bei untergetauchter 
Fahrt, wobei ſie mit Seewaſſer gefüllt ſind Dem⸗ 
gegenüber haben die Unterwaſſerboote den Vorzug, 
daß ihre untergetauchten Fahrtwiderſtände geringer 
find und daher unter Waſſer eine höhere Geſchwin⸗ 
digkeit erericht werden kann. Die maßgebenden 
Typen ſind heute zu einer hohen Vollendung ge⸗ 
diehen. Über Waſſer werden bis zu 15,5, unter 
Waſſer bis zu 11 Seemeilen in der Stunde erzielt. 
Die Hauptmaſchinenanlagen der Anterſeeboote ſind 
Olmotoren für die rt über Waſſer, un 
maſchinen werden nur vereinzelt verwendet. 8 
Tauchfahrten treten elektriſche Akkumulatoren und 
Elektromotoren in Akion, die auch bei kleinen 
Unterwaſſerbooten als außſchließliche Betriebsan⸗ 
lage dienen. Eine Olmotorbetriebsanlage erfordert 
etwa 28 bis 32 Kilogramm für eine Pferdeſtärte. 
Bleiakkumulatoren, die ſich bisher noch am. beiten 
bewährt haben, wiegen zirka 32% Kilogramm pro 
Pferdeſtärke. Das Prinzip des Einheitsmotors will 
der Aa del Propoſto durch die Verwendung 
von Slmaſchinen über und unter Waſſer dadurch zur 
Löſung bringen, daß er im Anterwaſſerbetriebe 
komprimierte Luft zur Verbrennung verwendet. 
Dieſe Luft ſoll unter einem Druck von 250 Atmo⸗ 
ſphären ſtehend, in Nickelſtahlflaſchen an Bord mir⸗ 
1701 werden. Die Luft wird, um für die Ver⸗ 
rennung im Motorzylinder zu dienen, auf eine 
Atmoſphäre expandiert und dann in den Motor ge⸗ 
leitet, nach erfolgter Verbrennung gekühlt und durch 
Pumpen nach außenbords gedrückt, die der Redner 
ebenfalls eingehend erörterte. 

An zweiter Stelle ſprach Regierungs⸗ und Bau⸗ 
rat H. W Schul z⸗Kiel über das Themg: „Der 
Kaiſer Wilhelm⸗Kanal und ſeine Erweiterung“. 


Der Gedanke, die jütiſche Halbinſel zu durchſchnei⸗ 


den, iſt ſchon mehrere Jahrhunderte alt. Von den 


Waſſerwegen, die den Schiffen die gefährliche Fahrt 


durch den großen und kleinen Belt, den Sund 
Skageratt und Kattegatt erſparen iſt aber nur der 
te oder Eider⸗Kanal von einiger 

edeutung geweſen. Er wurde von 1777 bis 1785 
gebaut und verband die Eider mit der Kieler 
Föhrde. Er erhielt eine Fahrwaſſertiefe von 3,2 
Metern. Der Verkehr auf dieſer Schiffahrtsſtraße 
wurde von Anfang an wirtſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Intereſſen Dänemarks dienſtbar gemacht, und 
zu dieſem Zwecke mit mancherlei Beſchränkungen 
belegt, er iſt daher niemals bedeutend geweſen. 
Als in der Mitte des vorigen denden Sch die 
Abmeſſungen der die Oſtſee befahrenden Schiffe zu 
wachſen begannen, waren die Schleuſen ſowie die 
Fahrwaſſerkiefe und Fahrwaſſerbreite des Kanals 
und der Eider bald zu klein und die Schiffahrts⸗ 
ſtraße verlor weiterhin an Bedeutung. Es wurden 
daher von verſchiedenen Seiten Vorſchläge zur Her⸗ 
ſtellung anderweitiger Schiffahrtsſtraßen durch die 
jütiſche Halbinſel gemacht. Es konnte aber keiner 
von ihnen zur Ausführung gelangen, weil der Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen der Nordſee und der Oſtſee 
nicht groß genug war, um die Koſten einer ſolchen 
Verbindung aufzubringen, zumal neben ihm noch die 
Wege durch die Belte, den 
Kattegatt zur Verfügung ſtanden. Erſt das Inter⸗ 
eſſe, daß das geeinte und mit der Schaffung einer 
Kriegsflotte beſchäftigte Deutſchland an einer Ver⸗ 
bindung zwiſchen Nordſee und Oſtſee hatte, konnte 
dieſe Schwierigkeiten überwinden. Ihre Aber⸗ 
windung brachte den Bau des Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanals, deſſen Bauausführung um Eh 
Einzelheiten vom Redner ausführlich dargeſtellt 
wurden. Ein Jahrzehnt hatte der Kanal den An⸗ 
ſprüchen der deutſchen Kriegsmarine gerügt und 
gleichzeitig auch der Handelsſchiffahrt große Dienſte 
geleiſtet, als der Erkenntnis Raum gegeben werden 
mußte, daß ſeine Abmeſſungen den ſtändig wachſen⸗ 
den Anforderungen der Kriegs⸗ und Se 
marine nicht mehr genügten. Durch Verbeſſerungen 
der Kanallinie, des Kanalquerſchnitts und der Ein⸗ 
fahrten wird nun in dieſer 17 0 eine jeden 
Anſprüchen gerecht werdende An op: geſchaffen Mit 
De Ausführung des erſten Projekts wird eine Bes 
ſeitigung oder Abflachung der enden Krümmun⸗ 
gen und eine beſſere Uberſichtlichkeit der Sc ehe 
herbeigeführt. Der Kanalquerſchnitt erhält je 
eine Sohlenbreite von 44 Metern, wird alſo doppelt 
ſo groß wie früher. Der gewöhnliche Kanalwaſſer⸗ 
ſtand ſoll eine Tiefe von 11 Metern erhalten. Die 
Waſſerſpiegelbreite Vernier ſich von 66 auf 102 
Meter, ſodaß eine Vergrößerung des Querſchnitts 
von 413 auf 825 Quadratmeter eintritt. — In der 
Diskuſſion über dieſen Vortrag wurde lebhafte 
Klage geführt, daß die en Masch der beim Er⸗ 
weiterungsbau verwendeten chinen aus dem 
Auslande bezogen worden ſei. 

Morgen werden die Verhandlungen fortgeſetzt. 


Landesverſammlung des neuen 
preußiſchen Lehrervereins 
Te 


: ‚6. Juni. 
Unter Teilnahme von etwa 600 Perſonen hielt 
der neue preußiſche Lehrerverein in Kiel ſeine dritte 
Landesverſammlung ab. Hauptlehrer Paesler⸗ 


die Gaſtwirte verwa 


Sund, Skageratt und 


Eickendorf, der den Vorſitz führte, begrüßte die Ver⸗ 
n worauf Schulrat Dr. Schütt⸗Kiel die 
erſammlung willkommen hieß und hervorhob, daß 
die Ziele des neuen preußiſchen Lehrervereins ſelbſt⸗ 
d ſeien und daher auch baldigſt erfüllt 
werden. Sodann hielt Lehrer Stellmann⸗ 
Vögelſen einen Vortrag über die „Berückſichtigung 
der beſonderen Bedürfniſſe der Landbevölkerung 
im Unterricht der 5858 bn Volksſchule. Er wies 
auf den Untergang der ländlichen Kultur hin und 
auf die Abwanderung der Landbewohner nach den 
Großſtädten und verlangte, daß, um dieſen Miß⸗ 
ſtänden zu ſteuern, mehr Heimatpflege getrieben 
werde. Insbeſondere habe die Landſchule die 
Pflicht, mehr als bisher auf das ländliche Leben 
und die Landwirtſchaft Rückſicht zu nehmen und 
demgemäß die Lehrſtoffe anzupaſſen, damit das 
Streben nach eigenem Beſitz, der Sinn für die 
Familie und für die Schönheit der heimiſchen Land⸗ 
chaft gefördert und die Einſicht geweckt werde, daß 
das Fortkommen auf dem Lande leichter iſt, als in 
der Stadt. Schließlich forderte Redner auch no 
einen ſeßhaften Landlehrerſtand. — Sodann ſpra 
Privatdozent Dr. Kern⸗Kiel über die Bei⸗ 
behaltung der deutſchen Druck⸗ und Schreibſchrift, 
die leichter lesbar und augenſchonender ſei. — Den 
letzten Vortrag hielt Lehrer Hädicke⸗ Halle über 
die Laufbahn für Volksſchullehrer. Es wurden 
hierzu Leitſätze angenommen. in denen als 
Grundlage für die Laufbahn als Volksſchullehrer 
die Seminarbildung gefordert, dagegen das Aniver⸗ 
ſttätsſtudium für alle Lehrer abgelehnt wird. 


39. Deutſcher Gaſtwirtetag. 


DEI, 6. Juni. 


Am heutigen letzten Verhandlungstage des 39. 
deutſchen Gaſtwirtetages bildete den erſten Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung die Ole Trage: 
Hierzu lagen eine ganze Reihe von Anträgen vor, 
die nach dem Vorſchlage des Vorſitzers dem geigäjts- 
führenden Ausſchuß gie weiteren Behandlung über⸗ 
wieſen wurden. — Hierauf ſprach Stadtverordneter 
e über die Branntweinſteuer und 
deren Wirkung auf die Gaſtwirte. Die Erledigung 
dieſer Frage im Parlament ſei nicht vom wirtſchaft⸗ 
lichen, ſondern lediglich vom politiſchen Geſichts⸗ 
punkte aus erfolgt. Der Leidtragende werde nur 
der Staat ſein, welcher an Verbrauchsſteuern durch 
den Konſumrückgang ſoviel verlieren werde, wis 
bei der Erhöhung der Verbrauchsabgabe im Jahre 
1906. Die Branntweinſteuer habe lediglich den 
Brennern finanzielle Vorteile gebracht auf Koſten 
eines der notleidenſten Gewerbe des Vaterlandes. 
Die Verſammlung nahm hierzu zwei Reſolutionen 
an, in welchen ſich der Verbandstag gegen das neue 
de e wen und deſſen Einwirkung auf 


—. 


mittelchemiker aus, die den Zweck verfolgen, ein 
Geſetz herbeizuführen, welches die Mindeſt⸗Alkohol⸗ 
ſtärke für Trinkbranntwein feſtſetzen ſoll. Durch 
ſolche Beſtimmungen würden fämtliche Mäßigkeits⸗ 
beſtrebungen illuſoriſch gemacht. — Ein Antrag der 
Hanſeſtädte auf reichsgeſetzliche Feſtlegung der drei⸗ 
jährigen Lehrzeit für das Gaſtwirtsgewerbe wurde 
angenommen. Verſchiedene andere Anträge wurden 
dem geſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen. — 
Am Schluß der Tagung begrüßte Kommerzienrat 
Weißengerber⸗ Chemnitz die Verſammlung 
im Namen des Hanſabundes und erklärte, daß der 
Hanſabund gern bereit Her den Ha e des Gaſt⸗ 
wirteſtandes nach allen Richtungen entgegen» 
zukommen. — Mit den üblichen Dankesworten 
wurde dann die Tagung geſchloſſen. 


Handel und Verkehr. 

Das Bankhaus Gebr. Schickler be⸗ 
ging am 6. Juni die Feier des 200 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß 
haben Freiherr von Schickler und die Firma 
Delbrück Schickler & Co. einen Kapitalfonds 
von 700 000 Mark unter dem Namen „Del- 
brück Schickler⸗Penſionsfonds“ zuſammenge⸗ 
legt, aus dem den Beamten der Firma Ge⸗ 
brüder Schickler und Delbrück Schickler & Co. 
ſowie den Witwen und Waiſen Zuſatzrenten 
zu den ihnen aufgrund der geſetzlichen Ver⸗ 
ſicherung zuſtehenden Ruhegeldern und Hin⸗ 
terbliebenen = Renten und außerordentliche 
Unterſtützungen in Fällen eines beſonderen 
Notſtandes gewährt werden ſollen. Ferner 
iſt der von dem verſtorbenen Teilhaber der 
Firma Gebr. Schickler, Freiherr Ferdinand 
von Schickler, mit einem Kapital von 
500 000 Mk. errichteten „Gebrüder Schickler⸗ 
Stiftung“ die landesherrliche Genehmigung 
erteilt worden. Die Stiftung bezweckt die 
Unterſtützung hilfsbedürftiger Frauen und 
Töchter Brandenburgiſcher oder Berliner 
Kaufleute, beſonders ſolcher, die zur Firma 
oder Familie Schickler in Beziehung ſtehen 
oder geſtanden haben. 

Die Generalverſammlung der Nord⸗ 
häuſer Akten⸗Spritfabrik vormals 
Leißner & Co. beſchloß, die Fuſion 
mit der Breslauer Spritfabrik 
Aktiengeſellſchaft in Breslau. Am 12. Juni 
hält die Breslauer Geſellſchaft ebenfalls eine 
Generalverſammlung ab, auf deren Tages ⸗ 
ordnung der gleiche Antrag ſteht. Stimmt 
dieſe Verſammlung der Vereinigung zu, dann 
geht die Nordhäuſer Spritfabrik in den Be⸗ 
ſitz der Breslauer Geſellſchaft über. 

In der Aufſichtsratsſitzung der Großen 
Berliner Straßenbahn am Don⸗ 
nerstag wurde der bisherige 


N i rt. Eine weitere Rejolution . 
ſpricht id) gegen die Beſtrebungen der Nahrungs 


Direktor Dr. 


. 
ö 


Wuſſow als Nachfolger des verſtorbenen 
Miniſterlaldirektors Dr. Micke zum Vorſitzer 
des Vorſtandes ernannt. Der bisherige ſtell⸗ 
vertretende Oberingenieir Otto wurde zum 
ordentlichen Vorſtandsmitglied ernannt. 

Der Schweine⸗Engrosſchläch⸗ 
ter Max Frank in Berlin, Mirbach⸗ 
ſtraße 66, hat Konkurs angemeldet. Die 
Paſſiven betragen, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 
Ztg.“ berichtet, ungefähr 200 000 Mark. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein Körnerdenkmal in Bres⸗ 
lau. Aus Anlaß der Jahrhundertfeier der 
Freiheitskriege wird in Breslau ein Denkmal 
des Freiheitsdichters Theodor Körner errich⸗ 
tet. Mit der Ausführung iſt der Bildhauer 
Alexander Kraumann in Frankfurt am Main 
beauftragt worden, derſelbe, dem Breslau 


geſchickt, um ſie dort der Behörde zur Prüfung 
vorzulegen. Inzwiſchen durften die Luft⸗ 
ſchiffer ihre Wohnungen nicht verlaſſen. Ein 
Doppelpoſten hielt vor ihrem Hauſe Wache. 
Den Bemühungen des deutſchen General- 
konſuls in Warſchau iſt es zu verdanken, daß 
die Entlaſſung der Luftſchiffer beſchleunigt 
wurde. - 

Eine neue Erfindung auf dem 
Gebiet der Flugtechnik. Der Flieger 
Jefimow machte auf dem Flugplatze in 
Odeſſa mit einer von ihm erfundenen, be⸗ 
ſonders für Militärflieger wichtigen Vorrich⸗ 
tung, die es ermöglicht, ohne fremde Hilfe den 
Motor in Bewegung zu ſetzen und aufzuſteigen, 
einige Verſuche, die beſtens gelangen. 

Am Donnerstag Abend ſtürzte auf dem 
Flugplatz Hamburg⸗Fuhlbüttel bei einem 
Probeflug für den am Sonnabend beginnenden 


Sdandbilder Millers ſtehen auch in amerika⸗ 
niſchen Städten, die meiſten aber in der 
bayeriſchen Heimat des Künſtlers. Das Armee⸗ 
denkmal und das Denkmal Ludwigs I. in 
München, die Statuen des Prinzregenten in 
Berchtesgaden und Bamberg und viele andere 
Werke machen ihrem Schöpfer hohe Ehre. Seit 
dem Jahre 1902 iſt Herr von Miller lebens⸗ 
länglicher Reichsrat der Krone Bayern. 


Mannigfaltiges. 


(Liebesdrama.) Im 
Hermsdorf bei Berlin wurden die Leichen 
eines jungen Mannes und eines jungen 
Mädchens aufgefunden. Sie wieſen Schuß⸗ 
wunden an den Schläfen auf. Die Per⸗ 
ſönlichkeiten der Toten ſind noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

(Tragiſcher 


Walde bei 


Ausgang eines 


Herget aus Kaltwaſſer, die am 25. April 
wegen Zwiſtigkeiten mit ihrem Geliebten ihr 
Kind erwürgt hatte, zum Tode durch den 
Strang. 

(Feſtgenommene Einbrecher.) 
Einbrecher raubten die in Altenbrak im Süd⸗ 
harz befindliche Villa des Oberbürgermeiſters 
von Halle a. S., Dr. Rieve, vollſtändig aus. 
Als die Einbrecher hier ihre Beute teilen 
wollten, gerieten ſie, nachdem ſie ſich an den 
mitgenommenen Wein berauſcht hatten, in 
Streit, ſodaß ſie dadurch verhaftet werden 
konnten. 


(Raubmord um vier Heller.) In 
Mlcehoch bei Schlan (Böhmen) überfiel der 
Maurer Stary den 80 jährigen Bettler Pari⸗ 
zek, verletzte ihn tödlich durch Axthiebe und 
raubte ihn ſeine Barſchaft von vier Hellern. 
Der Mörder flüchtete und konnte bisher nicht 


das Eichendorffdenkmal verdankt. Das Kör⸗ Hamburger e e ee Aa 3 Liebes verhältniſſes) In dem ergriffen werden. 

h nerdenkmal ſoll überlebensgroß in Bronze Hottlieb Roſt ab und erlitt tötliche Dorfe Stötzen bei Weißenfels hat ein Liebes⸗ Unterſchlagungs anklage ge» 

& ausgeführt werden. Verletzungen. verhältnis einen kragiſchen Ausgang genom⸗ gen einen Biſchof) Aus Paris 

i Bei der Preisverteilung in dem men. Die 22 jährige Tochter des Wirtes meldet ein Telegramm: Gegen den Biſchof | 

j Wettbewerb, der gelegentlich der Grün⸗ Poley war Mutter eines etwa 10 Wochen Caſtellan von Digne (Dep. Niederalpen) hat 

dungsfeier der Univerſität Göttin⸗ alten Kindes. Da der Liebhaber ſie nun die Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, daß 

Ih gen ausgelchrieben war, wurde einer ein- loszuwerden ſuchte und einen anderen der er die den Seminaren und verſchiedenen 

i zigen Arbeit der Preis zuerkannt. Die Ar⸗ Vaterſchaft an dem Kinde bezichtigte, nahm Wohltätigkeitsanſtalten des Bistums gehörl⸗ 

i beit, die mit dem vollen Preiſe gekrönt ſich das unglückliche Mädchen im Mühlen gen Wertpapiere in Höhe von 900 000 Frank 
4 wurde, behandelt die philoſophiſche Preisauf⸗ graben ſamt ihrem Kinde das Leben. Als ihrem Zwecke entzogen habe. Der Biſchof 

| gabe: Über die erkenntnistheoretiſchen Grund⸗ die Mutter des Mädchens auf die Hilferufe hat während des Gottesdienſtes die Beſchul⸗ 

* lagen des Poſitivismus. Die Verfaſſerin iſt 1 it eini R iei digungen von der Kanzel herab mit Ent⸗ 

1 457 } : lleri! eines Jungen mit einigen Gäſten herbeieilte, |"! 1 2 ! 

A Fräulein Hedwig Martius, eine junge waren beide Opfer bereits tot. rüſtung zurückgewieſen. Es wird am 13. 

i Studentin aus Roſtock. Tödlicher Unfall) Vor der Sta⸗ d. Mts. vor dem Zuchtpolizeigericht erſcheinen. 

; Der Muſikverleger Giulo Ricord in ki “= N \ 9 85 110 lb türzte ein (Grabſchänder.) In Stockholm iſt 
Sn Mailand iſt geftorben. e Algen ee deen eee Strindbergs Grabhügel von Grabſchändern 
Eh Pionier, angeblich aus Döberitz, aus einem | >! 9 eg 8 
ER 3 BE Eiſenbahnzuge, und blieb tot liegen. heimgeſucht worden. Alle die prachtvollen 
45 Luftſchiffahrt. (Tragiſcher Tod.) Die Mutter des Kränze, die das Grab ſchmückten, find rück⸗ 

1 Im Aeroplan von Leipzig nach Aviatikers Heinrich Evers in Lanſtadt bei ſichtslos zerfetzt worden. Alle Goldfranſen 

f Berlin. Der deutſchen Tageszeitung zu⸗ Cuxhaven beobachtete vom Boden ihres lind fort. An dem Kranze des Königs wurden 

folge fährt Oberleutnant Bir zur Teilnahme Hauſes aus Flugverſuche ihres Sohnes. die Schleifen zerſchnitten. 
an dem Fernflug Berlin⸗Wien auf einem Plötzlich fiel ſie vom Boden herab und brach 

N Marseindecker von Leipzig nach Johannisthal. das Genick; ſie war ſofort tot. Bäder. 

\ Der Dresdener gLuftidiiter (Fabrikbrand.) In der Stadt Bad Reinerz. Bereits die Vorſaiſon machte nach 
a Profeſſor Poeſchel, der bei der Lan⸗ Königsbrück bei Dresden iſt Mittwoch Nacht kurzer Zeit die Aufnahme des vollen Badebetriebes er⸗ 
an dung des Ballons Elbe vom ſächſiſchen Verein F N das große Emaillierwerk vollſtändig nieder- forderlich. Zu den begeiſterten ee des alt. 
45 für Luftſchiffahrt in Lwbin mit feinen beiden Serdinand don Miller, gebrannt. 400 Arbeiter ſind durch die Zer⸗ wieder duch die Din Ti Deine 
5 Reiſegenoſſen verhaftet wurde, iſt jetzt aus der berühmte bayeriſche Bildhauer und Erz⸗ ſtörung der Fabrik brotlos geworden. große Anzahl neuer Gäſte eingefunden, um die Vorzüge 

1 der Haft entlaſſen worden. Nach der gießer, der ſeit 12 Jahren an der Spitze der (Selbſtmord einer Schauſpie⸗lochkeit der neuerbohrten Sprudel zu erproben. Auch für 

1 Darſtellung Poeſchels find von der ruſſiſchen Münchener Kunſtakademie ſteht, begeht am blerin.) Die beliebte Schauſpielerin Elſa] Unterhaltung und Zerſtrenung iſt geſorgt, N 
ER Grenzbehörde auf den Ballon Elbe fieben 8. Juni feinen 70. Geburtstag. Exzellenz von Rocka aus Stuttgart, die dieſer Tage nad) Se e e Punch de euere So 
47 ſcharfe Schüſſe abgegeben worden, von denen Miller iſt ein geborener Münchener. In ſei⸗ Hamburg reiſen ſollte, wo ſie im Sommer⸗ und Spielplätze, Gondelteiche und die Gelegenheit zur 
= jedoch keiner traf, obwohl der Ballon ſehr ner Jugend hat er große Neiſen gemacht, dann theater engagiert war, hat ſich in Petersburg Ausübung der Jagd und Fiſcherei auf ihre Rechnung. 
Ei niedrig über die Grenze flog. Gleich nach der als Leutnant gegen Frankreich gekämpft. Den ſerſchoſſen. Die abwechſelungsreiche Umgebung mit den vielen 
N Landung erfolgte die Feſtnahme der Luft-|Nationaltrieg verherrlichen auch viele der (Wegen Kindesmordes ee anlınen aud 
ol ſchiffer. Ein Kurier wurde mit den Karten großartigen Denkmäler, mit denen Miller viele | Tode verurteilt) Das Schwurgericht Ku den Terraſſen des a een Kurhauſes bewegt 
0 und Inſtrumenten des Ballons nach Warſchau deutſche Städte geſchmückt hat. Mehrere lin Eger verurteilte die Fabrikarbeiterin Anna l ſich ein vornehmes, internationales Badepublikum. 
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